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Heia Khun
internationaler Gewerksthastskongreß .
Eine Trutzansage au die Washingtoner Konferenz .

Amsterdam , 2. August . Die Kommission unterbreitete folgende

Resolution zur Konferenz von Washington : Die Konferenz des

Internationalen GewerkschastSbundes , die sich aus den Vertretern

Deutschlands , Englands , Oesterreichs , Belgiens , DänemartS , Frank .

reichS , Spaniens , Hollands , Luxemburgs . Norwegens , Schwedens ,

der Schweiz und der Tschecho - Slowakai zusammengesetzt , gibt ihrem

tiefsten Bedauern darüber Ausdruck , daß das ArbeitZpro -

gramm so gut wie in keinem Punkte dem in Bern im Februar 1S19

durch die gewerkschaftlichen Organisationen der hauptsächlichsten
Länder Europa « aufgestellten Forderung entspricht . Sie gibt jedoch

>zu , daß dieses Programm die Grundlage eines Bundes werden

könnte , der nicht nur ein Bund der Regierungen , sondern ein Bund

der Völker ist . Aus diesem Grund erklärt sie sich bereit , der Konf�.
renz , die in Washington stattfinden soll , ihre Mitarbeit zu

verleihen
unter der Bebinguug ,

1. daß zur Konferenz als gleichberechtigte Teilnehmer einge »

loben und zugelassen werden : die Vertreter der GewerkschaftSbe »

wegung aller Länder ohne irgend welche Ausnahmen ,

2. daß als Vertreter der Arbeiterschaft die von den dem Inter¬

nationalen Gewerkschaftsbunde angehörenden Landeszentralen be¬

kanntgegebenen Delegierten anerkannt werden .

Wenn diese Bedingungen nicht erfüllt werden , so werde « die bei

der heutigen Sonfereuz vertretenen gewerkschaftliche « LandcS -

zentralen verpflichtet sei «, an der Washingtoner Konferenz sich nicht

zu beteiligeu .
Die Internationale Konserenz in Amsterdam erklärt deZ

weiteren , daß m diesem , Falle ihre Delegierten die Pflicht haben ,

energisch einzutreten dafür : 1. daß daS Berner Programm al » daS

Arbeitsabkommen angenommen werden soll , 2. daß in den Dele -

gationen eines jeden Landes die Vertretung der Regierung nur aus

einem Mitglied bestehe , wie das für die Arbeiter und die Unter -

nehmer der Fall ist , S. daß die Beschlüsse der Konferenz gültig sind ,
wenn sie mit absoluter Mehrheit gefaßt werden , das heißr , eine

Stimme mehr als die Hälfte und nicht mit Zweidrittelmehrheit . Die

Internationale Wewerkschafiskonferenz erklärt , daß diese Beschlüsse

für alle in Amsterdam vertretenen Landcszeutralen bindend seien .

die v ! ktatore « geflüchtet .
Nie « , 2. August . fKorrespondeuzburcau . ) Bela Khuu ,

der die Aufeothaltsbewillignug für Deutschösterreich erhalte «

hatte , ist in Wieu eiugettojsen . Er wird in einem Juter -

»ieruugSlager «utergebracht werden .

Mit Bela Khuu trafen auch Laudier und der

Volksbeauftragte P o h r iu Wien ei ». Sie wurden zum

Polizeidrrektor geführt , von wo sie nach erfolgter Verneh -
mung ins Jnternierungslager » ach Drosen -
d o r f gebracht werden .

Die Blätter melden , daß nach Mitteilungen ston zustän »
diger Stelle die Entente die neue ungarische Regie -
ruug auerkeuuell werde . In der ungarischen Gesandt -
schaft herrscht heute lebhaftes Treiben . Hunderte von Per -
fönen haben sich angestellt , um Pässe für die Rückfahrt nach
Ungar » zu erhalten .

«

Wie » , 2. August . Wie da « . Reu « Wiener Tagblatt� berichtet ,
seien für die Famlienangehörigen der zurückgetretenen ungarischen
Volksbeouftraglen Einreiseansuchen bewilligt worden . Die Volts «
beauftragten selbst , inbesondetc K h u n und Szamuely dürften
durch die Entente ins Ausland gebracht werden .

Selbstmord Szamuelps .
Wie « , L. August . Die Blätter melden : Tttor Szamuely

hat schon gestern die F l n ch t » r g r i s f e » und versucht bei Wiener
Neustadt die Grenz « zu überschreiten , um nach Deutschösterreich zu
gelange «. Er wurde aber vou Gendarmen erkannt und
festgenommen . Darauf hat sich Szamuely durch eine »
Kopfschuß selbst getitrt . Die Leiche wurde nach Wiener
Neustadt gebracht . Aus Bruck au der Leitha ist die Mitteilung au -
gelaugt , daß die dottige rote Grenzpolizei heute früh durch be-
»affnete sozialistische Grrnzschutzsoldate » abgelöst wurde , die die R o t -
gardipe « eutwaffuetru .

Einstellung der rumänischen Offensive .
Wien , 2. August Wie die ungarischen Llälter von zuständiger

Seite erfahren , erreichte gestern nachmittag der Befehl der Enteme
zur Einstellung der Offensive da » rumänische Truppen -
kommando . woraus die rumänische Armee dem Befehle Folge leistete
und die Bewegungen einstellte . Somit ist die Gefahr einer Invasion
für die ungarische Hauptstadt beseitigt .

Die Entente mit der neuen ungarischen Regierung
uuAusrkedea .

Wie » , 2. August . Dem . Neuen Wiener Tageblatt ' zufolge er -
lläri « ein hervorragende « Mitglied der Entente -
k o m m i s s i o n in Wien , daß sich die Entente mit der neuen Lage
in Ungarn nicht znftiedengebe » tonn «, da in der neu konstituierten
Regierung größtem « ! « Männer sitzen , die an dem kom -
munistischen Regime aktiven Anteil hatten . Dem
gleichen Blatt zufolge hält man in den Kreisen der in Wien
weilenden Ungarn da « sozialistische Kabinett er st für den An -
sang der Entwirrung . Es sei jetzt die Möglichkeit ge -
schaffen , daß die Budapester und Szegediner Regierung in Ver -
Handlungen eintreten , um ein KoalitionSkabinett zu bilden , das
allem den Willen des ganzen Landes datstellen würde . Die
nächste Aufgabe sei die Ausschreibung der Wahlen zur National -
Versammlung . _

Vorübergehenüe öesetzung danzigs
üurcb üie Entente .

Haag , 2. August iH N. s AuS Paris wird gemeldet : Der
Oberste Alliierte Ra » beschloß , daß die deutschen Truppen auS Danzlg
zurückgenommen « erden sollen . Auch polnisch e Truppen dürfen
" > ch t in dir Stadt eimücken . D » n z i g soll durch die Entente

borüdrrgehend verwaltet werden . Zu diesem Zweck haben
ott «ommijfionrn für die Festlegung der Grenzen ausgedehntere Ball »
«achten erhalten .

Die interallUette Kommission zur Msetzung der

deutsch - polaischen Grenze .
f «

�<U,0U' 1® er ' chelnenbe » Gazeia Ludawa * vom l . d»
„

ih
<"r' 5ro1 5 u p 0 " ' ist tum Aoriisenden der alliierten ! itaiieniicheo Grenzpatrvu lien verhaftet Levien ist nach

« . n .
dt » F lt eynng der den ! ch » polnische » Grenie a » ! TPutschmairai im Automobil gefahren und Hot dann den

er UN' -2 ' " rnn " " ' worden Er lall auch ür andere alliierte Elsenbiü/nzug benutzt . Llseubar wollte er versuchen , über den
gaemnuiionen un irüh - ren preußiichen TeUgediet das Terrain vor - ' Brenner nach Italien zu kommen . Was die Italiener mit

� 1 Levien anfangen , ist noch nicht bekannt .

Amerika unü öer völkerbunü .

Die Republikaner wolle « nicht vorbehaltlos annehnre » .

Amsterdam , 2. August . Laut . Telegraaf ' melden die . Times '

au » Washington , Wilson habe gestern und heute mit r e p u b I i -

kanischen Führern beraten , die ihm erklärten , der Völker -

bundSvertrag könne nicht vorbehaltlos angenommen

werden . Der Präsident soll geantwortet haben , daß es f ü r d i e

Alliierten erniedrigend sein würde , von neuem mit

Deutschland zu verhandeln und eS zu ersuchen , einer Abände -

rung zuzustimmen . _

Ein Srief ües bayerischen Exkronprinzen .
Er stellt stch dem bayrische » Laudtag .

Di « . . Münchener Zeitung . " veröffentlicht ein Schreiben
des ehemaligen Kronprinzen Rupprecht von

Bayern an den Präsidenten des bayerischen Landtages .
In ihm legt dieser Verwahrung dagegen ein , ein Gericht
anerkennen zu müssen , in dem d « Kläger zugleich der Richter
sei . Aber er erklärt seine Bereitschaft , sich dem bayerischen
Volke vor einem bayerischen StaatsgerichtShof
zu stellen , weil ihm die Wahrung des wahren Selbstbestim »
mungsrechts und der damit verbundenen Souveränität
des bayerischen Volkes am Herzen liege . Deshalb überant »
Worte er sich dem bayerischen Landtag als dem derzeitigen
einzigen Träger der bayerischen Staatshoheit . Sollte er da -

gegen auf gegnerisches Verlangen hin ausgeliefert werden
und der Landtag diesem Wunsche Rechnung tragen , so werde
er sich diesem Bescheide fügen .

Max Levien verhastet .
Wie die Blätter heule melden , wurde gestern der Mün »

chencr Spartakistensührer Max Levien am Brenner von

das Problem öer Weitrevolution .
Die ungarische Tragödie ist zu Ende .

Damit hat ein Zwischenspiel des Weltkrieges den Abschluß
gefunden , den man ihm , ohne in die üble Gewohnheit des

Prophezeiens zu verfallen , von vornherein hat voraussagen
können und an dieser Stelle auch vorausgesagt hat .

Die Räteregierung , die unter bewußter Ableh¬

nung der Demokratie sich auf den Boden der Diktatur gestellt
hatte , mußte an ihrer eigenen Unzulänglichkeit
zugrunde gehen . Heute bleibt uns nichts übrig , als dies

festzustellen und den Tausenden von ungarischen Proletariern ,
die für ein verkehrtes Ziel ihr Leben ließen , indem sie teils

in der abgesperrten Hauptstadt verhungerten , teils in der

Roten Armee zu Scharen den gut organisierten Armeen der

Feinde gegenüber fielen , unser heißes Mitgefühl auszu -
sprechen . An den Dingen vermögen wir nichts mehr zu
ändern , aber wir haben als Sozialisten die Pflicht , aus ihnen
zu lernen , um nicht ftemde Fehler zu wiederholen und

damit die Erringung unseres eigenen Zieles , die sozialistische
Gesellschaft , zu erschweren oder unmöglich zu machen .

Die Rätediktatur , wie wir sie in Rußland und

Ungarn in ihrer reinen Form verwirklicht sahen , und deren

Zerrbild wir in der Deutschen Republik in München erblickten ,

beruht , wie ihr Name sagt , auf der Herrschaft einer

Minderheit . Diese Herrschaft soll — so verkünden ihre
Wortführer eine Herrschaft des Proletariats sein , das nur

auf diesem Wege die Errungenschaften der Revolution sichern
kann , das mrr durch dieses Mittel den Klassenkampf
gegen seine natürlichen Feinde , die Bourgeoisie und den

Kapitalismus , erfolgreich zu führen vermag .

Noch stehen wir mitten in der Fülle der Ereignisse und

müssen vorsichtig mit unserem Urteil sein ! Soviel aber

können wir heute schon sagen , daß dervonUngarnund
Rußland eingeschlagene Weg nicht der rich -
t i g e ist . Stets ist bisher die Diktatur des Proletariats in

eine Diktatur über das Proletariat übergegangen . Das ist
die tiefste Ursache , weshalb die proletarische Diktatur zum
Scheitern verurteilt ist . Ist daS Proletariat so stark , daß eS

ihm gelingt , die gesamte Staatsverwaltung in seine Hand zu
übernehmen und die ihm allein entsprechende Regierungs -
form zu finden , so bedarf es hierzu nicht der Diktatur : Die
Demokratie und das durch sie gewährleistete freie Wahlrecht
gibt dem Proletariat aus sich heraus die notwendigen
Mittel zur Benvirklichung seiner Herrschast , zur Eroberung
der politischen Macht und damit zur Erringung seiner wirt -

schaftlichen Ziele . Beweisen aber die tatsächlichen Verhältnisse ,
daß die Klassenzustände ' dar Gesellschaft noch nicht weit genug
gediehen sind , um ein absolutes Uebeltwiegen des Proletariats
zu sichern , so kann dieses den Klassenkampf nicht führen , in -
dem es gewaltsam die Macht an sich reißt , denn das würde
eine Fortsetzung der alten Klassenherrschaft mit ähnlichen
Mitteln bedeuten . Es hat vielmehr mit ollen ihm zur Ver -

fügung stehenden demokratischen Mitteln so lange zu kämp -
fen , bis die ökonomischen Verhältnisse weit genug vorge -
schritten sind , um ihm die Behauptung in der politischen
Macht restlos zu gewährleisten .

Heute leben wir in Uebergangsverhältnissen . Es hieße

i
den Entwicklungsgedanken des Sozialismus

; verkennen , wollte man übersehen , daß alles Sein durch ein
Werden bedingt ist . Es hieße die Grundtatsache des

Marxismus leugnen , daß alles Geschoben in o r g a n i -

�scher Folge vor sich geht , daß die Entwicklung nie sprung -
, hast , sondern stets folgerichtig und den ökonomischen Gesetzen

gemäß vor sich geht . Wir befinden uns inmitten eines sol -
| chen Entwicklungsprozesses , und es hieße den imanenten

Weltgesetzen entgegenarbeiten , wollte man durch Vorweg -
nähme bestimmter politischer Regierungsformen dem not -

wendigen Geschehen vorgreifen , das hieße dann nichts anderes
als einen Kampf gegen Windmühleuflügel ausfechten .

Was ist denn Marxismus ? Doch nichts anderes als die

Lehre von der Notwendigkeit , daß eines Tages das Prole -
tariat auf Grund der wirtschaftlichen Entwicklung die poli -
tische Macht in Händen haben wird . In UsbergangSzeiten
nun — so führte Engels einmal auf dem Brüsseler Kon -

greß im Jahre 1892 aus — erringt das Proletariat die
politische Macht mit dem Mittel der Diktatur : die spezi -
fische Form der proletarischen Diktatur
aber — so betont er ausdrücklich — i st die Demo -
kratie Dicier geschichtlichen und wirtschaftlichen Notwen¬

digkeit wollten sich die ungari ' chsn Machthaber widersetzen .
B e behaupteicn . bessere Marxisten zu sein als die deutschen
Genossen , und an der völligen Berkennung des organischen
Entwicklungsprozesses sind sie zugrunde gegangen .



Ein weiterer Beweis gegen die Tatsache , daß die prole »
tarische Diktatur nicht die geeignete Form ist . den Klassen -
kämpf gegen die Bourgeoisie zu führen , ist der Umstand , daß
die Verkünder der Diktatur , so zielbewußt und siegessicher fie
auch auftreten , sich stets nach äußeren Hilfsmitteln
ängstlich umsehen und die entscheidende Unterstützung von
den Genossen der anderen Länder erwarten . Die Diktatur
in einem einzigen Lande , auch wenn es ihr gelingen sollte .
den Sozialismus restlos zur Durchführung zu bringen —

eine Unmöglichkeit , wie das Beispiel Rußlands beweist — ,
kann sich auf die Dauer nicht halten , wenn nicht das gesamte
Proletariat der ganzen Welt oder mindestens eines zusam -
menhängenden Länderkomplexes in der gleichen Form die

Staatsgewalt cm sich reißt .
Das ist der Grund , weshalb die Diktatoren und die ,

welche mit dem Gedanken der Diktatur liebäugeln , wieder

und wieder nach der W e l t r e V o l u t i o n rufen . Sie ist ihr
Rettungsanker , ohne den sie mit Notwendigkeit zugrunde
gehen müssen .

Wie aber steht es mit der Weltrevolution ? Welches sind
ihre Aussichten ?

Eine Revolution wird , was für einen Sozialisten eine

Selbstverständlichkeit sein sollte , von gewissen Kreisen der Un -

abhängigen und Kommunisten aber wiederholt m Wrede

gestellt worden ist , nicht gemacht , sondern sie e n t st e h t ,
wenn gewisse wirtschaftliche Voraussetzungen für sie gegeben
sind . Wie liegen denn die Dinge ? Die russisch )? Revolution

entstand gleichzeitig mit der russischen Niederlage , deren Be -

gleiterscheinung Rußlands ökonomischer Verfall war .

Nicht anders stand es in Deutschland , nicht anders
in Oestereich und in Ungarn . In allen drei Ländern sehen
wir die revolutionäre Bewegung im engen inneren Zusam -
msnhang mit der politisch - militärischen Lage und dem lNnken
der ökonomischen Kräfte ; alle drei Faktoren stehen in unläs -
barer Wechselwirkung zueinander .

Anders aber sind die Aussichten einer revolutionären

Partei in siegreichen Ländern . Der militärische Sieg
schaft geänderte ökonomische Fundamente des Staatsbaues ,
er bedingt die andersgehende EntwiSlung , die auf vor¬

läufig unabsehbare Zeit sich von der Entwicklung in den

gegnerischen , den besiegten Ländern , abheben muß . Somit

hat eine revolutionäre Erhebung in den Entente - Ländern
und in Amerika kaum Aussicht auf Erfolg . Die Arbeiter
würden ihre Kräfte nutzlos verpuffen und das Ergebnis
würde — wie es die materialistische Geschichts -
t h e o r i e lehrt — um nicht einen einzigen Augenblick früher
eintreten , als die inneren Verhältnisse des Landes , bedingt
durch die Vorgsschrittenheit der Wirtschaftsverfassung , es er -

möglichen . Auch in der Erkenntnis dieser Fundamentaldinge ,
deren Beherrschung die einfachste Voraussetzung für einen

Politiker sein sollte , haben die ungarischen Machthaber
versagt .

Weltrevolution heißt Revolution in der g a n z e n
Welt . Zunächst wird auch der radikalste Anhänger der

vroletarischen Diktatur zugeben , daß ein « Aufrechterhaltung
der Diktatur nur die Diktatur in Europa und Amerika , in

Äwei von fünf Erdteilen also , zur unbedingten Voraus -

sehung bat . Er würde ferner aber vielleicht einräumen , daß
er zur Verwirklichung seiner Ziele auch auf Amerika Ver¬

zicht leisten könne , so daß sich das Diktaturerfordernis der

Weltrevolution bereits auf eine europäische Revolution

konzentrieren würde . ' Scksiießlich würde derselbe Politiker
aber , sofern er ein so durchgebildeter Sozialist ist , wie er

doch zu sein behauptet , zugeben müssen , daß die Diktatur

in den Ländern , deren ökonomische Entwicklung einiger -
maßen gleichmäßig vor sich gegangen ist , zur Aufrechterhal -
tung der Herrschaft in seinem wgenen Lande genügen würde .

Hier könnte er also die drei skandinavischen Länder aus -

schließen . Er könnte ferner auf Spanien , Portugal , Grie -

chenland , die Balkanhalbinse ! und die europäische Türkei

Verzicht leisten , ohne irgendwie seine politischen Ansprüche
zu gefährden . Somit würde von dem stolzen Wort „ W e l t -

redolution " nichts übrig bleiben als die Forderung
nach der proletarischen Diktatur . in Mitteleuropa ,
d. h. in Deutschland . Oesterreich und Ungarn , sowie in den

Ländern der Entente .

Vanöeremörücke im yarz .
Von I . Kl ich «.

Es war in einem deutschen Mittelgebirge und der Regen regnete

snfangZ jeglichen Tag . Trotzdem hielten wir aus , nach alter guter

Touristenart . Denn die Berge und Täler nxire : i die gleichen wie

Igt 4, nur die Menschen haKen längere Gesichter bekommen und die

Froblaune war aus ihnen geschwunden . Während des Krieges war ,

wie Wilhelm Raabc sagen würde , daS Lachen teuer und da » Stirn -

runzeln wohlfeil geworden . Nun aber kamen seit fünf Jahren zum

erstenmal die Fremden wieder m größerer Zahl ins Gebirge . Für

Wirte und Pensiapsinhaber blühte das Geschäft und sie verstanden
es zu nützen . �

Nach vorsichtiger , aus einem schwachen Beutel resultierender

Touristengepflogenheit mieden wir zwar die großspurigen Unter -

künfte mit ihren etwaZ veraltet klingenden Namen , wie „ Fürsten -

Hof" . . . Prinzenschloß ' , „ ReickSirone - usw . , und kehrten lieber im

„Rotz " , im . . Hirsch " und in der „ Linde " ein — trotzdem erlebten wir

auch hier manche Ueberraschung . Fleischkarten wurden uns zwar

seltsamerweise auf der ganzen dreiwöchigen Tour nirgends abge -

fordert , um so reichlicher dagegen die Schein « aus dem Porte¬

monnaie . Wer heute den Harz besucht , kann jeden Tag seinen
Rinderbraten — zuweilen auch Schweinebraten — haben , ohne

Karren ! Nur zahlen ist die Losung !
Wir freilief ) waren ob der knappen MittagSportionen häufig

enttäuscht und unser jungfräulicher Appetit erregte bei den Wirten

und Kellnern mitunter den Verbackt , als ob wir aus einem

Schieberlande seien , allwo noch heute Milch und Honig in paradie -
sischer Füll « fleußt .

Aber wie gesagt , wer Geld im Beutel hat . So etwa wie die in

einer der bekanntesten Sommerfrischen deZ Harzes einlogierten
Kriegsgewinnlerfamilien , die dort ein Uebermah im Essen und einen

LuxuS in der Kleidung trieben , der dem Ernst der Gegenwart in

jeder Beziehung spottete . Herr und Frau Schiebergeschäst und ihr

Anhang leben heute in Schierke besser als vor dem Kriege , wo ihr
Beutel noch mager war . Gute Speisen , feine Weine , glänzende
Mietsequipagen und . damit man der verehrlichen Vetternschast von
der gleichen Volks - und menschenfreundlichen Couleur in jeder Be -

ziehung imponiert : ein mehrmaliges Wechseln der Garderobe an

jedem Tag .
Angesicht » dieser wenig zeitgemäß anmutenden Dinge waren

wir ordentlich froh , als wir über Elend Elbingerod « und Rübeland
erreichten . Ganz im Gegensatz zu Schierke war hier Ueppigkeit
und Faulheit geschwunden . Wir sahen wieder Arbeit . In den

tzugo tzeinemann .

Genosse Dr . Hugo Heinemann ist gestern in einem
Sanatorium im Grunewald einem Herzleiben erlegen .

Sein Tod bedeutet für die Partei und die Allgemeinheit
einen überaus schmerzlichen Verlust . Die Anwaltskammer
Berlins und die juristische Wissenschast verlieren in ihm eine

ihrer Zierden , die sozialdemokratische Partei einen ihrer
ältesten freunde und Berater . Heinemann war ein Rechts -
anwalt jenes alten guten Schlages , der aus richtigen An -
walten des Rechts besteht , ein Schützer der politisch Ver -

folgten und ein Vorkämpfer sozialer Rechtserneuerung . Es
gab seit Jahrzehnten kaum einen großen politischen Prozeß .
bei dem man nicht auch Heinemann am Tisch der Verteidi -

gung fand , und stets war ihm hier eine Spezialaufgabe
zugewiesen , die seiner ungeheuren Fachkenntnis und seinem
außerordentlichen juristischen Scharssinn entsprach , nämlich
das Letzte ausfindig und geltend zu machen , was im Gesetz
an Schutzmöglichkeiten für den Angeklagten vorhanden war .
So hat er im Königsberger Hochverratsprozeß gewirkt , im

Prozeß wegen der Moabiter Unruhen und in zahllosen an -
deren Strafverhondlungen . Das große Pathos der Rede

lag ihm nicht , nichts war ihm ferner , als die Kunst , die große
Herzenswärme , die in ihm war , in tönenden Worten auszu -
strömen , aber sich selbst und sein ganzes Können in den

Dienst einer guten Sache zu stellen , war seine Art . Durch sie
gewann er den Respekt der Richter , die Hochachtung seiner
Kollegen , das unbedingte Vertrauen seiner Schutzbefohlenen .

Die Partei , die an ihm einen ihrer besten Anwälte

hatte , hat sich oft bemüht , Heinemanns Kraft auch außer -
halb der eigentlichen Anwoltssphäre für sich nutzbar zu
machen . So gelang es seinerzeit , Heinemann als Lehrer
für die Parteischule zu gewinnen , parlamentarische Kandi -
daturen aber lehnte er stets ab . Bis er sich nach der Revo -
lution schließlich doch in die preußische Lanbesversammlung
wählen ließ . Leider hatte schon damals seine Schaffenskrast
ihren Höhepunkt überschritten , und als schon kranker Mann

übernahm Heinemann aus Pflichtgefübl noch zu -
letzt die provisorische Leitung des Reichsjustizamtes , dann
das Amt eines Unterstaatsfekretärs im preußischen Justiz -
Ministerium . Hätte das Schicksal ihm noch einige Jahre
Zeit gelassen , so hätte er als Reformator der Rechtspflege
noch Großes schaffen können , es war ihm und uns nicht ge -
gönnt .

Der „ Vorwärts " verliert mit Hugo Heinemann seinen
in zahlreichen Kämpfen bewährten Recht ssreund und einen

seiner treuesten und besten Mitarbeiter . Im Kreis , der

einst noch um Bebel und Singer war , klafft wieder eine breite
Lücke .

Da nun für die Verwirklichung dieser revolutionären

Theorie in den Ländern der S i e g e r keine Voraussetzungen
bestehen , wie wir im Vorstehenden nachgewiesen zu haben
glauben , so würde sich Wohl die Weltrevolutton auf die drei

mitteleuropäischen Länder allein konzentrieren
müssen . Da sie aber — wie die Ereignisse bewiesen haben
und noch beweisen — sich hier nicht in Form der Diktatur

zu halten vermag , so dürfte die Hilflosigkeit jener Forderung
klar sein . Die Hypothese der Weltrevolution ist als unzu -

länglich erwiesen und stürzt in sich zusammen . Wieder zeigt
sich die Notwendigkeit der historisch - ökonomischen Entwick -

lung , es zeigt sich die Richtigkeit des Engelsschen Wortes ,

daß die gegebene Form der proletarischen
Diktatur die Demokratie ist . In diesem Sinne
wollen wir von Ungarn lernen .

droheaüer Lanöarbeiterstreit in Rheinhessen .
In Rheinhessen droht wegen Ablehnung von Lohnsorbe -

rungen ein E r n t e st r e i k auszubrechen . Die Landarbeiter

haben , die Vermittlung des Kreisamtes Offen heim
und des Schiedsgerichts in Worms angerufen .

Steinbrüchen sprengten und karrten die Bergleute im Schtveitz «
ihres Angesichts das spröde Gestein . Förderwagen wurden sichtbar

und schwarzer Qualm wogte au » hohen Schornsteinen . Ein wohl -
Wender Gegensatz . ES war am 21 . Juli und so sammelten sich am
Abend die Arbeiter zu einer Demonstrationsversammlung auf dem

Marktplatz . Geordnet , und gesittet im Bewuhssein ihrer geschicht -
lichen Mission , demonstrierten sie für Menschheitsideale . Die egoisti -

schen Insassen eines feinen 5wtschfuhrwerks , das just den Saum de »

Marktes querte , aber rümpften die Nase ob deS anmaßenden Ge -

baren » der Arbeiter . Sie begriffen nicht den in den Bezirken der

Arbeiterschaft heimischen Idealismus , der dem deutschen Volke in

seiner Gesamtheit in diesen Tagen so sehr fehlt . Sie hatten auch
kein Verständnis für die Unzufriedenheit , die eS auslöst , daß viele

reiche Familien monatelang neben ihrer heimatlichen Behausung
in den Sommerfrischen eine dielzimmerige Wohnung innehaben ,

während die engen Arbeiterquartiere überfüllt und vom Wohnung » .

Mangel schwer bedroht sind .
Was den Touristen von heute ein wenig verdrießlich stimmt ,

das ist das mancherlei Notgeld , das ihm täglich in die Hand gedrückt
wird . Fast jedes Nest hat eigene Scheine und da diese nur im

selben Orte Gültigkeit besitzen , gilt es , fie rechtzeitig wieder los -

zuwerdcn . Andernfalls gelangt man bald in den Besitz einer kleinen

Sammlung der verschiedenfarbigsten und verschiedenwerttgsten Not -

scheine . Da auch KreiSgeld dazwischen ist , wird der Wirrwarr noch

vergrößert . Besonders , wenn man sich geographisch nicht genau
auSkennt . Mit Braunschweiger Geld , daS man uns in Wernigerode
in die Hand drückte , konnten wir in Thal « nichts anfangen , während
eZ auf der Roßtrappe Gültigkeit befaß . Wollten wir in Blankenburg
den Zug nicht versäumen , so blieb unS nichts andere » übrig , als an
der Billetttejse zwei N- Pfennig - Scheine entgegenzunehmen , mit
denen wir in Halberstadt nichts anfangen konnten .

Hier und dort sucht man der Notgeldkalamität durch den Ein -

tausch von Briefmarken Herr zu werden , wa » immerhin seine Vor -
teile bietet .

In den deutschen Mittelgebirgen ist man gewöhnt , selbst auf
Punkten , wo man ihrer Erhabenheit wegen den Göttern persönlich

zu begegnen hofft , letzten Endes von dem großstädtisch beftackten
Kellner begrüßt zu werden . Da » trübt dem eigentlichen Natur -

genießer zwar ein wenig die Stimmung , muß aber mit in den Kauf

genommen werden . Beschämend aber ist e», daß die Entlohnung »-
Verhältnisse zwischen Wirt . Kellner und Publikum noch immer kein «

vernünftige Regelung erfahren haben . Ja Boslar kündeten un »

Plakate , daß zwischen Wirten und Kellnern «in « Vereinbarung ge -
troffen sei , wonach Trinkgeld nicht mehr gezahlt werden dürfe , daß
aber der Gast zu der Bezahlung der ©peiseu emeu zehnprozeutigea

Crispsen , öer Abrechne ? .
Die Unabhängige Presse macht starke Reklame für ein «

Broschüre von Crispien „ Eine Abrechnung mit den
R e ch t s s o z i a l i st e n" . Es handelt sich um die Wiedergabe
eines Vortrages , den Crispien am 2g . Juni aus der Generalver -
sammlung des Verbandes der II . S . P. - Ver « ine Grotz - BerlinS und
Umgegend gehalten hat . Neues bringt dieses Machwert nicht . Es
sind die alten Schiefheiten und der alte Schwindel . Wie sehr aber
gerade Crispien geeignet ist . mit den Sozialdemokraten „ Abrech -
nung " zu halten , darüber belehrt ein « Zuschrift aus Stuttgart , die
der „ Soz . Korrssp, " zugeht , und der wir folgendes entnehmen :

Herr Crispien war in der vorläufigen Regie »
rung , die durch die Revolution in Württemberg eingesetzt
worden war , Minister des Innern . Aber wenn A sich jetzt
beklagt , daß seitens der Sozialdemokraten in der Regierung . . zu
wenig geschehe " , so ist daS , was geschieht , doch immer noch viel
mehr , als was der Minister Crispien getan hat . Denn Herr
Crispien ließ , als er das Ministerium übernahm , seinen bürger¬
lichen Vorgänger , Herrn Dr . v. Köhler , ruhig die Ge »
schäfte weiter führen . Sein « eigene Hauptiättgkeit bestand
darin , im Kraftwagen umherzufahren , und Schimpfteden auf die
Sozialdemokraten zu halten , die sich inzwischen abmühten , in der
Regierung und in den sonstigen Behörden wirkliche Arbeit zu
leisten .

Als die Württembergischen Qberamtmänner — dasselbe , was
in Preußen die Landrät « sind . — und Schultheißen im SieglerhauS
zu Stuttgart zusammenkamen , sprach ihnen Crispien den „ Dank

für ihre Arbeit " aus . Dabei befinden sich gerade unter diesen
württembergischen Beamten höchst reaktionär gesinnte Leute . ES

ist natürlich klar , daß man fie nicht ohne weiteres samt und son -
ders von ihrem Posten entfernen kann , ehe man besseren Ersatz
hat . Crispien hat sich jedoch gar mcht darum bekümmert , sondern
es seinem Nachfolger , dem „ Rechtssazialisten " Dr . Lindemann

überlassen , den Anfang damit zu machen , die ungeeigneten Beamten

zu entfernen und solche an ihre Stelle zu setzen , wie eine sozial -
demokratische Regierung fie haben muß .

Crispien hat sich dann wiederholt darüber beklagt , er könne

nichts machen , er wolle „ durchfahren . , er wolle „ gründlich alles um -

kehren " , wenn er „ nur Vollmacht hätte " . Darauf ist ihm von der

Rogicrung erklärt worden : „ Sagen Sie doch , was Sie machen
wollen , dann werden Sie ohne weiteres Bollmacht erhalten . " Dar -

auf schwieg Crispien jedoch . Das ist ohne Zweifel doppelt auf -
fällig bei einem Mann , der fast täglich den Beweis liefert , daß er
um Worte nicht so leicht in Verlegenheit kommen kann . Er hätte
die Frag « , was zu machen sei , auch sicher beantwortet , wenn er es

selber gewußt hätte .
Von den weiteren Geniestreichen CriSpienS wollen wir bei

dieser Gelegenheit nur noch einen hervorheben . Nach seiner
Ministerschaft war er noch Abgeordneter in der Württembergischen

LanideSversammlung . Dort brachte er einen Antrag «in , das Av -

beitSministerium zu ersuchen , im Stuttgarter Statut über die Er -

wevbSlosenunterstützungen für Beseitigung der Bestimmungen zu

sorgen , wonach Gemaßregelte keine Unterstützung erhalten sollten .

In der Landesversammlung sagte man ihm , daß er im Irrtum sei .
in Stuttgart gelt « keine solche Bestimmung . Er blieb jedoch bei

seiner Behauptung , und sein Antrag wurde an den Finanzausschuß

zur Weiterbehandlung überwies « : Zu der Sitzung des Ausschusses
wurde Herr Crispien als Antragsteller eingeladen , er sandte jedoch

Herrn Hoschka al » seinen Vertreter . AIS diesem nun vorgohalten
wurde , daß die angebliche Vorschrift gegen die Gematzregelten in

den Stuttgarter Satzungen nicht steht und niemals gestanden hat ,

blieb ihm natürlich nichts anderes übrig , als zu erklären , daß der

Antrag gegenstandslos fei und ihn zurückzuziehen . Herr Crispien

hatte tapfer einem andern den Freundschaftsdienst zugeschoben ,

statt seiner die immerhin unerquickliche Lage auSzubaden .
So etwas nennt der unabhängige Crispien „praktische Tätig »

kett " . Und so einer hat die Sttrn , mit Sozialdemokraten „ Ab¬

rechnung " halten zu wollen .

Polen ratifiziert .
Reuter meldet au » Pari » : Da « polnische Parlament hat de »

Friedensvertrag mit Deutschland und den Berttag zur Verbürgung

der Rechte der Minderheiten in Polen mit 2W gegen 41 Stimme »

ratifiziert .

Zuschlag zu entrichten habe , der für den Kellner sei . — In Werni -

gerode erklärte uns der Kellner , daß er keinen Lohn erhalte und auf
das Trinkgeld angewiesen fei . An einem dritten Ort aber stand ge .
schrieben , daß infolge der knappen Bezahlung dem Kellner nach wie

vor Trinkgelder gezahlt werden dürften . Also an allen drei Orten

mehr oder weniger deutlicher Trmkgeldzwang . In dem einen , der
der loyalste sein wollte , sogar ein solcher vpn zehn Prozent .

Was in den Unterkünften d « S HarzeS einen Fortschritt dar -

stellt . daS ist die Tatsach «, daß man dort heute in der politischen
Lektüre eine größere Auswahl hat als früher . Fast an allen wich -
tigeren Orten war es unS möglich , den „ Vorwärts " zu kaufen . Da -
neben noch da » örtlich zuständige Parteiblatt . Früher kam man
über da » „ B. T. " nicht hinaus . Aehnlich ist es mit der Buchlektüre .
Die Fenster der Buchhandlungen in den Sommerfrischen und

Touristenzentren find stark mit politischen Schriften besetzt . Daß
daneben die selige Maclitt und die ehrenwerten Damen CourthS -
Mahler und Anny Wothe noch immer stark dominieren und so geistig
jene » horizontale Gewerbe ausüben , von dem der kluge Spötter
Heinrich Heine vor fast hundert Jahren in seiner Harzplauderei
schrieb , versteht sich bei der bekannten geistigen Verfassung einet

großen Teils des Sommerftischenpublikum » von selbst .

Das Setonzektalter .
Nicht ohne Humor , aber auch nicht ohne bitteren Beige -

schmack wegen des in England immer fühlbarer gewordenen

Materialmangels , schreibt die „ Daily Mail : DaS erste Zeitalter ,
von dem uns etwas bekannt ist , ist das Steinzeitalter , worin
die Menschheit alle Waffen und Gerätschaften aus Steinen her -
stellte . Darauf folgte das Bronze - und hinter diesem das Eisen -
Zeitalter . Und jetzt stehen wir im Beginn des BetonzeitalterS .
des merkwürdigsten von allen . Häuser aus Beton kennen wir
bereit » eine Anzahl Jahre , aber infolge Mangels an anderem
Material haben wir jetzt auch Betonschssfe , was unsere Voreltern ,
wenn sie sie sehen könnten , höchst merkwürdig finden würden .
Und wir haben betonierte Forts in so großer Anzahl , wie eS
vorm Beginn dieses Krieges niemand gedacht hätte . Wer dies
ist nicht alles . Wir haben Schränke und Verbindungsstücke ,
Fensternuten und in der letzte » Zeit sogar Möbel für den häuS -
lichen Gebrauch , nicht bloß die Modelle für die Fabrikation ,
sondern die Gebrauchsstucke selbst » und fie sind nich : dick und
plump , wie man erwarten könnte , sondern leicht und sogar zier -
lich von Bau . ES ist unmöglich zu sagen , ob wir noch einmal
Zeitungen au » Beton , auf Betonpressen gedruckt , lesen werden ;
aber dies « neue Jndusttie hat ohne Zweif, ' «in bedeutende » Feld
vor sich , und wir müssen dafür sorgen, daß in dieser Entwicklung
Kunst und Technik miteinander Hand in Hand g- ß - n . Nach dem



Enthüllungen .
Im Anschluß cm di « jüngsten Versammlungen der Partei hat

mich die . Freiheit " ' wieder einmal . enthüllt " . Die Zitate , die sie

bringt , haben allerdings nicht gerade den Vorzug der Neuheit , sie

gehören zum ständigen Arsenal der Unabhängigen .
Da ist zunächst ein Brief , den ich auS dem Feld « im Juli ISIö

an die . Chemnitzer Volksstimme " geschrieben . Die . Freiheit " zitiert

Die Internationale in Luzern .
Eigener Drahtbericht de » . Vorwärts " .

Die internationale Konferenz begann am Freitag mit einer

Vorbesprechung , in der die Wahl zweier Kommissionen

beschloffen wurde . Die eine behandelt die Frage des Wiederaus ,

daraus nur den Schluß , Um den Zusammenhang zu begreifen , ist , baues der Internationale , die andere die Organisation der Jnter .
der Anfang des Aussatzes notwendiger . Er lautet

« Deutsch�üdwestafrita hat sich mit allem deutschen Militär
und aller deutschen Zivilverwaltung den Engländern ergeben . Es
soll dem englischen Weltreich einverleibt werden und als Botha -
iand den Ring seiner südafrikanischen Besitzungen schü . gsn . Was
der Burenkrieg begann , wäre herrlich vollendet : Südwestafrika
englisch , soweit Gold und Diamanten klingen . . . .

WaS hat der deutschen Verteidigung daS Rückgrat gebrochen ?
Wurde die feindliche Uebermacht �u ungeheucr ? Konnten w- r

ihren Panzerautomobilen mit keinem technisch gleichwertigen
Kampfmittel begegnen ? War die letzte Patrone verschaffen ? DaS

etzte Brot gegessen ? — Wahrscheinlich alle ? zusammen . Gegen
die Hb Regimenter Bewaffneter , die Deutsch - Südwest verteidig -
irn . hatte Englands gekaufter Burengeneral vier Brigaden inS
' feld gestellt . Und wie stets der eigenen Krakt mißtrauend , hatte

England die portugiesischen Republikaner gedungen , mit ihnen
bei den Hereros und Hottentotten die . westeuropäische Zivilisation "
wr dem brutalsten Imperialismus zu retten . " Obendrein wurde
auch Deutsch - Südwest von jeder Zufuhr abgeschnitten , und so
mußten schließlich einmal Lebensmittel und Munitionsvorräte zu
Ende gehen , da sie das Land au » eigener Kraft nicht entfernt er -

ganzen konnte . Nur daS konnte die Frage sein , ob dieser Todes -

lrampf der Entbehrung und Notbehelfe «in paar Wochen länger
oder kürzer dauern würde . Jetzt ist es zu Ende gegangen , Deutsch -
Südwestasrika ist bis auf weiteres Bothaland .

Aber da » Schicksal Deutsch�SüdwestS enthält zugleich eine

treffliche Warnung und Lehre für unS : Genau wie der fernen
Kolonie gedachte England ei dem deutschen Mutterlande zu
machen . Trotz aller Tapferkeit der deutschen Heere sollte die

' leberzahl der Feinde , der Hunger , der Mangel an notwendigen
Vorräten da » Reich zur Kapitulation zwingen . . . wie Frank -
- - - ich von dem Sonnenkönig bis zum großen Korsen unzählige

riege über England ? HilfSvölkrr auf dem Festland erfocht und
aber alle Kolonien der Reihe nach verlor , um nach dem Sturze
einer Weltmacht auch in Europa erdrosselt zu werden — so soll

es auch Deutschland gehen . "
Und daran knüpfte ich die Frage : „ Wie retten wir unS ? Wie

vereiteln wir den Plan auf unseren Ruin ? " Und beantwortete ste

dahin , daß die ausländischen Sozialisten im Fall « der deutschen

Niederlage weder den Willen noch die Nacht haben würden , un ?

auch nur vor dem Schlimmsten zu bewahren ; deshalb sei die einzige
<luSsicht auf Rettung die Verbindung deutscher Waffenstege mit
einer vernünftigen Politik . Zu derselben Zeit predigten bie lln -

abhängigen , die damals gerade ihre Zersplitterungsarbeit begannen ,
die Aufgabe der Landesverteidigung sei für Deutschland längst ge -
löst . Ich kann nicht finden , daß ich mit der Voraussicht dessen , wa »

später in Stockholm , in Versailles und am 21 . Juli ISIS geschah .

mich sehr geirrt hätte .
Die „ Freiheit " führt dann einen Artikel von mir in » Feld , den

ich zum Plan deS Hilfsdienstgesetzes geschrieben habe . Gröner hatte
damals bekanntlich di « Absicht , auch die Industrie dienstpflichtig zu
macken und die Jndustriegewinne zu beschränken . Er ist später
darüber gestürzt , seine Absichten find nie verwirklicht worden , aber

sie Ivaren nichtsdestoweniger lobenswert und hätten vielleicht
Deutschland gerettet . Der Eifer der KriegSverlängerer und d? :
Widerwille der Arbeiter wären bei dieser Methode geringer gewesen .

Endlich reitet die „ Freiheit " auf dem Satze herum , den ich ein -
mal geschrieben habe : „Sozialist sein , heißt im Prinzip Antirevo -
lutionär sein . " Dieser Satz scheint mir heute richtiger al « je . Demo -
kratische Revolutionen sind möglich , sozialistische nicht . Der Sozia -
lismu « kann nur da » Werk einer langen und langsamen Entwicklung
sein , die gar nichts Revolutionär « ? an sich hat . manchmal aber so -
gar viel Pedantisches und BureaukratischeS . Hat doch selbst Karl

Liebknecht die Zeit , die er für die Umwandlung de » Kapitalismus in
den Sozialismus brauchen würde , auf Sll Jahre geschätzt .

Ich habe während des Krieges manche ? Verkehrte geschrieben —

wer hätte denn in fünf Kriegsjahren bei so eifriger journalistischer
Arbeit nur Gescheite ? geschrieben ? ! — Die „ Freiheit " war nicht gut
beraten , als sie sich gerade drei sehr treffende Bemerkungen von
mir heraussuchte . UebrigenS habe ich niemals eine Führerrolle in
der Partei innegehabt oder beansprucht , sondern , wie die „ Freiheit "
natürlich sehr genau weiß , stets nur unter eigener Verantwortung
geredet und geschrieben . Und für meine » «Heimatschuß " beziehe ich

Krieg wird man auS Beton gebaute und mit Betonmöbeln einge -
richtete Häuser zu Hunderttausenden finden . Der Gedanke an
ein ModellhauS , nach dem Millionen entstehen würden , sagt der
„ Prometheus " , ist entsetzlich . Falls das Modell nicht schön genug
ist , würde eS ein richtiger Nachtmahr werdea , — - «in Ding , um
eine ganze Nation wahnsinnig zu machen .

Notizen .
— Di « Mutter als Erzieherl » . DaS bekannt « kleine

Buch dieses Titels , das Heinrich Schulz vor Jahren bei Dtetz
verpffentlichte , wird jetzt , übersetzt von Pinron , im Pariser links -
sozialistisch� , « P o p u l a i r e ' unter der Ueberschrift „Ratschläge
an eine sozialistische Mutter " abgedruckt . Der Arbeit unseres Ge -
nosien Schulz wird das Lob gespendet , sie sei „ durchdrungen vom
edelsten sozialistischen Geiste " und sei „ein ausgezeichnete » Werk
sozialistischer Erz: ehungskunst ".

— Thealer . Die neue fünfaktige Komödie „ Krach " von
Harry Kahn geht in der kommenden Spielzeit als eine der ersten
Urauffübrungen im Kleinen ScbauspielbauS in Szene .

— Ein Lehrauftrag für Gewerbehygieue an der
Berliner Technischen Hochschule ist dem Schünebevger Arzt Dr .
Benno ChajeS erteilt worden .

— D i e neuen Räume der Nationalgalerie im

ehemaligen Kronprinzenpalais werden vom Dienstag an öffentlich

zugänglich fein . Nur während der ersten 14 Tage wird zur Deckung
der Umzugs . ' ostcn 1 M Eintrittsgeld erhoben werden .

— Franz Dülberg beendete ein Bühnenwerk in sechs
Bildern , dem er den Titel „ Sch e l l e n kö n i g Caspar " ze »
geben hat .

— „ Die erste jüdische Republik " betitelt sich ein
neues Werk von Scholem Alechem , dem viel gelesenen jiddi -
schen Schriftsteller , das bei Oesterheld u. Co. , Berlin W. 15, er -
ichisnen ist .

— UnterfeefilmS . Die neueste kinematographische

Sensation in Paris find die UnterfeefilmS . Begonnen wurden
ste durch die Dramatisierung von JuleS Vernes „ Zwanzig Meilen
unter dem Meere " , welches Stück namentlich durch ungewöhnliche

� vhf7 « r
e 4U etwas Besonderem wurde . Die Unternehmer ,

?. tä, ; ' ,e «leu�un ? Ut das Filmprogramm eingeführt haben ,

UT ei " e. kwnze Serie solcher Unterseedramen auf
nd zu bnng «,, . deren Helden die kühnen Taucher

di « Intriganten auS den bisher
ubuchen tfUmörorntn ersetzen sollen .

— Jafnaja P° I . ja » o , Leo Tolstoi » Besitzung im Tom

nationale . Bei diesem zweiten Punkt wird auch die Regelung
der internationalen Berichterstattung und der

sozialistischen Presse mit besprochen werden . Die erst « dieser
beiden Kommissionen wird auch die Frage der politischen Bewegung
der Arbeiterklasse bearbeiten , d. h. daS Problem : Demokratie

oder Diktatur .
Die Konferenz tagt im Kursaal zu Luzern . Sie ist von etwa

40 Delegierten besucht . Frankreich ist am stärksten vertreten .

Die deutschen Unabhängigen sind noch nicht da . Amerika , Deutsch -

österreich und Polen find bis jetzt noch nicht vertreten , auch Dran »

ting fehlt . Die offiziellen Parteien der Schweiz und Italiens
nehmen nicht teil , weU sie sich der Moskauer Internationalen an -

schließen wollen . Aus Italien ist nur der Reformsozialist Canepo

erschienen .
Di « Freitag - Sitzung wurde von

Hcndersoa

mit einer längeren Rede eröffnet , in der er zunächst einen lieber -

blick über die politische , wirtschaftliche und soziale Weltkrise gab .

welch « die ganze Zivilisation mit dem Untergang bedrohen könne .

Die Regierungen rufen nach vermehrter Produktion — gewiß , ver¬

mehrte Produktion , aber nicht zugunsten der NichtProduzenten .

Dringend notwendig ist rS , di « Hauptpunkte des FriebenSver -

trageS einer sofortigen und endgültigen Revision zu «nterzieheu .
Wir verlangen das sofor tige Zusammentreten der

Bölkerbundversammlung , damit die Friedensbedingun -

gen im Sinne der Grundsätze der Arbeiterklaffe revidiert werden .

Gegenwärtig ist der Völkerbund kaum mehr als ein Instrument
der siegreichen Koalition . Ein fruchtbares Wirken des Völker -

Hundes ist ausgeschlossen , solange Deutschland , Rußland , Ungarn
und andere ihm nicht angehören . Der Bertrag enthält ernste

wirtschaftliche Ungerechtigkeiten , verschleierte « n -

gliederungen , Züchtigungen unter dem Vorwand von

Entschädigungen , und er bedeutet daS Weiterbestehen de » unerträg -

lichen Militarismus . Henderson protestiert dann aufs

schärfste gegen die reaktionäre Politik der Entente

gegenüber Ruhland und verwirft unbedingt jede bewaffnete

Intervention . Bei allen Meinungsverschiedenheiten innerhalb der

Internationale über die Sowjetfvag « find wir in diesem Protest

einig und verlangen , daß die Zustände in Rußland durch eine Kam -

Mission der Internationalen geprüft und vor aller Welt dargelegt
werden . Die Weltfinanzfrage muß im Interesse der Ar -

beiterklasse geregelt werden . ( Lebhafter Beifall . )
ES wird dann über die Geschäftsordnung gesprochen . Die nächste

Bollsitzung dürfte erst am Dienstag oder Mittwoch stattfinden , um

den Kommissionen Zeit zur Arbeit zu lassen .

In der NachmittagSsitzung wurde der Bericht de » Sekretariats

beschlossen . w

Cachin - Paris rügt e » daß das Bureau nicht energischer und

öffentlicher gearbeitet habe , besonders anläßlich de ? FriedenSver -

trage ». Nicht an den Völkerbund , sondern an die Völker selbst mutz

sich die Aktion der Internationalen richten . Wenn wir nicht ener -

gischer handeln , verlieren wir den Zusammenhang mit der Aktion

des Proletariats .
Macdonald�ngland : Mit rein negativen Protesten ist e » nicht

getan . Wir stehen vor der Frage de » Weiterbestehen ? der

zweiten Internationalen . Alle Staate » und Völker sind

moralisch bankerott . Keine Regierung hat ein Programm für ihre

zukünftige Politik . Wir haben nur zersplitterte Einzelaktionen ,
aber wir denken nicht systematisch Verschaffen wir uns zunächst
die moralische Autorität , Der Krieg hat die Demokratie heraus »

gefordert ; ihre Grundlagen sind erschüttert .

Die Internationale muß den LuSweg finde »

zwischen der Revolution , die jedem Krieg folgt und die

sich mit der bloßen Demokratie nicht vereinbaren läßt , und der

Zersplitterung , mit der die Revolution andererseits die

Kultur bedrohen kann .

Hier ist eine Lücke im Bericht .

Troelstra - Holland wendet sich mit leidenschaftlicher Eindring -

lichdeit gegen die diplomatisch « Politik de ? Aktionskomitees . Man

habe viele Vorwürfe gegen einzelne sozialistische Parteien wegen

ungenügenden Auftretens bei Kriegsausbruch erhoben , aber ebenso

schwer gefehlt haben andere sozialistisch « Parteien durch Unterlassun -

gen feit Beendigung des Krieges und im Friedru bis jetzt . Wir

haben es versäumt , unsere Aktion auf die Kräfte zu stützen , die sich

auS der Tiefe erhoben und haben uns in ganz falscher Weise vom

diplomatischen Geiste leiten lassen .

Das FiaSko ist offenbar .

In Bern wurde beschlossen , den 1. Mai zu einer Demonstration

für den Frieden deS Proletariats zu machen . Aber nur ein wert -

loses Manifest , das war alles . Vergessen wir nicht , daß die zweite

Internationale ein Konkurrenzgeschäft neben sich hat .

reden wir nicht immer nur gegen die Bolschewisten , Das dürfte »

wir nur , wenn wir alle revolutionäre Sozialisten wären . Besser

wäre es darum , um die Pässe zu bitten . Große Demonstra -

tionen in Frankreich - müßten diese Pässe er »

zwingen . Wenn wir nach Rußland und Ungarn kommen , bann

nicht , um die Revolution totzumachen , sondern um die soziale
Revolution vor Irrtümern zu retten . In revolutionären Zeiten
kann di « parlamentarische Demokratie allein nicht genügen . Um

da » Proletariat zu befriedigen , müssen wir ein klares positives Pro -

gramm aufstellen , welches sowohl unseren Willen zum Leben und

zur Arbeit wie unsere Einsicht in die Notwendigkeit des revolutio -

nären Kampfe » für oen Sozialismus zeigen . ( Lebhafter Beifall . )

Wels - Deutfchland :

Nicht rückwärt » geht unser Blick , sondern in die Zukunft . Wa »

die Gewalthaber des alten Deutschland gesündigt haben , müssen
wir jetzt büße » . Wenn die Demokratie wahrhastig istz dann wird

sie schon im Frieden so stark , daß eS keine Kriege mehr gibt . Die

Internationale war zu schwach , um. das Wilsonsche Programm

durchzusetzen . England und Nordamerika beherrschen heute die

Welt . In diesen Ländern muß der

Entschcidungskampf zwischen Arbeit « ad Kapital

ausgefochten werden und von dem Proletariat dieser Länder auch

für die unterdrückten Völker und deren Proletariat geführt werden .

Wenn man glaubt , daß eine Weltrevolutton ohne Zwischen -
stufe von einem Lande inS andere überspringen wird , so ist das

«in « Illusion , denn in den verschiedenen Ländern fehlen die

Vorbedingungen für die Revolution . Aber der unauSge -

setzte Kampf der geschlossenen Internationale wird sie bringen und

auch den Friedensvertrag revidieren , der für Deutschland unerfüll -
bar ist und unter dem wir nicht leben können . Wir deutschen

Sozialisten denken nicht daran , den Sozialismus wit der

Politik des Bürgertums zu versöhnen , aber wir können den Sozia -
liSmu » nicht durchführen , solange die Mehrheit des deutschen Volkes

ihn noch nicht wünscht . Ein Völkerbund ohne Deutsch -
land und Rußland ist ein « Parodie .

r' �L�v � ��ieitegieruno nationalisiert worden
und Denkmal " des Dichters erhalten werden .

noch heute monatlich 42 M. Rtznte . Wieviel Kriegsbeschädigte fitzen
in der Redaktion der „ Freiheit " ?

Die „ Freiheit " versichert , daß sie mich lächelnd verachte . Un »

bedingte Gegenseitigkeit ist ihr im volle » Umfange zugesichert . So -
weit ihr aber die Enthüllungen über meine Person Zeit lassen , sollte
sie sich einmal mit einem ihrer Redakteure beschästigen , der im

öffentlichen Lokal Ohrfeigen bekam , weil er ( lölv ) über die Ver -

fenkung der „ Lusitania " allzu zynisch jubelte . Der Dichter Leonhard
Frank hat diese wohlberechtigten Ohrfeigen ausgeteilt . Da könnte
die „ Freiheit " wenigsten » wirklich einmal etwa » Wahre » enthüllen .

Ernst Heilmaun .

Marx aus üer yaft entladen .
Der Fall Marx hat gestern vormittag eine neue Wendung er »

halten . Die Angelegenheit ist jetzt au » den Händen der Staat » -
anwaltschaft in die de « Untersuchungsrichters übergegangen . Dieser
vernahm gestern vormittag mehrere Zeugen , darunter auch den
Journalisten , der bisher mir einem Teil seiner Aussage » Nt Rück -

ficht aus da « Berufsgeheimnis zurückhielt . Marx erklärte nun im

verlauf de » Verhör » , daß er « in vertrauliche » Gespräch
mit dem Journalisten nicht geführt habe . Dieser hatte
dabir leine Veranlassung mehr , die Aussage über da » Gespräcb zu
verweigern . Marx wurde mit Rücksicht daraus .

dunkelungSgefahr nicht mehr vorliege , aus der
daß nun eine Ver -
Hast entlasse u.

Ein Erwiüerungs - Telegramm .
Von dem Pressebetrat der deutschen Gesandtschast in Mitau ,

namens Köhrer . wurde an den Abg . Haase heute folgendes
Telegramm gesandt :

Laut Bericht der „ Freiheit " habe « Sie in Ihrer Rede vom

2«. Juli gesagt » der deuische Geschäftsträger w Riga .
Dr . Burckardt , und ein Pressebeirat . Herr Köhrer , haben die

deutsche Oeffenllichkeit bis zuletzt genau mit denselben Lügen -
Nachrichten überschwemmt , wie wir sie während der ganzen Kriegs -
dauer über un « baben ergehen lassen müssen .

Der Geschäftsträger tst zurzeit nicht anwesend , ich aber für
meine Person fordoie Sie auf , den Vorwurf , daß ich Lügen -

. Nachrichten verbreitet hätte , an anderer Stelle zu wieder -

holen , wo Sie nicht durch die Immunität de « Abgeord -
n e t e n geschützt sind , damit ich in der Lage bin , Ihnen vor

Gericht nachzuweisen , daß Sie eine objektiv unwahre
Behauptu ng aufgestellt haben . Wenn Sie mir diese Ge -

legenheit nicht geben , so müßie ich annehmen , daß Sie nicht

gutgläubig auf Grund falscher Informationen durch Dr .
Mauder und Genossen gesprochen haben , sondern als bewußter
Verleumder .

Wir enthalten uns über die Angelegenheit solange eines

eigenen Urteils , bis diese durch die zu erwartende Erwiderung
des Abgeordneten Haase geklärt ist.

Die neue Leitung öes Metallarteiterverbanöes .

Gegen Lohnforderungen der HtlfSarteiterinnen .
Zirka zehn Arbeiterinnen wurden im Jahre ISIS im Bureau

des Deutschen Meiallarbeitcrvei bände « «ingestellt , um schriftliche
Arbeiten an Stelle der eingezogenen männlichen Angestellten zu er »
ledigen . Diese Hilfsarbeiterinnen blieben noch einige Monate nach

1 Kriegsende w ihrer Stellung . Der Lohn betrug zum Schluß 7S M.

pro Woche . Mit Kriegsende schwoll die Arbeit im Bureau an und
nun wurden weitere Hilfslräfle , darunter auch Männer , eingestellt .
Für die männlichen HiiiSkräste wurde ein Wochenlohn von 120 M.
festgesetzt . Die schon länger beschäftigten Arbeiterinnen sahen nun ,
daß ffe da « Gleiche und zum Teil sogar mehr al « die zu 120 M.
pro Woche beschäftigten männlichen Kollegen leisteten . Sie forderten
deshalb , daß sie für gleiche Leistung gleichen Lohn
wie die Männer erhielten . Die Arbeiterinnen wandten sich mit
dieser Forderung an den damaligen Bevollmächtigten Cohen .
Dieser erklärte , da » sei eine grundsätzliche Frage , die er gern
von der Generalversammlung entscheiden lassen möchte , die
Arbeiterinnen möchten «inen dahingehenden Antrag an die

Generalversammlung stellen . Die Arbeiterinnen waren damit
einverstanden und war damit die Sache erledigt . Nach
einiger Zeil aber kam eine Kommission der HilfSarbeiterinncir
zu einer Sitzung der Ortsverwaltung und erklärte , die nächste
Generalversammlung wäre noch zu lange hin , ste möchten nicht
so lange mit der Erledigung ihre » Antrage » auf gleiche Bezahlung

mit den Männern warten . Noch einigem Verhandeln machte
Cohen den Vorschlag , sich dahin zu verständigen , daß , wenn di «
Generalversammlung dem Antrag auf gleiche Bezahlung zustimmt .
da » Mehr von dem Termin ckn nachgezahlt wird ,
an welchem der Antrag gestellt ist . Damit waren alle einver »
standen .

Die nächste , im März abgehaltene ordentliche Genrralversamm -
lung beschloß entsprechend dem Antrug der Hilssarbeiterinnen . Als
dann aber dir Hilssarbeiterinnen von der OrtSverwaltung die Roch »
zahlnng fardertea , wurde diese abgelehnt . Zu jener Zeit waren
Cohen und St « ring au « der Ortsverwaltung ausgetreten und
auch andere Mitglieder hatte » gewechselt . Die am OrtSverwaltung
glaubte die Forderung der Nachzahlung nicht erfüllen zu ' können .
Da alle Versuche der Hilfsarbeiterronen , zu ihrem Recht zu kommen ,
scheiterten , wandten fie sich an den verlmer SchlichtungSauSschuß .
In der

Verhandlung vor dem SchlichtungSauSschuß

schilderte Cohen alS Zeuge den Sachverhalt so wie oben ange -
geben . Tost , der Vertreter der beklagten OrtSverwaltung . meint «.
daß die frühere OrtSverwaltung nicht da » Recht gehabt
hätte , solche Versprechungen zu machen , worauf Cohen erwiderte ,
daß die OrtSverwaltung sters die Löhne und alle Lohn -
erhöhungen der Hilfsarbeiter und HilfSarbei -
terinnen beschlossen habe , und im Falle der
HilsSarbeiterinnen habe eS sich lediglich um die
Snticheidung einer grundsätzlichen Frag « durch
die Generalversammlung gehandelt . Würde eS an -
der « gehandhabt , dann müßten die Hilfsarbeiter häufig drei Monate
und mehr auf eine an sich notwendige Lohnerhöhung warten . Einen
Vorschlag auf Lcrständigung lehnte Tost ab. da er . wie er sagte ,
kein Reckt dazu hätte .

Der SchlichtungSauSschuß entschied dahin , daß die HilfS »
arteitcrinnen ihre » W- chenloh » vom 1. Januar ISIS ab nachgezahlt
erhalte ».

Eine weitere Forderung der Hilssarbeiterinnen auf Wieder -
einstellung wegen rechtswidriger Entlaiiung (sie waren uämlich bald
noch der Generalversammlung , die den oben bezeichneten Besckluh
gefaßt hatte , entlassen ) wurde vom SchlichtungSauSschuß deshalb
zurückgewiesen , weil di « HilfSarbeilerinnen früher einmal auf
W' ederemstellung verzichtet hat . en .

Was für ein Geschrei würden die radikalen Männer in der
jetzigen Ortsverwaltung erbeben , wenn ein Unternehmer so ge »
handelt hätte , wie fie in diesem Falle gebandelt haben . Aber wenu
die unentwegten „ Arbeitervemeter " ihren eigenen Angestellten
gegenüber Unternehmerpraltikeu amoeuben : Ja , Bauer , da » ist
ganz wa » audereS j



GewerkschBsöiWlli! mg
vas Gtraftecht öes Schlichtungsausschusies .
Die Berliner Verwaltungsstelle des Deutschen Metallarbeiter .

Verbandes sendet unS «ine Entgegnung auf den unter gleicher Heber -

schrift in Rr . 886 de » . Vorwärts " erschienenen Artikel . Darm

heißt eS :
„ Die Arbeitnehmerbeisitzer haben lediglich erklärt : „ Wenn durch

den SchlichtungsauSschutz festgestellt würde , daß die Firma Siemens

da ? Recht habe, , eigenmächtig Bekanntmacbungen und Anfcbläge zu

veröffentlichen, " so würde in jedem künftigen Falle , wo Bekannt -

mackungen entfernt würden , der SchlichtungsauSschutz entscheiden

müssen : „ Die Entlassung sei zu Recht erfolgt . " WaS gab bei der

Firma Siemens die Veranlassung zum Streit ?� Die Arbeiter der

Firma Siemen ? glaubten mit der Firma endgültig vereinbart zu

haben , daß Anschläge am schwarzen Brett von seiten der Direktion

nur gemacht werden dürfen , wenn die Gegenzeichnung des Arbeiter -

auSschufieS vorhanden war . Daß diese Auffassung bei der Arbeiter .

schaft bestehen konnte , wurde in dem vom SchlichtungsauSschutz auS -

gesprochenen Schiedsspruch anerkannt . Seitens der Arbeitgeber -

beisitzer wurde nun eine Bestrafung derjenigen Arbeiter verlangt ,
die Bekanntmachungen , welche die Gegenzeichnung nicht trugen , ab -

gerissen haben . Dieser Auffassung traten die Arbeitnehmerbeisitzer

energisch entgegen . Wenn schon der SchlichtungsauSschutz anerkennt ,

daß zum mindesten ein Teil der Arbeiter des guten Glaubens fein
konnte . eS bestände die obengenannte Vereinbarung , und selbst in

der Sitzung des SchlichtunaSausschusses festgestellt wurde , daß diese

Vereinbarung nicht endgültig abgeschlossen sei , so konnte man unserer

Ansicht nach der Firma das Reckt nicht zugestehen , die am Eni -

fernen der Bekanntmachungen Beteiligten sofort zu entlassen .

Prinzipiell haben die Arbeitnehmerbeisitzer der Auffassung wider -

sprachen , daß der Ausschuß Strafen verhängen könne . Di « V e r -

ordnung vom 28. Dezember IS l 8 über die Er r ich -

tuflg von SchlichtungSauSschüssen sagt nichts über

Strafen , bieder SchlichtungsauSschutz verhängen
könne . Für die angezogene Verordnung und für daS Verfahren
der ScklichtungSauSschüsse kommen im wesentlichen die gleichen Vor -

schriften , die für die EinigungStätigkeit der Geiverbegerichte maß -

gebend sind , in Frage . Es find dieS die §§ 66 und 68 bis 78 des Ge -

werbegerichtSgesctze ». Stellt man sich auf diesen Rechtsboden , so

mutz man den Streitfall Siemens anders beurteilen als der „ Vor -
wärts " bzw . der Einsender deS Artikels . Der SchlichtungsauSschutz

mutzte sich die Frage vorlegen , ob im vorliegenden Falle , wo eine

Verständigung über da » Anschlagswesen nicht bestand , die Eni -

fernung der Bekanntmachungen «in so schweres Vergehen bedeutete ,

daß die Entlassung gerechtfertigt war . Wurde diese Frage mit „ Ja "
beantwortet , so wäre die Entlassung zu Recht erfolgt I Der Schlick -

tungSauSschuß nahm diesen Standpunkt jedoch nicht ein ; weil das

Anschlagswesen im Betrieb nicht geregelt war , er der Arbeitersckaft
den guten Glauben nicht absprechen konnte , beantwortete er obige
Frage mit „ Rein " ! Er hätte also gercchterweise die bedingungslose
Wiedereinstellung verfügen müssen . Sin Drittes , das Verhängen

Da » war die gnmdsStzlkche Auffassungeiner Strafe gab e» nicht !
der Arbeitnehmerbeisitzerl " _

Mitbestimmungsrecht der Angestellte « .
Der Arbeitsausschuß der Angestellten der Grotz - Berliner

Kriegsorganisationen schreibt unS zu der Notiz vom
1. d. M. :

Die Verhandlungen über das Mitbestimmungsrecht und den
Kollektivvertrag sind nach dem am Sonnabendabend im ReichSwirt -
schaftsministerium stattgehabten Unterhandlung durch besonde -
res Entgegenkommen des Herrn Ministers Robert
Schmidt so weit gediehen , daß in allerkürzester Frist mit einem
günstigen Abschluß gerechnet werden kann .

Abficht oder Nachlässigkeit ?
Unter Bezugnahme auf die unter dieser Ueberschrift von un »

am Freitagabend gebrachte Mitteilung sckreibt imS der für den
Siemenskonzern zuständige BezirkSlciter des Metallarbeiterver -
bandeZ , Paul P fassen schläger :

„ Ich habe in allen Fällen , in denen e » sich um Berichts
handelte , einen Radfahrer mit Mitteilungen gemäß der Per -
einbarung . dieich selber angeregt hatte an beide

Zeitungen ( „ Freiheit " und „ Vorwärts " ) gesandt . Auch sind zu
den ausschlaggebenden Versammlungen Berichterstatter beider
Blätter bestellt worden . In Fällen , bei denen eS sich um schnelle
Berichterstattung handelte , habe ich Kollegen beauftragt , selbst zum
„ Vorwärts " zu fahren und Bericht zu geben . Wenn nun der
„ Vorwärts " versucht , hier Absichten festzustellen , so glaube ich
kaum , daß unsere Kollegen seine Ansicht teilen . "

Bemerkung der Redaktion : Wenn Herr Pfaffen -
schläger gemäß der Vereinbarung gehandelt hat . dann find seine
Aufträge in keinem Falle ausgeführt worden . Niemals ist un »
die Abhaltung einer Versammlung mitgeteilt oder «in Berichterstatter
bestellt worden . Niemals ist ein Beauftragter der Streikleitung
oder des Herrn Pfaffenschläger bei uns erschienen . Auch
sonst haben wir weder von der Streitleitung noch von Herrn
Pfaffenschläger irgendeine Mitteilung über den Streik er -
halten . Die einzige Zusendung , die wir von beteiligter Seite ( aus
dem - Bureau des Metallarbeiterverbandcs , unterzeichnet Rusch )
erhielten , war die Resolution der Vertrauensmänner , welche die
Wiederaufnahme der Arbeit empfiehlt . In demselben Brief befand
sich auch der Schiedsspruch , den wir aber schon von anderer Seit « er -
halten und in der Nummer , die vor dem Eintreffen bei Briefe ! er¬
schienen war , veröffentlicht hatten .

Nach alledem läßt sich die Vermutung , daß hier gewisse Ab -
sichten vorlagen ( wohl nicht bei Herrn Pfaffenschläger , aber
dock bei seinen Beauftragten ) nicht von der Hand weisen .

Droheuder Ttreik im chemischen Großhandel .
UnS wird geschrieben : Die Angestellten und Arbeiter dieser

Branche haben während deS Kriege « und auch noch jetzt durchaus
unzulängliche Gehälter und Löhne erhallen . Die Bemühungen der

Angestellten - und Arbeiterorganisationen , einen Tarifvertrag zu
täligen , find an dem ablehnenden verhalten der Arbeitgeber pe -
scheitert . Der Berhandlungsiommisfion der kaufmännischen Änge -
stellten hat man unannehmbare Angebote gemacht und dem Trans .
portarbeiter - Verband TarifvertragSverhandlungen abgelehm . In
der am 8t . Juli im Königstadt - Kafino , Holzmarktstratz «, siattge -
fuildenen Versammlung der Arbeiterschaft hat diese zu der ab -
lehnenden Haltung de » Arbeitgeberverbande « Stellung genommen
und erklärt , unter den obwaltenden Verhältnissen sich nicht länger
gedulden zu können .

Dre Angestellten und Lrbeiler werden nstnmehr gemeinsam in
einer am » . August , abends7Uhr , in denSophien -
iälen , Sophienstratze 17/1A , stattfindenden Verlammlung
zu der Angelegenheit Stellung nehmen .

Vereinbarung in der Lederwareubranche .
Di « Tarifverhandlungen , welche die kauftnännischen Angestellten

der L- derwarenbranch « mit den Arbeitgeberverbänden geführt haben ,
brachten eine Einigung zustande , welcher in nächster Zeit der Ab -
schluh eines Tarifvertrages für Grotz - Berlin folgen wird . Nach der
Vereinbarung bettagen die Monatsgehälter für Lehrlinge 60 bis
160 M. , für Gehilfen in den ersten drei Jahren nach der Lehrzeit
200 —250 M. , für nicht qualifiziert « kaufmännische Angestellte von
21 — 27 Jahren 275 — 410 M. , für qualifizierte Angestellte ein Zu -
schlag von 25 Prozent . '

Weibliche Angestellt « erhalten 85 Prozent
der vorstehenden Sätze . Die vereinbarten Gehaltssätze gelten für
den Handel . Für die Industrie wird ein noch zu vereinbarender
Aufschlag bewilligt . DaS während der Kriegszeit gekürzte Gehal ?
soll nachgezahlt werden . Jeder Angestellte erhält eine Wirtschafis -
beihilf « in Höhe eines Monatsgehalts . Je nach der Dauer des
Arbeitsverhältnisse » wird «in Urlaub von 6 — 15 Tagen gewährt .
Die Arbeitszeit bettägt im Großhandel wöchentlich 46 Stunden , im
Kleinhandel , der Lederwaren , und Schuhindustrie 48 Stunden .

Der Vvrsitzrude de » Verbandes der Bureauangestellten schreibt
unZ : In der Notiz „ Der Berliner Angestellte " ( die uns
vom Zentralverband der Handlungsgehilfen zugegangen war . Red
d. „ Vorw . " ) bringen Sie u. a. die Nachricht , daß zum 1. Oktober der
Verband der Bureauangestellten sich mit dem Zsntralverband der
Handlungsgehilfen verschmelzen wird . Diese Nachricht - rweckt eine
unrichtige Auffassung . Zwar schweben zwischen beiden Verbänden
Verhandlungen über den Zusammenschluß , um eine allgemeine An -
gestelltengewerkschaft zu gründen . Indes befinden sich diese Ver -
Handlungen noch im Fruhstadium . Einen endgültigen Beschluß
werden erst die BeiratSsttzungen herbeiführen , die Anfang September
stattfinden werden .

«rbeiter - , Betrieb » , und Augeftelltenräte der U. (C. <«. , Berg .
mann - and Siemens . Konzerne . Mittwoch , den S. August , abends 6 Uhr .
Konserenz in der Aula deS Köllnilchen Kymnastums , sfnfelftrajje .

Verantwortlich für Politik : Art »r Rittet , v,arl »tt ««burg , für den übrige »
Teil de» Blatte »: Alf, «» Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theoder »loch«,
Berlin . Verlag : Borwirtt - Perlag iL. m. b. tz.. Berlin . Druck: Vorwärt ».
Buchdrucker «« und Verla g»anstali Paul Singer u. To. in Berlin , Lindenftr . Z.
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Schwarze Kleider - und Kostümstoffe
Reinwollene Köpersioffe . . . . . . . . .znHt 95 - 130 - m Reinwollene Gabardine . . . . . . . . .Lr « t « 115 - 140 cm Reinwollene Trikotine . . . . . . . . . . .& « « 130 - 130 » >

Reinwollene Äaliste . . . . . . . . . . . .»rette ss - ios « m Reinwollene Twills . . . . . . . . . . . .» « » « 130 - 140 cm Reinwollene Alpakas . . . . . . . . . . .»reite 113 - 140 cm

Halb » und ganzseibene Gölten glatt u. bestick , Tasset - . popella - u. Rip - bindung - w Sreiie 95 - 115 cm Glanzreiche Kunstseide xanama - , Rips - und Krepp - Lmbung « . . . . . . . . .»rette 15 - 1 to cm

Seiden - Gabardin und Seiden - Kaschmir . . . . . . . . . . . . . . . . . .»reite » a - 110 cm Reinseidene und reinwollene Schleierstoffe geflretfi , broschiert und bestick !

Chinakrepp UNd KrepVN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .»rette 90 - 100 an »rette 100 - 110 cm
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Irrtümer öer Militärstrafjustiz .
Die in dem letzten halben Jahr erst mögliche öffentliche

Kritik an der Militär st rafrechtspflege im Welt -

krieg und die Forderung nach Reform . Milderung und

weitgehender Am n e st i e betraf das militärgerichtliche
Verfahren an sicb . die Härte des Militärgesetzes und die

Strenge der Militärgerichte . Es kommt hier aber auch ein

wisienschaftliches Problem in Betracht , der I u st i z - I r r t u m ,
d. h. die verhängnisvolle Rolle , pie Fehlerquellen kriminal -
und prozesztechiii ' cher oder kriminal - psychologischer Art bei
der materiellen Wahrheitserforschung in der Strafrechtspflege
spielen .

Der verstorbene bekannte Berliner Strafrechtsverteidiger
Sello klagte nicht ohne Berechtigung in seinem 1911 er -

schienenen , leider unvollendet gebliebenen Werk über die Irr -
tümcr der Straffusiiz , daß sich ihm auf Grund seiner Er -

fahrungen und Sammlungen ein Ausblick eröffne auf eine

hypothetische Statistik der Justizirrtümer , die das Auge
schwindeln mache , in eine Welt von Leid , die das Herz
erbeben lasse , in ein Chaos von Irrtümern , die
alle , die mit der Strafrechtspflege betraut feien , zu ernstester
Selbsteinkehr mahne .

Diese Klage bezog sich auf die bürgerliche StrafrechtS -
chflege und hatte normale Verhältnisse und Organe im Auge ,
die nach Vor - und Ausbildung zur Verwaltung der Straf -
rechtspflege berufen und geschult in ihrer Praxis waren . Was
aber würde Sello erst sagen , wenn er noch Einblick gehabt hätte
in die Militär strafrechtspflege der Schreckensjahre des

Weltkrieges , für die es an Organen fehlte , in deren Personen
die erwähnten Voraussetzungen erfüllt waren , für die die durch
das gewaltige Anschwellen der Strafverfahren hervorgerufene
Arbeitsüberlastung an sich schon die Leistungen und Ergebnisse
ungünstig beeinflussen mutzte und bei der abgesehen von den

Faktoren , die überall bei der Wahrheitsermittlung im Straf -
verfahren eine verhängnisvolle Rolle spielen können , auch
noch Faktoren besonderer Art am Werke waren , die Fehl -
sprüche heraufbeschwören mutzten .

Zunächst litt notwendig das Beweisverfahren an sich , das
der Vorbereitung der Feststellung der materiellen Wahrheit
im Strafverfahren dient , durch die Schleunigkeit und
Flüchtigkeit der Ermittlungen , die vielfach i m
Felde unter erschwerten Verhältnissen vorgenommen
werden mutzten . Bei der Feststellung des objektiven Tatbe -
standes , der vielfach von grundlegender Bedeutung für die

ganze Untersuchung und das Schicksal des Beschuldigten ist,
fehlte es häufig an der erforderlichen ruhigen und umfassen -
den Genauigkeit und Sorgsamkeit aller Erhebungen .

Was gehört nicht alles nach moderner kriininalistischer
Wissenschaft und Praxis zur zuverlässigen Feststellung des

objektiven Tatbeslandes ! Vermeidung der Verwischung oder

Veränderung von Spuren durch unberufene Hände , sorg -
fältigste durch berufene Sachkenner zu erfolgende Aufnahme
aller , auch der unbedeutend erscheinenden Realien , Verwertung
der modernen Hilfsmittel der Kriminalistik ( Photographie ,'
chemische , mikroskopische , daktyloskopische Untersuchungen ) und

dergleichen mehr . Methoden also , die in der Strafrechtspflege
der Militärjustiz im Felde und vielfach auch in den Etappen
und Garnisonen ganz einfach häufig unberücksichtigt bleiben

mutzten . f
WaS das häufigste Beweismittel , die Zeugen , an -

geht , so sind gewichtige Bedenken überall da zu erheben , wo

ihre Vernehmung nicht in der richtigen , zuverlässigen und

fachkundigeil Weise erfolgt . Mangelnde Erfahrung , Eile und

Arbeitsüberlastung in der Person des Vernehmenden können

zum Nachteil des Beschuldigten verhängnisvolle und nicht
wieder gutzumachende Folgen haben . Die Forschungen der

letzten zwanzig Jahre haben auf dem Gebiet der Psycho -
logie der Zeugenaussage die wichtigsten und wert -

vollsten Ergebnisse zutage gefördert . „ WaS diese
Wissenschaft betrifft , eL ist so schwer , den falschen Weg
zu meiden , es liegt in ihr so viel verborgenes Gift . . . "

Nicht das wissentlich falsche Zeugnis ist die ge -
fährlichste Fehlerquelle richterlicher Wahrheitserforschung beim

Zeugenbeweis . Sie ist vielmehr überall da gegeben , wo

zwar ein an sich wahrheitswilliger Zeuge vorhanden , aber

seine Fähigkeit , wirklich die Wahrheit zu sagen , nicht vor -
handen ist . Hier kommen Unvollkommenheiten der Fähigkeit .

- Wahrnehmungen zuverlässig aufzunehmen , zuverlässig sich
ihrer zu erinnern , zuverlässig sie wieder zu geben , in Betracht .
Mängel der Auffassung , der Sinne , des Intellekts , der Bit -
dung , der Erinnerungstreue spielen hier eine bedeutende Rolle ,
desgleichen die Phantasie ( Veranlagung zur sog. IPssuclolo�ia
phantastica ) , Beeinflussungen , Suggestionen und auch die
Autosuggestion�

Schon vor dem Weltkrieg waren diese Fehler -
quellen materieller Wahrheitserforschungen beim Zeugen -
beweis vorhanden und erkannt und mutzten die Menschen , die
über Menschen zu Gericht satzcn , zur Vorsicht mahnen in der
Bewertung einer Zeugenauslnge . Wie sehr aber bedurfte
es erst dieser Vorsicht bei richtiger Einschätzung der

Psychologie eines Zeugen im Felde oder in der
Etappe ? Man wird sicher von einer Psychologie des

„ feldgrauen " Zeugen reden können und es wäre hoch -
interessant , darüber Erfahrungen und Forschungen zu ver -

öffentlichen . Wie wirkte zum Beispiel monatelangcr Stellungs -
krieg auf den Wert des Zeugen als Objekt der Wahrheits -
erforschung , auf seine Zuverlässigkeit in der Fähigkeit wahr -
zunehmen , sich zu erinnern und wiederzugeben ? Wie wirkten

Verwundungen , Entbehrungen , körperliche und seelische Ein -
slüsse , Stimmungen und Suggestionen in der Bereitschafts -
stellung , in der Etappe , in der Garnison , wie die Trennung
von Weib und Kind , die Sorge um die Zukunft ?

Die bei den Zeugenvernehmungen im militärischen Er -

mittelungsversahren leider vielfach fast zur Regel gewordene
Vereidigung der Zeugen schon im Vorverfahren
unterliegt den schwersten prozessualen Bedenken . Sie legte
den Zeugen von vorn herein auf eine Aussage fest und der -
baute dem nicht ganz gewissenhaften Zeugen ein Abgehen von

ihr in der nach pem Gesetz für die Urteilsfällung allein maßt

gebenden Hauptvcrhandlung . Oder sie hatte zur Folge , datz
der Zeuge überhaupt nicht in der Hauptverhandlung zu er -

scheinen brauchte und statt der unmittelbaren mündlichen
Vernehmung die Verlesung des Protokolls über die frühere
erfolgte .

Unentbehrlich ist , — um von einem anderen wichtigen
Beweismittel zu reden — in vielen Strafverfahren der

Sachverständige . Kam er immer zu Wort , wo es

nötig war ? Und wenn er zu Wort kam . hatte er Gelegen -
heit zu eingehender Unterrichtung ? Kam der Psychiater zu
W ort bei Spuren degenerativer Abstammung des Angeklagten
bei pathologischer Alkoholwirkung und neurasthenischen Ver -

änderungen , die vielleicht erst im Felde zum Ausdruck kamen ?

� Auch die Persönlichkeit des Angeschuldigten selbst
und seine Einlassung auf die Beschuldigung gehört zum Beweis -

verfahren . Insbesondere sind falsche Geständnisse häufiger als
der Laie ahnt . Sie können auf Motiven eigener Art beruhen
oder auf gewissen Anomalien , auch auf Einwirkungen äutzerer
Art ( geistige Tortur der Haft , häufiger Vernehmungen ) und

auf seelischer nervöser Zermürbtheit . Um der Gefahr zu ent -

gehen , ein falsches Geständnis nicht zu erkennen , bedarf es
aber einer genauen Erforschung des Angeklagten und seiner

Psyche selbst , seines Vorlebens , seiner Motive . Wer wagte zu
behaupten , datz hier immer das Erforderliche geschehen sei ?

Solchen Problemen der Wahrhcitsermittelung , die hier
nur kurz angedeutet werden konnten , standen nun die

mit der Militärstrafrechtspflege betrauten Organe gegenüber .
Junge G e ri ch t s o f f i z i e r e ohne jede Vor -

bildung und Erfahrung für solche Betätigung hatten
die ersten und wichtigsten Vernehmungen zu machen , die oft

entscheidend waren für den Ausgang des ganzen Verfahrens .
Junge Assessoren oder Rechtsanwälte , mitten heraus -

gerissen aus der Zivilpraxis , amtierten als Kriegs -
gerichtsräte und hatten unter dem gleichfalls oft im Straf -
verfahren völlig unerfahrenen Gerichtsherren das ganze
Ermittlungsverfahren selbständig zu sühren . Ueber welche

Erfahrungen und technische Kenntnisse verfügten sie zur Er -

süllung ihrer verantwortungsvollen Aufgaben ? Der Mangel
kriminalistischer psychologischer Erfahrung , der Mangel
an Reife und Selbständigkeit , an völliger Beherrschung aller
Mittel der Wahrheitseriorschung , an objektiver unbeeinflutzter
Stellungnahme lag vielfach offen zutage . Dem Angeschuldigten
gegenüber mutzte er vielfach notwendig dazu führen , datz seine
Rechte , die ihm auch die Militärstrafgerichtsordnung gibt ,
verkümmert wurden . Berücksichtigt man nun noch , datz
die Verteidigung , die zur Vermeidung von Justiz -
irrtümern auch schon während des Ermittelungsverfahrens
beitragen sollte , nach Militärrecht autzerordentlich be -

schränkt war und überhaupt erst nach Abschlutz des

Ermittelungsverfahrens einsetzen konnte , datz auch nur in

seltenen Fällen beruflich geschulte Personen als Verteidiger
in Tätigkeit treten konnten , datz es bei den Urteilen der

Feldgerichte überhaupt keine Rechtsmittel
gab , so darf sich der Kriminalist allein schon
uns Grund der feststehenden unerbittlichen Forschungs -
ergebnisse seiner modernen Wissenschaft die Klage Seüos zu
eigen machen und mit Grund besorgen , datz unter der

Riesenzahl von Verurteilungen durch Militär -

gerichte viele Justizirrtümer vorgekommen sind , weil

' ihren Urteilen nicht die materielle Wahrheit zugrunde lag .
In ähnlicher Weise wie bei der Feststellung der Schuld

haben die angedeuteten Faktoren vielfach auch bei der F e st -

setzung der Strafe eine bedenkliche Rolle gespielt , und

dies hat zu gelten auch da , wo die Verurteilung an sich keinen

Bedenken unterliegt , also ein eigentlicher Justizirrtum nicht in

Frage kommt .

Leicht zu erfassen waren natürlich jeweilig die Straf -
verschärfungsgründe . Die strenge Disziplin , das

Bedürfnis , den Strafzweck der Abschreckung zum Ausdruck zu
bringen , und — vielleicht unbewutzt — die Bedcutuugslosig -
keit , die das Einzelschicksal im giantischen Ringen um Sein
oder Nichtsein des ganzen Volkes hatte , sprechen hier zuerst mit .
Aber solchen Strafzumessungsgründen gegenüber trat vielfach in
den Hintorgrimd oder wurde ganz vergessen , was in der Person
des Angeklagten strafmildernd wirken muhte . Die durch

Kriegsgeschehnisse verminderte Widerstandskraft gegen zur Tat

treibende Motive , körperliche oder geistige Schwächen , Ver -

anlagung , Vorleben , Gesinnung , Folgen , die die Strafe
gerade für diesen Täter über den Strafzweck hinaus haben
wird . Vielfach kamen solche Momente gar nicht zur Sprache ,
weil der Angeklagte selbst stumpf , unbeholfen , eingeschüchtert
war und zu seiner Verteidigung nicht das Erforderliche vor -

zubringen Mutzte , der Offizialverteidiger aber der Situation

entfernt nicht gewachsen war .
So sind unter den vielen taufenden von Kriegs -

teilnehmern , die im Kampfgebiet oder in der Etappe , in der

Garnison oder auf Urlaub gegen Strasbcstimmungen gefehlt
haben sollen und von der Strenge des Gesetzes erfatzt worden

sind , ganz zweifellos viele , viele dem Justiz i r r t u m zum

Opfer gefallen . Die Forderung nach weitgehendster
Amnestie ist daher nicht nur aus allgemein menschlichen
und der neuen Zeit entsprechenden sozialen Empfindungen ,
sondern auch wissenschaftlich strafprozessualen und krimina -

listischen Gründen berechtigt .

Zur Psychologie öes Zrieöens -
jchiusses .

Professor Förster sendet uns aus Zürich folgenden Brief mit

der Bitte um Abdruck :

Sehr geehrte Redaktion I In Nr. 362 Ihres geschätzten BlatteS

hat Herr Viktor Schiff in durchaus sachlicher Weise zu meinem
Artikel im „ Berlner Tageblatt " „ Nach FriedenSschluh " Stellung ge -
nommen . Natürlich wäre eine Diskussion in einer Tageszeitung
dem Umfang des in Rede stehenden Problems nicht gewachsen .
Erlauben Sie mir nur folgende Bemerkungen :

Herr Schiff geht von der Auffassung au », durch den Versailler
Friedensschluh hätten meine Ideale Schiffbruch erlitten . Diese

Auffassung ist mir ganz unbegreiflich . Wie kann meine Ueber -

zeugung : datz wir vor dem Untergang unserer ganzen Kultur

stehen , wenn nicht in der Völkerpolitik der Machtwabn überwunden

wird — wie kann diese Ueberzeugung dadurch widerlegt werden

oder Schiffbruch erleiden , datz diesmal unter dem Eiifflütz der

furchtbaren Erbitterung der alliierten Völker über vier Jahre beut -

scher Kriegführung und Kriegsverlängerung die neuen Ideen noch

nicht durchbrechen konnten ? Wenn jetzt gleichwohl eine höher «
Idee der Völkergemeinschaft da ist , auf die man sich berufen kann

und die das unvollendete Werk unwiderstehlich fortsetzen wird , so

ist dies da £ Wilsons A- dien� auch wenn ihm die Kraft gesWt
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hat , feine Ueberzeugung gegenüber der ungeheuren Macht des

Mitztrauens und des Hasses durchzusetzen .
Vielleicht wollte Herr Schiff sagen , datz mein Glaube an die

westlichen Demokratien Schiffbruch gelitten habe . Aber auch daö

könnte ich nicht zugeben . Obwohl ich weitz , datz der Pazifismus in

jenen westlichen Demokratien unvergleichlich stärker war als bei

uns — sonst hätte ja auch , Wiljpn fem Programm gar nicht auf -

stellen können — , war mir doch niemals zweifelhaft , datz jener

westliche Pazifismus nur unter lebendiger Mitarbeit des alten

deutschen Geistes zum Triumphe geführt werden könne . Ich habe
in diesem Sinne in meinem Buche „Weltpvlitik und Weltgewissen "

ausdrücklich ( S. 131 ) gesagt :

„ Wer die internationalen Ideen der Entente betrachtet , dem
wirb stets aufgefallen fem , wie blatz , abstrakt und mechanisch
diese Ideen blieben , wie wenig das abgeschlossene englische Insel -
Volk oder das auf Jahrhunderten von nationalistischer Tradition

stehende ftanzösische Volk oder das ferne Amerika imstande sind ,
das lebendige geistig - siitliche Ferment zu schaffen , das die
künftige Völkergemeinschaft zusammenhalten kann . Die Welt
warte : darauf , datz aus der Tiefe der alten deutschen Menschlich -
keit , der alten deutschen föderativen Begabung die lösende und
heilende Völkergerechtigkeit komme , die in dieser Weltnot die

. allein rettende Realpolitik bedeutet . "

Datz diese alt « deutsche Menschlichkeit und Universalität nicht
kam , um sich mit den Anhängern der Wilsonsche » Ideen zu ver -

einigen und jenes furchtbare Mist trauen gegen Deuffchland zu über -

winden , das die eigentliche Ursache der Niederlage Wilsons wurde —

darin lag wohl die verhängnisvollste Versäumnis der Wochen und

Monate nach dem Waffenstillstand «: Immer nur Protest und Weh -

ge schrei über das , was Deutschland zugefügt wurde — kein einziges

gutes Wort über den Jammer Nordfrankreichs , kein einzige ? Wort

der Scham und Verdammung über die preutzische Kriegftihnmg .
keine offene und tapfere Absage an 20 Jahre deutscher VerHerr -

tichung von Blut und Eisen und Verhöhnung der Ideal : der Völker¬

verständigung ! Das eben wäre der erste wirkliche Schritt zum
Völkerbunde gswesen , wenn weite Schichten des deuff�en Volkes

endlich einmal das den andern Zugefügte tief als national :

Schuld empfunden und dementsprechend die schwere Züchtigung

unseres Militarismus durch die Wut der Verletzeten beurteilt

hätten : Datz unsere moralische Kraft für dieses Hinausgehen über

die eigenen Grenzen nicht mehr reichte — das mutzte das borläufige

Schicksal des Völkerbundes besiegeln ,

Dieser Mangel an nationaler Einkehr , mutzte e ? auch mit sich

bringen , datz man auch dem eigmen ins Elend geführten und für
den Machtwahn herrschender Schichten mitzb rauchten Volle kein

Wort männlicher Selbstanllagc fand — wie sehr hätte solche Selbst -

Überwindung in allen Kreisen die sittlichen Mächte entbunden !

Nun heitzt es : Wie kann man den regierenden Kreisen daraus

einen Vorwurf machen , sind sie nicht unablässig durch Putsch de

droht und beunruhigt worden ? Antwort : Will man denn nicht

sehen , datz es gerade die fatale Halbheit der neuen

Männer war , die der Putschpolitik so weite Kreise
des deutschen Volkes zuführte ? Was weit « Kreiso . de : -

Auslandes und des deutschen Volkes rermitzt haben , das war auck

gar nicht so sehr das Schuldgeständnis nach autzen hin , als viel

mehr eine Ausklärung des deutschen Volles selber über die sjäuze
offizielle deutsche Kriegslüge mit all ihren völlerver

hetzenden Entstellungen der wirklichen Ursachen des Krieges und

der Kriegsverlängerung . Es hätte sich dabei gar nicht um Publi -
kaiion neuer Mten gehandelt , es genügte für jeden , der lesen kann

und will und der mit offenen Augen die deutsche Politik der letzten
beiden Jahrzehnte beobachtet hat , die offenkundige Selbstisolicrnng

Deutschlands durch die verblendete Stellungnahme der

machthabenden Kreise zu allen generellen und

partiellen Verständigungsversuchen des Aus -

l a n d e s ( Haag , Chamberlain , Grey , Haldan « . . Ei hätte ge

nügt , diesen Geist der deutschen Weltpolitik zu erfassen und bei

Namen zu nennen , sein Auswirken in dem Ultimatum an Serb ' . en

und in der Ablehnung der englischen Vermittlungsvorschläge fest -

zustellen und endlich sein kriegsverlängerndeZ Wirken durch Ein¬

schüchterung jedes unzweideutigen Auftretens der deutschen Regie -

rung betreffs der vollen Wiederherstellung Belgiens zu beleuchten .

Keine Akten der Welt werden den prcutzischen Militarismus van

der Hauptschuld an der Verrohung Europas und am Weltkriege

entlasten . Und weil daS einfache deutsche Volk , das diesen Mili -

tarismus während des Krieges nur zu anschaulich kennen und

fühlen lernte , das ganz genau weih und auch das Elend der ver -

sklavten fremden Bevölkerungen viel tiefer in sich ausgenommen

hrrt als die oberen Klassen , so hat es dunkel nach einer Regierung

verlangt , die das richtige Wort finde , jene flachbeladensn Tradi -

tionen nun auch laut und deutlich als solche zu bezeichnen und die

durch solche Präzision des Urteils über das Per

g a n g e n c auch allein zu vertrauenerweckender Klarheit in der

Ausstellung ihres Zukunftsprogramms gekommen wäre . Es ist nicht

richtig , datz das Ausland vor allem durch Männer , wie H. v. Ger

lach , W. Herzog , Greving ». a. zum Mißtrauen in das neue

Deutschland gebracht wurde — n « n , es war die Tonart fast all

der offiziellen Kundgebung� » und vor allem das , was nicht darin

stand , was diesem Mißtrauen immer stärkere Nahrung gab . War

um sind z. B. Erzberger » Aufklärungen nicht

schon vor Monaten gemacht worden . Das hätte doch

eine reinliche Scheidung ganz anderer Art zwischen dem alten und

dem neuen Deutschland eingeleitet cmd hätte dem deutschen Boll :

vieles , was vom Ausland kam , begreiflicher gemacht und dadurch

zum Abbau der Völkerverhetzung beigetragen . Warum ha ! Herr

Hautzmann sein Versprechen nicht gehalten , nach Kriegsende Auf -

klärung über den Fall Dirpitz - Haldane zu geben ? Die Aufklärung

über diese und andere Sehukdftagen fft ein « Pflicht gegenüber dni -

deutfchen Volke . WaS das Ausland tut oder nicht tut , darf uns

dabei gar nickt berühren .
Ob der Friedensvertrag d- urck alle solche Auftlärimgev » » >

Umwandlungen nock wesentlich beeinflußt worden wäre , kann ge

wiß bestritten werden . Ich habe ja auch für den Friedensvertrag

nicht bloß jenes Berfagen des neuen Teutschland in der Echuld -

ftage , sondern weit mehr >50 Jahre deutscher Realpolitik mck vier

Jahre preußischer Kri « gfiihr « ig " verantwortlich gemacht — vor

allem auch das Nichteingehen Deutschlands auf Wilson ? Januar -

und Februarboffchaften 191S . Auch die Propaganda für den An -

schluß Deutschösterreichs Hai wesentlich dazu beigetragen , den sran -

zösischen Widerstand gegen Wilson aufs äußerst « auszupeitschen .
! Kan wollte kein neues „Grotzdeutschlaiid " als Frucht eines solchen

Ringens .
Im übrigen : Ich habe den Abstand des Pariser VertvageS von

WikstmS Versprechungen in einer vor alle « für das Ansl » ch de »

WllM. tgi Arfiklvsihe fii der » Neuen Zirafjct Zeitung " ta &tj



charakterisiert — dem deutschen Publikum aber kann man nicht
nachdrücklich genug sagen , daß Deutschland nicht mit Engeln , son -
dern mit Menschen Krieg führte und baß der Pariser Vertrag eine

nur zu begreifliche Antwort lebendiger Menschen auf vier Jahre

Verbrechen und Wahnsinn waren . Und je deutlicher das dem beut -

scheu Volke zum Bewußtsein gebracht wird , desto größer wird die

Möglichkeit , daß Männer , wie General S m u t S , die Führung in

die Hand bekommen und daß die ruhig gewordenen Völker einer

gründlichen Revision dcS Friedensvertrages zustimmen .
Mit vorzüglicher Hochachtung

Fr . W. Foerster .

vsrbanöstag öer Suchbwöer .
Würzburg , 1. August 1919 .

Fünfter Bcrhandlungstag . �

Der VerbandStng behandelte heute in geschlossener Sitzung den

Punkt ' „ Unsere Lohnbewegungen " . Das einleitende Refe -
rat hielt der 2. Vorsitzende des Verbandes Härder « Verlin , der

die Bewegungen während des Kriege ? eingehend besprach . Der Ver «
band tat alles , um die Lohnverhältnisse der Kollegen zu verbessern .
Von einer Kündigung der Tarife wurde �Abstand genommen und

versucht , neben den Tariflöhnen wesentliche Teuerungszulagen zu
erreichen . Dam Verband ist eS dabei allerdings nicht gelungen ,
ebenso hohe Löhne zu erreichen , wie einige Spezialberuse sie erzielt

haben . Ein Schiedsspruch des ReichsarbeitSministeriumS über
weitere Teuerungszulagen vom 4. Juni d. I . erkannten die Unter -
nehmer nicht an . ES gelang aber durch weitere vom ReichSarbeiiS -
amt herbeigeführte Verhandlungen , eine Verständigung mit den Ar -
beitgebern zu erzielen . Die Grundlage der derzeitigen Tarife bildet
der Vierstädtelärif ( Berlin , Leipzig , München , Stuttgart ) , um den
sich Tarife weiterer �Orte gliedern . Es entsteht nun die Frage : Was
fall weiter geschehen ? Soll die bisherig « Dezentralisation beibe -
halten werden , oder soll der Weg weiterer Zentralisation
beschritten werden ? Da kann es nur eins geben : Der Weg zur
R ei ch S t ari fg « m e i n' sch a f t , für die sich der Verbandstag be -
reits gestern ausgesprochen hat . Zu einem gemeinschaftlichen Reichs -
tarif mit den übrigen graphischen Berufen fehlen noch die Vorbe -
dingungen . Zuerst müssen die einzelnen Berufe ReichSiarife haben
und diese einander möglichst nabegebracht werden . Wir stehen nun
vor Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Vertrags für die
vier Städte . Da wollen wir den Abschluß eines Tarifs für das
ganze Reich beraten . Zunächst werden wir veriuchen , eine
provisorische Regelung der Löhne für die vier Städte durchzuführen ,
die dann in den Reichstarif übergeleitet werden sollen . Die Arbeit -

Seber
treffen bereits Vorbereitungen fiir die kommende Bewegung .

' ür unß gilt e», alles zu tun , um den Verband so auszugestalten .
daß wir die «vent . Kämpfe siegreich bestehen können . Unser Ziel muh
sein , zu einer festen , reichstariflichen Lohnregelung für die gesamte
Kollegenschaft zu kommen . ( Lebhafter Beifall . )

An da ? Referat schloß sich eine ausgedehnte Diskussion ,
die den ganzen Tag auLftillte . Die Redner trugen die Wünsche ihrer
Filialen vor und nahmen Stellung zu der Frage der Reichstarif -

gemeinschaft , für die sich die Mehrzahl aussprach . Verlangt wurde
u. a. die Abschaffung der Akkordarbeit .

Richtigstellung : Der Delegierte H ö l tz e l - Hirschberg
ersucht , mitzuteilen , daß er nicht Mitglied der Kommunistischen
Partei sei .

Theater öer Woche .
Luiscu - Theattr : i . die 7. „ Wenn grauen lieben ", 8. bis 11. „Der ver »

flössen « Refjdorf ", 3. n. „ Der Hiittenbesstzer ", 10. n. „ Der Leiermann und fein
Pflegekind " . — Urania ! 3. , 8. , 9. „Obereugadtn

' — - -
10. n. „Die Insel R Ilgen ", 5. , 10. „ 3m Lande de
,Lum Hocdfirn der Jungfrau " .

Täglich : Valksbiihnei „Der Kuhreigen " , 3. , 10. n. „Die Fledermaus " . —
Deutsche » Theater ! „Auch ich war ein IUngling " . — Kammerspiele : „ Das Weib
und der Hampelmann " . — Theater des Westen »! „Die Ecisha " . — £. fing.

und SpIUgen " , 4. ab. , 8. ,
der Mitternachtssonne " , K. , 7.

Theater ! „Charleys Tante " . � — Deutsche » «iinstlertheater ! Rutschbahn " .
— Theater in der Königgräher Strage - „Der Häuptling " . — Komädienhau »:
„ßiseiott von der Pfalz " . — Berliner Theater ! „Die Dame im Frack". —
Schiller - Theateri „Alt - Heideiderg " . — Kleine » Theater - hinterm Baume der
Erkenntnis " . — Komische Oper : „Schwarzwaldmädel " . — Lustspiclhan »! „ So
ein Mädel " . — Trianou - Theater : „Der gute Ruf" , 3. , 10. n. „Zohannisseuer " .
— Residenz - Theater ! „ Da , hithere Leben " , 3. , 10. n. „Gespenster " . — Met- opol -
Theater - „Die Faschingssee ". — Theater am Nollendorsplah ! „Die Puppe " , 3. n.
„Drei alt - Schachteln ", 10. n. „Der Iuxbaron " . — Thalia - Theatcr : . fungier
Sonnenschein " . — Rene » Operettenhau »! „Die Dam « vom gtrkus " <Anf. 7 Uhr
40 Min. ) . — Palast - Theater ! „ Weinende Erben " . — Friedrich . WUHelmsstudt .
Theater : „Der Hias " . — Theater in der Fricdrichftadi : „Drei Einakter " W

Wallnrr - Thcater : „ Da» Geseh" . — Ratioual - Theater ! ~
— Walhalla - Theateri JD schöne fielt , » selige fielt ".

„Familie Hannemann " .

Volksbühne
Theater am BQlowplatz .

TV, Uhr ;

DerKuhreigen
Oper von Wllh . Kienzl .

Deutsche » Theater ,
7' / , Uhr :

Auch Ich war ein JQngling . . .
( Schwank ) .

Kammersplele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin In
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater rtes Westens

Allabendlich 7V« Uhr !
MI« Werber und Hans Wass -

mann in Die Oelsha .

Theater 1. d.

KOniggrätzerStraße
V,8 Uhr : Der HSuptlias .

KomSdlenhaos
8; Llselott von der Pfalz .

Berliner Theater
7. 15: Die Dame Im Frack .

Centrsl - Theater
Kommandantenstraße 57.

Lh' r: Die Schönste son AUeo.

Frledr . -Wfltetast Theater
3 Uhr ; Der Hias�

TViU.

Kleines Theater .
3V« Uhr : Johannisfeuer .

TU Uhr :
Unterm Baume der Erkenntnis

Komische Oper

tN- SchwarzwaldinaöEl .
JLnstsplelhans

7 %uhf : So ein Madel .
Metropol - Theater .

7 uhr 20: Die FaschiilysfEE.
IKenes Op ' erettenhans .

7' / . u. !DleüaniEvoinZirlais .
Falast - Th eater

T/. uhrjElnenile Erhen .
Oper . v. R. Danziger .

Schlller - Theat . Charl .

p/ . uhr : Alt-Beldelherg .
Thnlla - TUeater

t«/ . u. : Jungfer Sonnenschein
Tli . am Sollen dorfplatas
aVi U. ; Drei alte Schachteln .

t */ . uhr . Die Puppe .
Theatsr d. Prledricbstadt
8 Uhr : So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polterabend .
Walluer - Theater

TU Uhr : DaS fiCSCtZ .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,

Ausgang Stralauer Straße .
Nachm . 4 Uhr kleine Preise ;

Gespenster .
Täglich 8 Uhr . Zum 207. Male :
Eugen Burg u. Paul Blidt in

Eas höhere Leben .
ihauspiel von Sudermann .

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichatr . Ztr . 4927,2391
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :

J ohnnnlsf euer .
Tägl . 8 U. Heute £329 . Male :

Per gute jtni
von Hermann Sudermann .

Rose - Theater .
3 Uhr : Maria Magdalene .

;■/ , Uhr : Täglich
Die Frau des Debütanten .

71/, Uhr OartenbOhne ;
Das sieht sich jeder an .

Vorher Konzert u. Spezialität .

Luisen - Theater .
3 Uhr ; Der

WeuMM .
Letzte Sonmagsaui ' . ' ührung !

ffienn mnen lieben .

Reielisliall . -Theater
Allabendlich 71/, Uhr ;

Stettiner

Sänger
Messel , Britton
Max Steidl usw.

Reiclisliallen �7? . . . .
Dönhoff Brettl

Reue , Programm !
Anfang T' /Jeamit » Mr .

Desslng - Theatcr
Sommerspielz . : H. Sternberg
Gastspiel Guido Thlelicher :
8 Uhr : Charleys Tante .
Dcntsches Ktlnstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhn ■

Max Adalbert in :
Die Rutschbahn .

Walhalla - Theater .
TV* Uhr :

3 scliöne Zelt, o selige Zelt.

APOLLO
THEATER

| Friedrichstraße 218 |
Dir. : James Klein
7J/ < Sonnt . z>/ , Ü,?' / , 1

EinSensatlons - i

i Äug, -Programm,;
6 Antonetts

j ber . Akrob . - Famllle . I

�Hanni u. Angela |
1 Luft - Akt. P

Klug Louis & Solln
die Todeslelter . [

j Jean Clermont j
Zirkus - Parodie .
Schich ' tel ' s

künstl . Menschen I
iven Andersln

Tanzakt .
2 öezettys

akrobat . Neuheit .
! Hoock &Pauly , :

die Urkomischen .
Rud . Mälzer ,

der sächs . Komikerl j
1 Sonnt S1/» Uhr : jed . 1
! Erwachs . 1 Kind frei 11

Winter - Harten
Heute Z Vorstellungen

3l/s Uhr
Kleine Preise ,

Kind d, Hälfte 1
Uhr

Auftreten des

Detektiv
Erik Jan

Maria Rapp
L Koloratursängerin

von der ehemalig , kalserl .
Oper In Petersburg und

Moskau .

Carl Bernhard
Humorist

Ferry Corwey
Musik - Clown .

Whüby Co .
dl « mysteriöse Tafel .

GdzaVaradyT nippe
Gesangs - Tanz - Ensemble .

Mia und Gerti
Rollschuhi &uferinnen .

Karl Edler
mit sein . Kollegen „Nicki " .

Hansi Imanns
Dressurakt

4 Tavos
Luft - AkL

Kinomatograph .

Carlshof

a. Spandauer
Schiff . Kanal
n. Bahnhof
Beusselstr .

Jeden
_ Sonntag�

Gr. Konzert
In allen 3 Sälen Tan * .

Jeden Mittwoch :
Kinderfest

Konzert und Tanz .
VergD. - Park , Marlo,u . - Th.
dll Ruderboote . WlWIemar .

Berliner Theater
Ooflfpielbicettion Volker Stomn

Ab heute täglich 7 . 1 » Uhr :

M Z « W Zllll
Vaudeville in K Akt. v. PordeS - Milo
GesangStexte von Will . Gteinberg

Musik von Malter Kromme

Hauptdarsteller !

Käthe Dorsch n Richard Settins

Marlon Illing . — OSkar Linke .

Herbert Kiper . Ludw . Michaelis . Turt Bois .

linze : Sgon MangelSdorsf .

Wochentags 6, 8 Uhr , Sonntag * 4, 6, 8 Uhr
Vorverkauf 12— 1 Uhr an der Tageskasse , Freikarten ongflftlg

National - Theatep
8 Ehr 8 Uhr

StOrmischer Erfolg !

Familie Hannemann .

M�Schanbnrg ' �Vk
TtnOreosstc . 64 , am Andreasplah ( Rontorbta ) :

Ringkampfe
4 Uhr und 7 Uhr,

15/2

Außerdem t US WS ? ZllWWM « .

Festkonzert - Woche

Sil

iDlniii
des

Persönlich Bonita Rerol .

Die beiden Gaften

der Frau Ruth
m» Kurt Göt *

Vtrsafier i H. Oelee «
Regt», R. Blcbradi

Wodieniegt ab I Uhr / Soemlo » * » l *r

■ ® A Ä

k�serubderv
PJULÄST

£ va

F3ay
j ! m Zusfspie /

Das

iatichie

Neg
jj

Zoo logischer
Harten .

Heute
( am I. Sonntag im Monat ) :

MM- SWelkOMk .
Zo0 so ' k Aciua

Kinder die Hälfte .

AQUARIUM .

Theater a . Kottbns . Tor
Allabendlich 71/, Uhr

LMs - 8Ängs ?' 9 enem . Mitgl . der
Stettiner Singer
Humor . Spielplan
Sommerpreise 1

untergütiger Mitwirkungder nachge¬

nannten Dirigenten , Komponisten ,

Solisten und Bühnenkünstler . : ; ; .

Sonntag , S. August , Spandauer Bock ( Stegmayeri
Dienstag . 5. August , Vereinsbraaarel , Neukölln ,

Hermannstr . 214
Mttrtroch , 6. August , Cafd Heyne , Has . nhelde 46/44
Donnerstag , T. Aug. , Bockbrauere ) , Chausseestr . 64
Sonnabend , 9. August , Schloßpark - Restaurant ,

Steglitz , Scnloßstr . 42
Sonntag , 10. August , Theatergarten , Charlotten¬

burg , Kantstr . 12
Dirigenten : Paul Lasko , Carl Zimmer ,

Gastdirigenten u. a. :
Johannes Doehber / Carl Oieflel - Bayreuth / Dr. Felix
Gllmher / Victor Hoilaender / Hans Krüger / Ludwig
Kuckatz / Paul Linke / Prot . Ochs / Max Rhode
Dr. Siegfried Prager / Walter Wlnnig / Georg Wöhlert

Mitwirkende u. a. :
Das Solisten - Blasquarteit und Fanlaren - Trompcter -
chor des I. T. - O. / Lore Kern , Vortragskünstlerin
Kornelia Lohse , Alt / Ruth Mlrcker , Sopran ,
Anna Müller - Lincke / Karl Muth , Bariton / Rene
Paly , Tenor / Anna Prager - Wüllner , Mezzosopran ,
Slgf Sauden , Humorist / Gertrud Schuck , Kolo¬
ratursängerin / Ellen von Schalk , Sopran / Hertha
/ Stolz , Sopran / Friedrich Voege , Baß /

PROLOG
verfaDt u. gesprochen von Friedr . Voege .

Serenissimus - Zwischenspiele
mit W. K 1 o c k o w als Serenissimus
und Friedrich Voege als Kindermann

und großem Gefolge .

Unsere bekanntesten Filmsteme

haben ihr Erscheinen zugesagt .

Anfang der Konzerte ■
an Sonntagen um 6, an Wochentagen um 7 Uhr.

Eintritt 1 Wnrk .

Orcliester-GESCliältsslelleW ßlüsyreDtlierStr. !S

Telephon : kürtürsTjeöo u. 3401.

ScMoSbr . SchSneberg
Hnuptftr . 128/128 .

Sonntag :

Der große

Tischler ( Salzburg )
gegen

Brfkson ( Dänemark ) .

Rachdemt
Bambola ( Neger . Dhamp. )

gen
Gemme )
Hlntxe ( Berlin ) gegen

Petldean (Berlin ) .
Klnetxky ( Schßnederg )

Naher Ostpreußen ).

Karfürstendamm 236
Direktion

Jilejbert�oldschmld�

POGROM
7 Akte

Znr Verbreltqng der
Wahrheit für den Film

gestellt von

H. Fredall .
Hauptrolle i

Jlka GrOning.
Außerdem :

Der SadebaU .
Schwank In 2 Akten .

Regle : Rndolt del Zopp .

Potadamer Str . 38

Bnmo Kästner
in

Die Bodega
von Los Cuerros «

Turmstr . 12

Das Oeheimnis
von Mayerling .

Alexanderplatz - Passage .
Friedenau , Rhelnstr . 14

Lotte Nenmann
im Filmspiel

Das Nnrvenscliloss .

Hubertus - Säle ,
SctaOnbolx .

Jed . Sonntag , Mittag Sonnabd .

Groß . Ball

Aug. 1
Anf.

TUV .

Volksstook mit

Konrad Dreher
Meilta Petrl
LeoPeukert

Wochenteo « 6, 8 Uhr
Sonntag « 4, S, 8 Uhr

U I » . . . . .
vvjwwmir '

♦PW�INBOtBAR «

Piano ,
-leg. schwarze », 1800, —, Ruß -
daumptano 2800, —, Konzert -' !N0 2500, —, perkaust Errzat ,■ - -

jfijjjj . f

MMerlplaii

König Krause
Yolkaat &ck mit

Konrad Dreher
Melita Petri
Leo Penicert

Fried rlehatraaM
M» UmpoaprlDiaentn

Bebanaptol mit

RunnarTolnaes
Klara Wlath

Maaachrpt /W»l »b»tg »a»f

Polo lieZkl
In der Tragddla

Kreuziget Biel
mit Albert Patry ,

Magnus Rtfftor ,
Harry Lladtka

Regle : Georg Jaeeby

DOhen eberg
Die Sflnderln
Pilmnovetle mit

Erika Glttmaar
Reglet Lee Laeko

Hueohetde .
7. Wooha

Die Austern -

prfnzessh
Dan «rröeat . deute ehe

Lmataplel mtt
Oaal Oswalda ,
Harry Lladtka ,
Victor Janson ,

JulluaPalkenataln
Regie : Ernst Labltsch

Woefceataga 8. 8 Uhr
Sontaq » 4, 8, 8 Uhr

Voigt - Theater
SabTtnchc 55. TU Uhr :

Sie » er - WA.
Vorher :

Vsrietö - VorsteUuri ?.
ErSssnung 3 Uhr, Ansang 5 Uhr.
Jed . Mittw . , Sbb. ,Sonnt . : Soll .

Seite - Oraler
7/9 Kastauirnallee 7/9.

Neptun' s Buminslfalirt .
arskNalfige « Doricte .

» fe Ba » .
Ansang 4" , Uhr. _

Sortlmentsbudchandlfi .

Torwarts , Linbenstraß « 1

fiut Aufführung im
Vallaee - Xhealec .

Bader : t*

Das Gefetz
Tragödie in drei Mten .

Preis kart. 3�0 M.

21 A! öxsntIerstr . 2I

10 ZMlsMten
und die burleske

. VsterolmeKmir
Kolossaler Lacherfoig .
Nach der Tarn 7

Vorstellung : * itll�e

. Anfang 7 U. Sonntags 4 v.
Bei » chönem Wetter Vor¬
stellung Im herrlichen

Naturgarten .

KaHeekliehe geöffnet .

r Park - Restaurant '

SSdende »
Jeden 446 D*

Sonntag nniilXittvaeli;
Großes

Gartcnkonzert. !
Jeden Sonata Diens¬
tag Donnerstag und

Sonnabend :

Moderne lanz-AbenflE.

Wen Vollen

Kuchen
prima laeNrrl . 7 lallig

ohne Anrichte . ML 375, —
mit Anrichte . „ 483, —

Nengebauer ,
Eharlotteabarg ,

Dilmarphotfec Str . 128
Ecke Schillerstrah «.

Rein Loben .

Die Gabe der

ZWW .m
3. 20. Euter Ton uns feine

Sitte , Deschenkwers 5. 50. Mab.
Tanziehrduch 3�5 Bekämpfung
der Schüchternheit 3L5. Die
Kunst de» Gefallen » 8. 40. Liedes -
drieffteller 3. Z0. Moderner Weg
jur Ehe 3. 35. Jede Dame ihre

rifeurin 3. ll>. Traumbuch 2. 85.
tavierschule 7. 40. LtoUnkchute

6. 50. getdienschule 2. Schön -
schreibeichule 4. Privat - und
GeschästsbriesstellerS�V . Recht -
schretbung Duden 8. 50. Aussati -
schule 5. 75. Fremdwölterbuch
5. 75. Richtig Deuts » 5. 75. Eng -
Usch VIS. Franzvtisch 575. Jta -
Itenisch 5. 75/ Böhmisch 5. 75. lin -

Csch 5. 75. Polnisch 5. 75.
iisch 5. 75. Spanisch 5. 75.

Buchführung 5. 75. Handels -
korr »spondenz5 . 7! UkoMorprar >z
5. 75. Bankwesen 5. 75. Rechts -
formularbuch 5. 75. Rellameiehr -
buch 5. 75. Handbuch für Kau: -
teute 15. IV00 chein -techn. Re-
jepte ,u Kandelsartttein 6.
«artenbuch 5. 75. Schlipfs preis -
getränt - » Lehrbuch der Land -
Wirtschaft 13. 35. Gegen Nach.
nahn�e. L. Schwarz & Co. ,
Berlin A. D. 14. Annenstr . 24.

t Magerkeit «l1
e. volle Körpersormen

durch unsere orieullliisch . Kraft -
Pillen , auch sllr Rekonuale »-
Z- nien und Schwache, preisge -
kränt goldene Medaillen und
EHrendiviom , w 8 —8 Wochen
dta 30 Pfd . Zunahme , garaitt .
unschädUch. Aerztl . empsohien -
Stzeag reelll BleleDaakschr - ib .
Preis Dose 100 St . M. 5, —.
Postanweisung od. N- chnahm� .
Fabrik D. Franz



Statt besonderer Meldang .
Heute Tormfttag entschlief sanft nach längerem

Leiden unser geliebter Mann , Vater und Bruder ,

Dr . Hugo Heinemann
Rechtsanwalt beim Kammergericht ,

Unterstaatssekretgr im Preußisch . Justizministerium .
Berlin , den 2. Angust 19J9.

Von der Heydtstraße 16.
Else Hefn ' emann , geb. Leyy .
Dora Heinemann .
Betty Krotoschlner , geb . Heinemann .

Ort und Zelt der Bestattung werden noch be¬
kanntgegeben .

Allen Freunden , ge¬
kannten und ehemaligen
Gästen die traurige Nach-
richt. daß heut nach kurzem,
schweren Leiden mein lieber ,
strebsamer Mann , unser
guter Bater , der Gastwirt

Ködert Merkel
im Alter van 47 Jahren
sanft verschied . IAA

In tiefster Trauer !
Helene Merkel als Gattin
Älara Merkels
Marie Merkel / Achter .

Berlin , 1. August 1919.
Kameruner Str . 17.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 6. August , nachm.
4 llhr , von der Kapelle de»
Nazareth - Friedhofe », Tee -
straße , au » statt .

Danksagung .
Fllr die vielen Beweise auf -

richligster Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heimgange
meine » Manne », unsre » Bater «,
de» Dreher »

Itadert Rohm
sagen wir allen «erwandten ,
Freunden und Bekannten sowie
den Kollegen und Kollealunen
der Firma Knorr . Bremse , den
Drehern und Revolverdrehern
der Firma Daimler ( Marien -
feldes, den Deutschen Metall -
arbeiterverband , dem Sozial -
demokratischen Wahlverein Neu-
kölln, den Rmichbrlldern und
- Schwestern de, Rauchklubs
. Weichselb lotf , denMiiglledern
6e» �Zentral - Raucherbunbe »"
und den Mietern de» Hanse »
Herrfurthstr . 2 unseren he
lichsten Dank!

sVw /ttari « Rohm
geb . Urban , nebst Kindern

Herrfurthstr . 2.
Von der Reise zurllck :

Dr. Wilhelin Klein ,
Leeste . S9. 153A

Von der Reise zurück :

Zahnarzt Israelzlk .
ich habe meine Praxis

wieder aufgenommen und
mein Institut kilr Behandlung
mit kllnstlicher Hohensonne
u. Diathermie wieder eröffnet .

Or, Alfred Mendeison,
ScBwäbisehe Str . 7.

Bruchkranke
können auch ohne Operation
u. ohne Berufsstörung gehellt
werden . Nurpersönl . Behandi .
Sprechstunden nur Sonntags
von 10 —1 Uhr. 161/3*
Dr. med. Albert Laabs , Arzt ,

Berlin W 35,
Potsdamer Straße 102.

WieeiilMer
beseitigt

DSr! ÄHaussalbel
jed. Hautausschi , Flecht , I
Hautjuck , bes. Beinschad . ,
Krampfadern der Frauen I
u. dergl , in Originaldosen 1
4 50, 7. 50 erhältlich In der I

„Elefanlen - Apoihcke "
Berlin 213, Leipzigerl
Straße 74 fa. Dönhoffnl 1 ■

mmmmm

Isolierten Kupferdrahf,
Litzen undWachsdraiit,

kauft höchstzahlehd
Ingenieurbureau Scbllchtlni
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : LDtzow 3705 und 8518.

Elektromotore
Gleicbstrom : : Drehstrom

kauft [•
IngeoieorliureaD SdiHehtlon

Barlln W9, Llnkstr . 10.
Tel. LUtzow 3705 und 851

Kupferdrähte

I
Kabel

Litzen
iOr Auslandsbedarf 1

' kauft KabelTertrlcb
Pfalzburg 4559

Joachim - Friedrich -
straße 34.

T ' Lombard - Haus8
§ ». Oraff , Leipz . Str . 75 II
~ Höchste Beleihung
E « Diskret , Reellste
n jÄ . Oelegenhcits -
= klufe , Uhren ,

is «feTSf Brillanten .
Schmucksachen .' O 50 % um. Ladenpr . |

Von der Reise zurück

14/12 Dr. Dstrodzkl .
Die Sprech zeltbet äffcntlidicn

Sprechstunde fiir Hanf - U. Ga-
schlechtskrankheitcn im Gbar -
lottenburger städtisch . Kranken
Hanse, Kirchstr . 19/20, findet
von jetzt ab jeden wachen -
tag von 11 —12 u. außerdem
Dienstag » n. Freitag », abends
von 7 —8 Uhr statt . Jeder un-
bemittelte Kranke erhält dort
unentgeltlichRat U. Behandlung .

aller
ArtLungenkranke

trinkt Apoth . y. L Ii h m a n n s
Lungcnhelltee ! Seit Jahr¬
hunderten bew. Hausmittel ,
In neuester Zelt von ersten
medlz . Autoritäten erprobt u.
warm empf . Wirkung wunder¬
bar . Bazilletv schwinden im
Auswurf , Appetit , Gewicht ,
Befinden heben sich . 1 Pak.
2,50 M. in allen Apotheken
oder von Apotheker

▼. liühmann .
Wanfried a. W. 16b.

! ! ! Geld ! ! !
fstr jede Wertsache . Höchste An-
faufspreis « fllr Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenstände .
Teppiche , Bllcher usw. Wolsf,
Eriedrfchsir . 41 III . E-feKochsir .

Möbel
Lieferung kompletter

Berren -, Speise-, Sclilal-

ab Fabrikgebäude m. eio
Lastauto nach jeden » Ort

MOLLER
Berlin , Alcxanderstr . 31.

Tel. Kgst . 1737. •

mm -
Salt 1872

rmiios
Vtrkatif direkt ab
Fabrik - Magazin :

N31. WQmtr. lM8

Wieder elngetrotten !

Draht
1 —5 m/m fllr Oetiechts - und
Matratzenfabrlkatlon la ver¬
zinkt , auch blankgczogencr
Federdraht

Polsterdraiit
2,5 —4 m/m. 466D

„Bepolliia "JhrX" S:
Tel. Norden 10026 und 10581

iLedsr
IMöbel
iFabrik

verkssfl direkt
ahne Zwischenhandel

Klubsessel

und Leder - Sofas
in pr . garant . echt Leder

SN billigen Preisen .

Cur ! Roeder
Innnnggmeister
Berlin SU SO

Oranienstr . 25 .

_ großer Auswahl , ele -
gante . erstklassigePianos
gllnstlge Kaufgelegen hell
Max Becker
Planohauit Osten

Aadreasatr . 47 I. »

Mgirü :
Drehbänke

Fräsmaschinen
Bohrmaschinen

Hobel - u. Shaping
Maschinen 10211

zowie all « anderen

SenMnM » . SmhMssellM
Orfsgrnppe Grost - Serlln .

Dientztag , den S. August , « bendS 7 Uhr ,
„ Deutscher Hof " , Luckauer Striche :

Mgliellsr - Verssmmwnel
Bericht vom ver »

ndstäg .
hl

_ _ _ _ _ _ _erb _ . W.
8. Wahl der Revisoren zum 7Zerband «tag ." ivft' ' '

1 Neuwahl ' U. Bestättgung von Vrtsverwalwngsmttglledern' '
»angestellken .und Verband »ange,fel

. Wahl der Revt '
4. Berschiedenes . 71/9«

Zentralverband der

Handlungsgehilfe « .
Ortsgruppe Grotz - Berlin .

Burean : Mllnzstr . 20 / Sesrf,8st »stunben i täglich von 10 M»
3 Ahr, außerdem Montag » und Freitag » abend « von 8 —7 Uhr.

An unsere Mitglieder !
C* us Grund der Befchlvffe de» Nllrnderger Berband »tage » tritt
Ä mtt dem I. August d. I «. eine neu « Beifrag . stafselung

in Kraft . Die letzte zahlreich besuchte Mllgliederversamm -
iung vom 25. Juli hat beschlossen, zn diesen neuen Beitrags
siitzen den bisherigen Ortszuschlag von 2, — AI. pro Monat zu
erheben . Demnach stellt sich der Beitrag ab August wie solgt :

bei einem Ginfoimnen bi » 150, — M. Bettrag - fiasss Iii
3, — Ttl. Monatsbeitrag

bei einem Gintommen von 150 . — bis unter 350, — M.
Beitragsflaffe II, 4, — BL Mvn- t - beitrag

bei einem Einkommen von 350/ — M. und darüber
Beltragsflass « I, 5, — Ht. Monatsbeitrag

fstr Jugendliche unter 17 Jahren pro Monat 0,2 » HL

Rllckstänblge Beitrüge müssen schnellsten » aufgeholt werden , da
nach dem 20. September auch die rückständigen Beiträge zu den
neuen Sätzen bezahlt werden müssen.

Wir bitten deshalb die Mtfgliidrr , alle rückständigen und
tatsenben Beiträge in den nachstehend oerzeichneten Bezirk »-
Versammlungen zu bezahlen . Bei Nosteittzahlnngen wirb
gebeten , nur da « Noffschecktanto Nr . # 8 823 Berlin NW 7,
Max mctjlonb , Kassierer , zu denutzem

♦ Sommerfeft !
Am Sonnabend , den N. August , im

Etablissement „ Schloh Schönholz " .

Siutrttt einschl . Tu » , 1,50 M. / Kinder ftei .

Einlaß 8 Uhr / Beginn 8 Uhr.

Glntrtft , karten sind in allen Sitzungen bei den
— " Fmtttionären m im Bureau zu hoben .

Der Neiuertrag geht z «

Gunsten deS Kampffonds .

Die (

Bezirksversammlungen
finden statt ;

NIMM . 6. Mvsl . MOS 7v . lt
iMgsmltttMni - ilM . KS " ms ? .

Wusterhausen .

WMStjsrsöMseeSltjMrWW .
mann , wilmersbors , Berliner Str . 38.

WstM , Restaurant pnhenhoken . Stresowplatz .

ZrepkW' Laumslhvtevmeg. ZV�sV ' �
Ecke Klesholzjiraße .

Velh�htö?, »estanrant Berti ner Yes . «ntonpßatz L

( fttnet Restaurant »lehent , Berltn « Str . 8.

ZulieMelllav .

neu u. gebraucbt i. gr. Au&w.

A. KCagnus ,
Berlin C. 25 ,

Idlrcknrnistraße ,
B ogen 137

MM , 7. M . UMS. 7v . lt
« Avfinn T lUasenkhaler Vorstadt - ( Befunbbtnnnen ) ,
UUIUCU 1 Rosen thaler yos . Roscuthalcr Str . 11/12.

mm n camb " * ™-

ItAfhnn III ( Oranienburger Vorstab » - 20ebdlng )
NUlOc » ! ! ! wermania - Aestsaio , Ghausseestr . 110.

DOlS ' OD. Unlono - Festsdle . Srrif »walber Str . 221/222.

ÜNÜ' Vttt . N« rbwest . y0leL - nrmflr . 8.

NNon Restaurant Heinrich , Große Franks urter Str . SO
Ulltu , ( am Strausberg er Platz ) .

BftEQ. »ttNonalhof . «ülowstr . 81.

MWlbe .
kvel Mliersdort USershor ! .

HSljeBslhälltjllvseil. » « rl . hau . am Otanfefet

gflrl5f)0ttt . Restaurant VMH , Dresckow�lllee 78,

SÖPBIliit , Restaurant »aisarhos . «Spenltt , »rünstr . 19.

h' CDhCtO . eogen aastno . «n»rt >Pr - menabe 2.

BDMon- lifMiWnMfii , SS«"" ! ?, "?' ! ! -

Mm Mmiiin . aW " " " * -
5(t)ijl )8D8üß , NaNonakhos . «ülowstr . 87.

Restaurant einbengarten , Berstner Str . 88.

ZlllkU. S. MM IMS ?V- III
BÜÖ- IM, Restaurant Clnbenhaf , Lwdenstr . 18.

Restaurant Bers8hnnng » » a « e , Grünauer

Ählklöhöt» Restaurant Ziege , «blershai , Sebanstr . 8.

8tt!kkthlt8l!ht!k8, Nolknhans , R- fin - nstr . 4 ( Newer Saal ) .

m - üno MMWN8 ! v8jij8 ' MM! sW .
Oiestaurant Marl Schulze , NleberschdaeweiSe ,
Drückenstraße , an der Tresckowstraße .

üenlöSs I. NiV « " " b " ' « Äotl6ufet

HPlltÖüfl II, »reift » Sestfflle , Hermaimstn 188.

Keutfitln III, Oenffchei Wirtshan » . B- rgstr . 136.

Möflniv .
CfPfllift ( umfassend die Orte Friedenan . « roh - Clchtcr -
Dltyill ] selbe , Stegllh , Sübenbe . Canfmlst . Dnhlem .

Zehlenborf ) . Cogenreffaurant . Sieglitz , illbrechl .
straße 112 a. 71/10»

!8W8i! j0t . Restaurant TSpser . BerUner Str . 100.

Spezialarzt Dr . Hasch6
' o techstunden 10- 1, 5—8. Sonnt 10—1.' - - ' am Bahnhos — Teilzahlung

Ariebrichstratzn . gestattet

« S AMb8N SM' Z8lWS. WS !
Montag , den 4. August , adendS 61/ , Uhr , in den « ermania - FestsSlen ,

Ehansseeftr . 11V :

Gasarbeiter - Verfammlung .
SWiWllhM8 m SWsWH Des ZeRW- Msslhvsses .

Vollzählige « «. pünMiche « Erscheinen ist Pflicht . Ohne OrganisationSauswet « kein Zutritt
Di « vranchenleituug der Basarbeiter

>N/n des Gemeindrarbeiter - Lerbande » .

Di « Sihnn - der Oblent « der Gaswerke findet am Donnerstag , den
7. Angast , abends 6 Nhr , im „ Goldenen Löwen " , Jüdeastr . 55, statt .

WWW- GemmeMWetleM
der Verfichernngsbetriebe .

Sonntag , den 3 . August , vormittags 10 Ufitj

Große öffentliche Versammlung
im großen Saal der Sophiensäle , Sophienstraße .

Tagesordnung : ,
i . Beschlnstfaffung über den Streik .
2 Freie Aussprache .

Sämtliche Kolleginnen und Kollegen aller Provifion «- Gen eralagtnwrbetrlebe mvssen
unbedingt erscheinen . VI » Kartell verbände .

Straßendahnen i 1», 8, 8, «, 28, 27, 28, 29, 81, 88, 88, 87, 88, 40, 42, 44, 47, 48, 53, 55,
99, Stadtbahn Bdrst

Verlicheslingsangeitellte !
Am Montag , den 4. Angnft ,
findet in den Sophiensdlen , Gophiensträß «,

tUhr ,
ein «

wichtige Versammlung
der AngeftelllenansschNfte , verkranenslont »
nnd veleglerken statt . — G» wird um dw
stimmte » Erscheinen gebeten . — — — — —

Zentralverband der Handlungsgehilfen .
» verband der Versicherungsbeamten .
Verband der Bnreauangestellten . m/r *

SWlI >lmlr . MlMelii UMof .
Am Dienstag , den 8. Angnft . nbenbs 7 Ahr ,

Im »esfnnranl Ratskeller :

AuBerordentl . MltglledeniersaniiiiluDg.
Tagesordnung :

L Ersatzwahl fstr den L Vorsitzenden .
1 vememd- ongeliaenheiten .
1 Pattelang «leg euheiten .

Piftcktiiche , Erscheinen
198/9 Der vorftnnd ,

Melier Portier -Verband.
TienStag , den 5 . August , abeuds 71/ « Uhr
im »»ntgftn »»- «aftn », Mexanderstr . 21, Ecke der Holzmartt -
straße 218/15

Tagesordnung : �
L Unser Anschluß an den Dtsch. Transpottorb . - «erdaich

( Reserenti Koll. Werner ) . 2. Di- kussion . 8. Adstlmmung über
den Anschluß . 4. Berschledene ».

Nur Mitglieder hob «, gutritt !

_ _ Die Ver8emd « >el <nn >.

#
Ist

Spezial - Behandlung
' elektr . Durchlaucht Harn- Blutuntersuchung . '

sthetm , Alte ScMnlianser Str. 85. �
Sonnt . 9 —1

+ Beil - Institut Kühn
lillspp »99tp 75 I Ecke Breslauer Str _ dicht am SchTes . Bhf.
flllurCaoäir . 10, I Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

» Hnrn » und Blutuntersuchungen . -

Lebensmittel !
Lenden Sie per Postanweisung dänische Kronen 25 . 00

und Sie erhalten umgehend per Postpaket au » staatskonttollierter
Ledensmlttelsabttk ein Paket enthaltend : 1 kg Bolled beel ,
1 kg Leberpastete , 1 kg Gulasch , 1 kg Fleischbollen und >/, kg
gesalzene Wurst mit Speck. "

Kotgev Uetersen ,
Jernbanegade 19,

Nykjobinjj Falster .
D & nemarb .

18/1'

Möbel
Komplette
Zimmer ,

lediea . Schlaf ,
»pelse - , Her¬

renzimmer , Küchen aller
Att , Polstermöbel . Gebr .

ut anfgearb . MLbel billig .
it Auswahl . Auf Wunsch

gahluugserleichteruug .
Antol , BrQckenstr . 2

JUWELEN
Brillanten , Perlen ,
PenenschnOre und
sonstigen Edelstein -
schmuck , Altgold ,
Silber , Platin » kaufen
zu höchsten Preisen *

Juwe¬
llere

Leipziger Str . 97 —98
und Könlgstr . 36 .

Beimonte &Co. ,

Der praktisehe Sattier,
fachlehrbuch I . Ranges , M. 20,10.

as Sattlerhaudwer ! 25/10.
Der Sattelmacher 18,20. Der
Sattler als Waaengarnierer
5,30. Universak » Maßbuch für
Sattler 4M Automoabil » und
Lujtschlffsattler 7,85. Appretur -
u. Imprägniermittel 5,30. Der
Wagenfabttkant 17,20. Da »
Polstern IL —. Der mod.
Polsterer 15, —. Kenntnis vom
Herstellen und Untersuchen des
Leders 19,80. Die mod. Leder -
sabrikatlon 9,50. Der Gerder
12#) . Gerbereitechnisches Aus -
funftsbuch 44, —. Der mod.
Tapezierer u. Dekorateur 13,80/
Das Zuschneiden mod. Defo-
rationen 6,60. Rechenhelfer 4,70.
Lohncechner 2, —. Buchführung
5,75. Richtig Deutsch 5,7d.
FranzSsisch 5,75. Ena lisch 5,75.
Polnisch 5,75. Rechtschreibung
Duden ) 7,15. Fremdworterbu

zepte zu Handel »attifeln 15, —.
Guter Ton u. seine Sitte 5,75.
Tanzlehrbnch 3P5. Die Gabe
der gewandten Unterhaltung
3�0. Pre >»gefränte « Lehrbuch
der Landwirlschast l3P5 . Gegen
Nachnahme . L. Schwarz & Co. ,
Verlagsbuchhandlung , Berlin
E 14 M, Annen str. 24. 174/17

Ich habe In dem Institut für Sexualwissenschaft von 1
Sanitätsrat Dr. Magnus Hlrscbfeld die Leitung der

elektropIpkalischenAbteilg.
I Röntgenologie : ( Durchleuchtung und Aufnahmen ,

Oberflichen und TiefenbestrahTung ) , Diathermie ,
tlochfrequenz , Galvanisation , Faradisatton , Kro -
mayerlampe , Höhensonne und Solluxlampe ,
Vlbratlonsmassagc Obernommen , außerdem die
Einrichtung für wissenschaftliche Kinematographie 1
und Photographie , sowie alle Arbelten In dem
Untersuchungslaboratorium f. KOrperflüssIgkelten

(Blut , Sperma , Liquor usw. ) . 122/15 I

nf/d. August Bessunger .

Deutschland » größte « Nordseebad .
I Hüchste BesucherzahI4500lk Voller Kurbetrieb .

Herrlicher SttStrand . Reizvolle stundenlang « r
lfderverläugkrienSirandmauer . Tägllch
die Nordemeyer Fischerstott «. Führer. augelstsche llefett die Norderueyer Fischerstott «. Führ / .

oftenlo « durch die Bade - Verwaltung und den Gemeindevorstand .

Mmölls - MWW gWl !
Di« im 4. Quartal 1918 erschienenen Rmmnern de» j

„Borwärt »" werden zn kansen gesucht Angebote unter
� E. 31 an die Haupiexpedition de» Blatte «.

Lebensmittel
SV Zwelg - Cieschttfte .

« tl - Mil A. S. «Sil
BetlinW , BolsDimer 5ft . 27a.

3 Zimmer ■. Küche insges . M. 12 586, -
Speisezimmer

eichen, reich geschnitzt.
I Büfett . . . «IL 3500, —
1 Anttchteschrank M. 1500, —
1 A»»zi,httsch

mit 4 Platten M. 725, —
6 Stühle mLeder -

bezug i 150,- M. 900, —
komplett M. 6825, -

Herrenzimmer
eichen gewachst.

1 Bibliothek . . M. 976, -
1 Schreibtisch . . M. 575�-
1 Arbeitstisch . . M. 250�-
t Stühle m- Leder »

dezug ä 188, —M. 552�-
1 Schreibsessel m.

Lederbezug . . M. 300, —
komplett M 2652, —

Ciefoettng frei Yen »
Abbildungen stehen

Schlafzimmer
weiß Mattlack

1 AnNeideschrank
m. Spiegel . . Vt 890, —

2 Bettstell . 8812, - M. «24, -
2 Patentmatratzen

3 76, - = M. UOr -
1 fflafchtollett »

mit Marmor . M. SfBL—
1 Toilettenspieg . M. 133�-
2 Nachttische� mit

Marmor 8144, - M. 288�-
2 Stllhle 8 85, - M. 130, -

komplett M. 2572, —

ffiftche weiß lackiert.
1 Küchenschrank . M. 400�-
IKllchmttsch . . M. 115, - .
IKÜchenrahme ». M. 58�-
2Küchenst . 8 26, - M. 52�-
1 Kohienkafteti . DL 52 . —

komplett fc . 7fri, -
frei Bahnhof Berlin . *

franko zur VerlBgung . ,

I»rii WI» - rnmm im mm ' oiriii S

Alle Zähne sind schön ,
wenn sie von Zahnstein befreit den , natürlichen Schmelz zeigen

■jy s Das Putzen allein tut es nicht , sondern der Zahnstein wird aufgelöst durch
f / • bestimmte Salze , die in Quelssers Kallklora enthalten sind .- Diese wichtige Eigenschaft sowie die kräftige Mund - und Rachendesinfektion

besonders aber das köstliche Aroma erzeugen nach Gebrauch von Kallklora
das belebende Gefühl von Frische und Sauberkeit im Munde

bei Jung und Alt.
Große Tube M. 2, —

Hersteller :
Kleine Tube M. 1,20

Queisser & Co . , O. m . b . H .

Hamburg 19 .



Leipziger SlraSe / Konig » tra &e / Roscnthaler Strabe / Moritzplatz
Versand - Abieilungt Berlin W66 . Leipziger Straße

V OllC Ninon . etva 105 cm breit . . . . . . . . . . . .. . . . .Meter 15�

Japanische Rohseide etwa » 5 « « bmt . . . . . .Meter 2150

Helvetia so cm breS , in lebhaiten Farben , för Lampenschirme . . Meter 29�

P erlseide SS cm breit , schwarz und farbig . . . .. . . . .. . . . .Meter 36

Kleldersloffe
BaUm WOll - MllSSelin kleine Punktmarter . . . . . . .Meter 650

Satintuch reine Wolle , mit bestickter Kante , etwa 100 an breit . . Meter 12�

W ollene �Blusenstoffe rn ZeidenstreSen , etwa 90 ern br . Mtr . " 16�

eih V Oll - V Olle bcsöckt , cn . 115 cm breS Meter

Cambne wci &, sehr gute Qualität , etwa 100 cm breit . . . . . . .Meter 13

S�ldenbatist weiß und farbig , etwa 115 cm breit . . . . . . . Meter 17�

Zanella schwarz und farbig , etwa 135 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter 21

Möbelsatin m verschiedenen Farben , etwa 130 cm brefi . s . . Meter 24 00

Ungebleicht Gardinennessel . . . . . . . . .Meter 450

Roh - NeSSel starkfädige Qualitäten . . . . . . . . . .. . Meter 3� 3�

Hemdenflanell einfarbig und gestreift

. . . . . . . . . . . . .

Meter

Hemdentuch . . . . . . . . . . . . . . . .. . . Meter 650 850 1050

Reinleinen Creas kräftiges Gewebe , ca . 54 cm breit . . Meter 10�

LOUlSianatUCh ca . 54 cm brek . . . . .. . . . .. . . . Meter 11�

Blaudruck doppelseitig , för Schürzen u . Kleider , ca . 100 cm breit , Meter 12�

Blusenflanell wollgemischt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 1350

Gebleichtes Leinen vorzögl . OuaMt . ca . 90 cm brdt , Meter 1650

Matratzendrell gestreift , ca . ISO cm breit . . . . . . . . . .Meter 19�

P aletot •/ « lang , �att und kariert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

63�

SpOrt - Jackett Kunstseide , in vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 25�

Knatoen - An�tipc
irl » us modefarbenem Nessel , offen und geschlossen * > 075

EinKnOpianZUg ZU tragen , för ungefähr 3 Jahre . . .

. . . . . . .

JLJ *

jede wettere Größe Z . 00 mehr .

Einknopfanzug ™ÄSSÄtcÄ�Tr ; 2900
Jede weitere Größe Z. OO. ab 9 Jahre 5 . 00 mehr .

K Skr \ vi irl « us schwarzweiß kariertem Wasehstoff , mit weißer Garnitur a -i 00
l \ IilCiai l�iVlg und Seidenkrawatte ; für ungefähr 2 Jahre J X

Jede weitere Größe 2 . 00 mehr .

ICä aus gestreiftem Parchend und gemusterten Waschstoffen , 1 C 00
sLylLlot , für ungefähr 5 Jahre

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . - LO

Jede weitere Größe 75 Pf , ab 9 Jahre 1 . ZÖ mehr .

Kieler - u . Matrosengamituren « - u » « I25

! F
Dentozon
anlisepiische Mundwasser - Tabietfen

Der neueste Fortschritt in Zahn - und Mundpfiege - Hyjiene .
Jeder stellt sich sofort sein tägliches Mundwasser selbst her . [•

n\

I

J. F. ABmann
. ButtergroOhandlung

42 Detailgeschäfte in Berlin und Vororten

s

- -
Kein Laden — Fabrikpreise
Reichhaltige Auswahl
Direkt aus den WerkstStien

Gottfried

PEMOBEL
■ n a t Ronlin Roiphi

Komplette Einrichtungen
Künstler . Formenschönheit

Erstklassige Arbeit

aetz . BEFlin , tieiclieniigfseFStf . lir�' "-

imm

JMOHt
zum

«

| J & ERXIM W - Q .
| POXänAMEBSXft . tl6/13 ? l

Neu Die Haektlieit ! �
Kunstkarten , 20 St. sortiert M. 3. 50; 100 St. M. 10 . —fr. N.
60 Aufsehen erregende Naturaufnahmen !

in S Serien a 12 Stück - , pro Serie M. 4 . — [ *
sämtliche 8 Serien zusammen M. 16 . — fr. Nachn .

Müller & Winter , Abt. S 100, Leipzig , Kronprinzenstr . 43.

Tischler
mif bessere Herren » u. Speise »
jimmec nach Zeichn verlangt

Aelzer & Stahl ,
flommtener4835»' Sit 35.

Tischler
Im. Lahn u. Aklarb , a. Speise »
u. Herrenzimmer , stellen ein

Mieles & Mersmann .
Ropecnitusftr . 35. f*

AN Wtt
finden auf Akkordarbeit loh-
nsnde Befchiistignng bei J. C.
Pf äff , Mapbadiufer 48, 51. 16/7

IBitjnge mmm
sucht J . C. Pfaff , Maybach -
Ufer 48/51. _ 16/8

GM M
für Fabrif - Kantine gesucht .
Offert , unter J . V. 14 130 bes.
au « . Messe , «erlin SW 1».

Farbigmacher
sofort verlangt Golhleistenfahrik

3. Krlstsn 0. tn. b. H. .
Lindenskr . 16 17. 3520b

MoWsl - W
f. b. Kanzlei eines größeren
InMWts in angenehme
dauernde Stellung gesucht
Off. mit Zeugnisadschriften
und nicht übertriebenen He-
hattssorderungen erdeten
unter 0 . 31 . 501 $

GMlWl - Wjikk
mit iangjähr . Erfahrungen ) für Alfenidewaren z. baldigen \J mit iangjä

J Eintritt ge
j�untcc�

K. 5
Eintritt gesucht. Ausfiihrl . Angebote mit Zeuguisabschriüeu �
unter K. 5782 an Daube & Co. , Berlin SW. 10. 72/10 -

w v ' im

WMWM - WW
ober Mechaniker , welche nachweislich längere Zeit auf

Knopslochnähmaschinen - nnd Feston -
Maschinen - Montage

gearbeitel haben , sucht 3519b

A . Herrmann &, Co . , Gruner Weg 109 .

1 MW |
! Westfälische Metall - Industrie A. - G. , Lippstnd ! . i

iioiiieiiiioii. VeiLmm .
Tüchtige

Arbeiterin
für , Atelier suchen 16,5
• iacobson 4 Holländer ,

Kommandantenftr . 71.

Obermeister
(ilr Lrgierungsbetrleb Groft - Berlins für sofort gesucht .
Zlbsolute Sicherheit in Herstellung von Lötzinn , Lager -
nielallrn , Sllitmmtumschmelzen verlangt . Bei guten

Leistungen Lebensstellung .
Angebote mit Gehaltsfordenmgen und Zeugnissen

unter F . 31 an hie Erped . d. Bl.
_

f?fff ( > ' F. nnffirmn fl,d ' t » möglichst sofort , amtitt einen
ül ' ll OUlll ' tUllU gelernten Scnfbeamten mit guten
allgemeinen Kenntnissen . Oiefl. Angebote Nils zeuanis »
abschriftan und Angabe der Sehaltsansprüche unter O. «ti
onbieSauntetnebitioi�csBIattcs���������SOSD '

Suchen für unseren ißecfplati in Kttöoro , Kanalstraß ?,
einen durchaus zuoerliifstgen

Aufseher ,
dem die Besorgung des Nüftzeuge » usw. und eine Anzahl Ar»
beiter untersteht . Evenwell freie Wohnung . Gelernter gimmer »
mann bevorzugt . ffichriftL Meldungen mit Ieuguisabichrift - N,
Angabe der bisherigen Tätigkeit nebst Lohnansprüchen ein»
zusenden an 3500b

Held & Francke , Aktlengesellscäaff ,
Berlin SO 16, Am Rollnischen Park 1.

Meiittiien
slir Kleider , Röcke und Jacken
sofort gesucht. •

Meldungen In unserer Per
sonalverwalwng , III. Stock, von
10 —12 Uhr vormittag » oder
5 —7 Uhr nachmittags .

Xaulbsus des Westens
S. m. b. H.

Berlin W 50. Tauengienstr . 21/24 I

metin
jugendliche , bis 18 Jahren , zum
Einpacken von Waren sofort ae-' ' iL . »

Meldungen tn unserer Per¬
sonalverwaltung , III. Stock, von
11 —12 Uhr vormittags aber
d—7 Uhr nachmittags .

Kaufhaus des Westens
®. m. b. H.

Berlin W50, Tauentzienstr . 21/24

Mädchen für Alles ,

�jimmermächen ,
50 . - bis 60, - M. monatlich bei
guier Behandlung u. guter Per -
vflegung — kein Waichen im
Saufe — gesucht. Bankbeamter
Duhrinjf , Berlin - StegUt * .
Mommsenstr . 49. 35036

I
I

öemeinniitzige Akt . - Gesellsch . I, Angeste ! llen -
Heimslätfen , Berlin - Steglitz , Albrechtstr . 131 .

Die SIe' . le eines 492D

Vorstebers der Kassenabteilang
meiner Gesellschaft soll besetzt werden .

Bewerber mu ß gründliche kaufmännische Durch¬
bildung , besonders im Bankfach , besitzen , bilanz¬
sicher sein und einen größeren Kassen - u. Buch -
haltereibetrieb in allen einschlagigen Arbeiten�

leiten können
Bewerbungen m. genauer Darstellung d. Ausbildung
und der bisherigen Tätigkeit sowie mit Zeugnisab¬
schriften unter Angabe der Ansprüche und der
frühesten Möglichkeit des Dienstantntts werden bis
zum 25. August d. Js . an meine Geschaftsanschnft ;

Bertin - Stegrlitz , Albrechtstr . 131, erbeten .
Persönliche Vorstellung einstweilen
zwecklos und daher verbeten .

Der Generaldirektor Koska , Geheimer Regierungsrat .

_ _. gj, 1
flitr den Vertrieb eines Verfahrens zur Ersparnno �

von Trenumaieriul in Zentralheizungs - und Warmwasscr� !
Reficln werden an allen größeren Plätzen gewondle und h
repräseniable Herren als no/g tz

Bezirks - Vertreter
gegen Provision gesucht. Fachleute bevorzugt . p

Rur schriftliche Angebote mit Referenzen und kurzem »
Lebenslaus an die Deutsche Evaporator A. S Abt . IV, k
Berlin W. 15, Kaiser - Allee 21.

Tüchtige Zuarbeiterinnen
für eleganten Pntzgenre suchen bei
hohem Gehalt u. dauernder Stellung

Heltes & Co . , LindenstraSe S » .
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Ein Kämpferieben .
Jmm « fthon . d. h. schon im letzten Reichstag , hatte mir mit

seinem abgeklärten Humor , mit seinem Zug leiser Ironie , mit
seinem Schalk , der ihm im Nacken saß , der alte Bios gefallen .
Noch mehr aber gefiel er mir . als er — ein einzigmal — in den
«- eterregtcn Auseinandersetzungen , in der Fraktion das Wort er -
«rkfst „ Nicht allein seine Meinung gelteno zu machen , auch der
»Mehrheit sich ein - und unterzuordnen , das gehört auch zur Demo -
dratie . " Er sprach fein und sehr eindrucksvoll . So wie ich mir meine
Meinung über ihn bildete , so war die Meinung allgemein : Der alte
13los , daö ist ein seiner Kerl .

So griff ich gerne nach seinen Denkwürdigkeiten , von
denen vor kurzem der zweite Band herausgekommen . » ) Denn der
alte Blos ist als Parteimann wie als Mensch ein Mann mit einer
»eichbewegten Vergangenheit . Und wenn man seine Erlebnisse und
Bekenntnisse liest , die wert sind , daß sie allen in der Partei und auch
vielen darüber hinaus gehören , so weiß man nicht , ob man den ver -
dienten Parteimaim oder den nicht unterzukriegenden Menschen bei
ihm voranstellen soll . Denn er hat so viel kräftige Art und Eigenart
von Haus aus mitbekommen , so viel revolutionäres Temperament .
aber auch so viel guten Humor , daß beides ausgereicht , bis ins
Greisenalter anzudauern , aber auch so viel brüderlich - demokraiisches
Disziplingefühl , daß er , ihm vor allem gehorchend , in den Wirrnissen
der Vergangenheit , wie in der Wirrnis unserer Tage , unserer Partei
stets ein absolut zuverlässiger , erprobter Bannerträger ist und war .

Er liebte das Recht und die Freiheit heiß und tief ; das hat ihn
aus ser kleinbürgerlichen Demokratie weg zur Sozialdemokratie hin -
geführt , aber er ließ dabei nicht von seinem erdig - frohen , gemür .
basten , dichterischen Genießergefühl , von seiner Freude an heiterer
. Irdischkeit , die ihn in durchweg wahrhaftig nicht rosigen Lebens -
läuften sich immer wieder froh und frei wie «in König fühlen ließ ,
die ihn alle », was er erlitt , was ihm geschehen und was er gesehen ,
innerlich verklären , lebenskünstlerisch erleben ließ , die ihn auch das
noch heiter nehmen ließ , was manchem anderen tiefste Bedrücktheit
sind Entmutigung abgenötrgt hätte .

Diese glückhafte Wesensveranlagung strahlt von Anfang bis zu
Ende aus seinen beiden LebenSbüchern , die übersät sind
mit kleinen episodischen Einzelzügen , die sein Vermögen erhellen ,
zu den Menschen , die » hm behagen , zu „ kleinen " wie zu „ großen "
— und es brauchen nicht immer Parteifreunde zu sein — , in ein
intimes , warmblütiges Verhältnis zu treten ; die Parteitreue , aber
nichts von Nur - ParteifanatiSmuS , der engstirnig bleibt , atmeji , die
in jflem , wie er Menschen , Umwelt und Erlebnisse so bildhaft

zeichnet , daß sie nicht wesenhose Schemen bleiben , die kaum einen
schatten werfen , zeigen , daß eS von einer Hand kommt , Inder
Seele wohnt .

Dieser Ritter ohne Furcht und Tadel , einfach , männlich , frei «
mütig , hat sich in fünfjahrzehntelangem Kampf mit Parteigenossen
und Parteigegnern kraftig herumgeschlagen . — „ Ich leugne nicht ,
daß ich in lenem Bruderzwist ( zwischen Lassalleanern und Eise -
nachern ) viel mitgesündigt habe " .— und ist glauuia reinen , man
möchte fast sagen : naiven Herzens geblieben , ein Glück und Vorzug ,
wie er vielleicht nur wenigen Politikern erblüht ; er hat nicht den
Glauben an seine Sache und seine Partei , nicht den allgemein »
brüderlichen Menschheitsglauben verloren . DaS alles zusammen —

Bewährung und natürliche Veranlagung , jeden redlichen Menschen
in seiner Art gelten zu lassen — hat es vermocht , daß unter Ge -
bildeten diesem Mann Zeit seines Lebens viele wahren Freunde
verblieben , selbst da , wo sie nicht in seinem Parteilager stehen . Wir
aber wollen ihn ganz besonders lieben , denn in seinem fruchtbaren
Leben hat er uns gedient , uns hat er gehört .

Wa » er erzählt — Blos ist der geborene Erzähler — , ist ohne
verstiegenheit gegeben , schlicht , volkstümlich und ungekünstelt , so daß
es der einfachst ? Arbeiter versteht . Allerlei eingowobener , oft
schnurriger Kleinkram , echte Menschlichkeiten , und herzhaft wieder -

gegeben , rücken ihm mit einem geschichtlichen Rimbu » umkleidete

politische und literarische Persönlichkeiten wie altvertraut wirtlich
nahe , die er ohne dies nur in einer nebelhaften , unwirklichen Eni -

fernung sähe . Aber auch dem Geschulten und Anspruchsvollen g«-
schieht voll Genüge . Ein sich schlingender Reigen lichter und dunkler
Gestalten seit 70 Jahren , seit der 48er Revolution , di «
aus der Revolutionierung von Wissenschast . Literatur und Politik ,
aus der sozialen Bewegung einen Namen haben , zieht da vorüber ,
die BloS alle noch von Angesicht zu Angesicht gesehen . Blos , der

sich so sehr für Geschichte interessiert — was er auS dem eigenen
Leben erzählt , ist jetzt selber Geschichte . Man merkt es wohl —

• ) Wilhelm Bios : Denkwürdigkeiten eines

Sozialdemokraten . Verlag G. Birk u. Co. , München , 1. und
2. Bd. . 287 und 224 Seiten .

jetzt erst recht , nachdem wir unter unerhSrten Ereignissen neue
Geschichte erleben — > es ist die erste , die zweite , sogar die dritte
zurück liegende Generation , deren ragende und oft auch nicht
ragende Köpfe und soziales Mühen er in seinem ersten Bande
heraufbeschwört ; aber die Art , wie er sie und ihre versunkene Um -
weit ins Bildhafte hebt , stellt unS mitten unter sie . Revolutions -
und Freischärlerluft — Revolutionsromantik — aus den nun ach so
kleinen Stürmen der Liberalen tn wein frohen Städtchen vom Main
bis zum Bodensee schlägt uns entgegen ; köstliche Typen im Hcckec -
Hut , von denen wir später manche als ganz zahme Nationalliberale
wiederfinden , begegnen uns in dem ziemlich großen . lbschnitt , der
uns von Bios ' bitteren Kinder - un� harten ersten geistigen und
politischen Entwicklungszeiten erzählt . Er wurde von Kindesbeinen
an nicht auf Straßen geschoben , woran rechts und links fette grüne
Weide lag , und oft genug haben sie als Sackgasse geendet . Daß er
sich trotzdem mit so viel behaglicher , verklärender Poesie in seiner
Jugend Land ergeht — im Kinderland :

„ Int Paradies , bi Möm und Ohm ,
Dar steit he in min Kinnerdrom . . .,

dann in den Studentenjahren , den Jahren tollen , brausenden
Jugenddrangs , wo man glaubt , in Lebenslust und Lebensernst die
Stern « vom Himmel holen und tzas Leben in seinem Gang be -
stimmen zu können — , das tat er wohl vor allem einem tiefen
eigenen inneren Gefühl zur Genüge . Aber doch ist es nicht Selbst -
zweck , und der Leser folgt ihm auch darin willig — auf jeden Fall
aber ist es kennzeichnend für den Mann und seines Wesens Wurzeln ,
wie wir sie hier zu bestimmen suchten .

Kennzeichnend ist eS auch , wie er gesteht , daß ihm , dem damals

Jugendhaften , die Tränen in die Augen traten , als ihm das Ein -

gehen des demokratischen Konstanzer Volksfreunds gemeldet wurde ,
jenes ersten Blattes , das ihm als . . Unterredakteur " sein erstes
stürmisches Eingreifen in die politischen Tagcsfragen ermöglichte .
Dann wie ihm , viel später , und nun schon als tausendfach Herum¬
gestoßenen , oft inhaftiert Gewesenen und bis zur körperlichen Zer -
rüttung Abgetriebenen , vor dem Grabe des edlen Geib , dem er die
Leichenrede hielt , die zitternde Stimme brach . Ich selber sah ihn ,
wie er , die Augen voller Tränen , aus jener erschütternden Sitzung
der Nationalversammlung vom 22. Juni trat , die dem Friedens -
vertrag zusttikmen mußte , mit dem man Deutschlands und des
Sozialismus tiefste Erniedrigung und Vernichtung anstrebt . Sein
voll und reich strömendes Geftihl ist bei Wilhelm Blos ein Urwesens -
zug , ' der als Rührseligkeit nicht ergreifend und nicht halb so er -
greifend ohne das Zeugnis wäre , wie dieser warmblütige Sozialist
und Internationalist �ich zugleich als «cbter Deutscher fühlt . Dieses

i Deutschland ist tief In Schuld verstrickt gegenüber seinen besten
Söhnen , denen es jahrzehntelang Wunden schlug .

Auch Blos , der bewehrte Gesell , trug Wunden über Wunden
davon . Dem noch ganz jungen Politiker , als Idealisten und Alu -
visten innerhalb der Demokratie , genügten bald Form und Inhalt
des demokratischen Programms nicht mehr . Es sprach zwar von
gleichen StaatSbürgerreckiten , neben der politischen Freiheit und

Gleichheit sogar von wirtschaftlicher Befreiung ; aber wirtschaftliche
Befreiung der Arbeiterklasse war doch mit Arbeiierschutz , Fabrikgesetz .
aebung , zehnstündigem Normalarbeitstaa und Einigungsümtern nicht
durchzusetzen . Es war der klassenbewußte Arbeiter , der dem suchen »
den Akademiker erste Belehrung gab . „ Seben Sie, " sagte ihm der
Maschinenmeister der Druckerei , „ das demokratische Programm ist
ganz schön . Aber wenn eS verwirklicht wäre , so hätte der Brandecker
immer noch die Macht , mich auf die Straße zu werfen und mit
meiner Familie verhungern zu lassen . " Da lag der Hase im Pfeffer .
Die Eigentums - und ProduktionZform war der Angelpunkt , von wo
aus die Befreiung der Arbeiterklasse tatsächlich bewirkt werden
konntet Dem armen , von der Schwindsucht gepackten Maschinen -
meister Kießling und vielen anderen der wisscnSernsten . dem Sozia¬
lismus ergebenen Namenlosen hat BloS in Dankbarkeit und Freund -
schaff in seinen Büchern ein Denkmal gesetzt . So dem alten Franz
Reichelt in Zeulenroda , dem diese Zeilen vielleicht zu Gesicht kommen .

Vom Wahlkreise Reuß wurde BloS im Jahre 1877 zuerst in den
Reichstag gewählt . Zu köstlich beschreibt er die Fülle der historischen
und intcresianten . der anziehenden und abstoßenden Persönlichkeiten
in diesem Parlament im alten ReichStagsgebäud « in der Leipziger
Straße . DaS Zentrum , gestärkt durch den dummen „ Kulturkampf "
und noch in schroffer Oppositionsstellung , die Rationalliberalen ,
zahlenmäßig noch in " ihrer „ großen Aeit", aber vor Bismarck , der
ihnen breite Bahnen zur Großindustrie , zum Welthandel , zu riesiger
Kapitalanhäufung erschlossen hatte , sie dafür anderseits aber mit dem
Kürassierstiefel behandelte , kriechend wie die Hundeseelen ; die Fort -
schrittspartei , wütend auf uns gemäß dem Wort deS schwäbischen
Demokraten Julius Hausmann : „ Die Kerle verderbet ons alles ! '

( nämlich die Stimmenfängerei unter der zum Klassenbewußtsein
erwachenden Arbeiterschaft ) ; die alten Westarps und Reoentlöwen
— na ja . . . . Als Präsident der Ungerechteste , den BloS in drei -
einhalb Jahrzehnten kennen lernte , der Nationalliberal « v. Forcken -

beck, der duldete , daß den Sozialdemokraten „ gewerbsmäßig " das
Wort abgeschnitten wurde , der den sozialdemokratischen Abgeordneten
daS Wort oft geradezu verweigert hat . Zu den Kommissionen wurden

sie nicht zugelassen , aber man sagte ihnen nach draußen nach , sie
könnten nur „ Negation " betreiben . An der Spitze des Ganzen
Bismarck , halbmodern , halbfeudal , tückisch lauernd , der Sozialdemo -
kratie ans Leben zu können . Als er die Nationalliberalen dermaßen

breitaeschlagen , daß sie im Verein mit den konservativen „ Patrioten "

ihm das Schandgesetz apportiert hatten , herrschte die Stimmung
vor : „ Die sind besorgt und aufgehoben . " Die Sozialdemokratie
wurde fertig mit Bismarck und feinen Satrapen . Ihre Stimmung
war schließlich durch das geschichtliche Wort BrackeS stigmatisiert :
„ Wir pfeifen auf das Gesetzt " Ueber das W i e handelt Bios im

ganzen zweiten Bande und gibt wieder eine Fülle allerpersönlichster
Noten . Hier eine : Hamburg unter dem kleinen Belagerungszustand .
Aufgescheuchte Menschen im Redaktionsbureau der Gerichtszeitung ,
des verkappten Parteiblattes . Blos und Auer , an Tischen

sitzend , bei der Arbeit . Aber Auer feierlich mit einem schwarzen

Frack angetan . Da fragt ihn ein vorwitziger Parteigenosse : „ Was

bast denn Du für einen Rock an ? " „ Meinen AusweisungS -

f r a ck l " antwortet Auer trocken .
Es wurde schon viel — und von Berufeneu — über da »

Heldenzeitalter der Partei geschrieben — mit am

frischesten stehen mir in diesem Augenblick Bebels Memoiren in der

Ennnerung — , aber ich muß sagen , anschaulicher als durch die Be -

fchreibungen Blos ' wurde ich nirgends durch das altvergangene

Parteileben geführt . Das macht : Blos gibt nicht akademische Be -

schveibungen , er zeigt die Dinge und die Menschen mit einer ihm

eigenen Gemüthaftigkeit und Innigkeit . DaS ist Leben , das da

atmet und strebt , leidet und lacht , daß wir unS sagen : So und ähnlich

hast du das auch schon erlebt . � .
BloS ist glücklicherweise kein langwelliger Greis in Schlafrock

und Zipfelmütze ; in alle Tragik und Fron , in Empörung und Pathos

klingt sein kräftiges Lachen . Wie einst im braunen Haar . So

leuchtet ein eigener Glanz , der Glanz eines stark erlebten und frolfen
Lebens über den Schilderungen der Wege und Schicksale der Partei ,
die auch Blos ' Wege Ivaren , für die er sein Bestes gab , und zwar in

jahrzehntelangen Zeiten , als eS für einen Akademiker , der die gut -

bürgerlichen ÄuSfichten für sein ? sozialistische Ueberzeugunß in die

Schanze schlug , materiell nur Nachteile in der Partei einzu -

tauschen gab .
Jetzt hat W ü r t t e m b e r g , wo er seit langem ftnrkt , den bald

Siebzigjährigen zum Landespräsidenten . erwählt :

Personifizierung unseres Parteiaufftiegs ! BloS will unS noch einen

dritten Band : „ Denkwürdigkeiten " geben , der �hoffentlich auch die

Frische dessen atmen wird , dem das Leben das fröhliche
�>erz beließ

varlehnssihwinöel .
Wenn Dich , lieber Leser , dies «? Thema interessiert , so begleite

mich auf einigen meiner Irrfahrten , die ich zur �Erlangung eine ?

Darlehns unternommen habe . Nimm an . ich wäre ein Beamter ,
der ein Darlehn aufnehmen muß .

Irgendwo hatte ich gehört , daß in den Zeitungen stets Geldango
bot « zu finden sind . Ich nahm eine Tageszeitung zur Hand und

war angenehm überrascht , mindestens 50 diesbezügliche Annoncen

zu entdecken . Gleich das erste Inserat erweckte mein Vertrauen :

. . Selbstgeber gibt Darlehn an jedermann grundreell , 5 Prozent
Zinsen , langjährige Rentenzahlung . Tausend « erhielten bereits . "

Ich meldete meinen Besuch an und wurde in ein einfach möbliertes

Privatkontoc genötigt . Nach Klarlegung meiner Verhältnisse er -
klärte mir der Biedermann , daß ich das Darlehen bekommen könnte ,

jedoch waren zur Erstattung der Unkosten 10 M. zu entrichten . Ob -

gleich hiervon wenig erbaut , zahlte ich und tröstet « mich mit dem

immerhin bescheidenen Zinssatz des in Aussicht stehenden Darlehns .
Nachdem ich 8 Tage gewartet hatte , erkundigte ich mich , wann da »
Geld ausgezahlt würde . Mir wurde kurz geantwortet , daß die

Gewährung des Darlehns abgelehnt wird . Und meine 10 M. ? Sind
für Auslagen und werden nicht zurückerstattet .

Daraus beschloß ich, mit folgendem Inserat miein Glück zu ver -

suchen : . Darlehn gegen Möbelverpfändung ( stehenbleibend ) au

jedermann , langjährig « Ratenzah� ' ng . " Habe ich Vorschuß zu
zahlen ? fragte ich den mich empfangenden . Geldmann " . Kein .
Nur müssen die Möbel von einem Sachverständigen taxiert werdeu ,

wofür an diesen 10 M. Taxgebühren zu zahlen sind . Ter Herr
. . Sachverständige " kam , besichtigt « meine Wohnungseinrichtung und

steckte seine 10 M. Taxgebührsn ein . Nach einigen Tagen erhielt ich
den Bescheid , daß ich das Darlehen bekommen könnte , wenn der

Hauswirt , der ein gesetzliches Pfandrecht an den Sachen �hat , seine
Einwilligung zu der Verpfändung der Möbel geben würde . Da

ich eine derartige Zumutung entrüstet zurückwies , betrachtete der

Erleuchtung .
SO' } Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdors .

Manchmal erschienen auf der Straße oder an den Fenstern
Herren , die ganz neue Uniformen trugen . Man wollte sie

erkennen , aber zuerst erkannte man sie gar nicht . Graf Or -

champ war Leutnant der Reserve . Dr . Bardoux war Stabs -

arzt und er trug die Ehrenlegion und alle bewunderten

achtungsvoll diesen Glanz . Feldwebel Marcassin , der eben

noch der dreckige Lampenputzer Petroll gewesen war , und

dessen Name ja soviel wie Schwein und Dreckfink bedeutete .
stand unerwartet vor den Menschen , wie wenn er aus der

Erde hervorgesprungen wäre . Er war ganz frisch angetan
und aufgetakelt undstrahlte und starrte in rot und blau und

goldenen Tressen . Schon von weitem mutzte man ihn be -

merken . Gleich einem glänzenden Mann auS der Fremde
bezauberte er die Scharen der Jungen , die ihm noch vor acht

Tagen Kieselsteine nachgeichmisien hatten .

Eine Frau aus dem Volke wurde vom Triumpf herum -

gewirbelt und rief : „ Die Alten und die Jungen , die Dicken

und die Dünnen , alles zieht jetzt wieder den bunten

Rock an i "
Und eine andere Frau meinte , datz nun ein neues Reich

herausgekommen sei.

Am Freitag darauf war ich dessen gewiß , datz auch ich

ausmarschieren
'

mutzte . Dann kauften wir Schuhe ein und

bewunderten auf dem Weg die schönen Vorkehrungen im Kine -

matographenthcater . das
'

in ein Rotkreuzspital verwandelt
werden sollte . Marie prüfte die aufgehäufte Menge der
Möbel und der Betten , und sagte : . Man hat aber auch an
alles gedacht I "

Da standen Kisten mit kostbarem Inhalt , da waren alle

notwendigen Dinge reichlich vorhanden und vollkommen Und

sie wurden mit ewt�französischem Schwung an Ott und Stelle

gebracht von den esanitälssotdaten , die der junge Varennes
kommandierte . Er war ein hübscher Sanitätsunterosfizier und

Herr Lazian Gozlan war der Offizier vom Dienst .
Rings um daS neue Lazarcrt euuvickelten sich Gcjchäjtig -

keit und lebhaftes Reden . Im Handumdrehen hatte man

sich unter freiem Himmel eine fliegende Kneipe aufgezimmert .
Für Apolline waren seit dem allgemeinen Umschwung und
der Mobilisation alle Tage Feiertage , und sie versah sich
reichlich mit den berauschenden Tropfen . Sie humpelte mit

ihrer breiten Leibeswölbung vorwärts , sie schaukelte ihr

Halblitcrschöpplein in den kurzen Schildkrötenarmen . Die
rübenroten Flecken auf ihren Wangen leuchteten noch röter ,
und sie schwankte schon in lauter Hoffnungsseligkeit .

Auf dem Rückweg kamen wir bei der Kneipe FontanS
vorbei . Fontan war schwer geschäftig und ein schmalziges
Lächeln leuchtete aus seinem Gesicht . Er huschte durch den

Rauchschwaden , und man sang die Marseillaise ringS um ihn .
Die Zahl seiner Hllssmannschaften war vermehrt , er selbst
mutzte sich verdoppeln , er mutzte Gläser schleppen . Gläser

schleppen . Seine Geschäfte wuchsen und wuchsen , die Not -

wendigkeit der Dinge verlangte es .

Als wir unsere Straße wieder erreichten , lag alles in der

alten Einsamkeit . In der Ferne verstarben die zitternden Be -

wegungen der Marseillaise . Man hörte nur Brisbille . er war

betrunken , und er hämmerte mit aller Kraft seiner Arme auf
den Amboß . In den Häusern , die gleiche Finsternis wie

immer , die nämlichen Lichter entzündeten sich der Reihe nach
in den Häusern . Es war , als wollte das alltägliche Leben

nach dem sechstägigen , übernatürlichen Durcheinander wieder

seine alten Formen annehmen . Schon wehrte ftch hier , in
unserem Erdenwinkel , die Vergangenheit wuchtiger als die

Gegenwart .
Ehe wir bei unS eintraten , sahen wir die mächtige Ge -

stalt Crillons . Er kauerte vor seiner Wcrkiiatt im Schein
einer Lampe . Er wurde von einem Mückenschwarm um -
schwirrt und schlug sich ernsthaft damit herum , eine Fliegen -
klappe ordentlich auf ihren Stiel zu setzen . Er war doller

Spannung . Sein Mund stand offen und die vom Speichel
glänzende Zunge baumelte heraus . Er bemerkte uns und

unsere Pakete . Er legte seine Arbeit beiseite , dröhnte
einen Seufzer und sagte : „ Ein Holz ist das l Der richtige
Zunder . Um das zu sägen , sollte man ein Butterniesscr
nehmen . " Er war gekränkt und stand aui . Tann aber

sprangen seine Gedanken um . Er stand im Lampenlicht und
leuchtete durch den Abend , er streckte den Arm auS und

klopfte mir die Schutler und meinte : »Krieg . Krieg , das

haben sie nun eben da ausgerufen . Hei Wetter , nun haben
wir den Krieg I "

Als wir im Zimmer allein waren , sagte ich zu Marie :

„ Nur noch 3 Tage ! "
Maria schaffte dieses und jenes , ste redete ständig um

mich herum , sie nähte die Metallknöpfe an die sunkelnagel -
neuen Tornister . Sie wollte mich offenbar absichtlich zer -
streuen . Sie trug eine blaue , weiche und schon abgenutzte
Jacke , die am Halse offen stand . In diesem unseren Zimmer
nahm sie einen großen Raum ein . Sie fragte mich , ob
ich lange fortbleiben würde . Dann gab sie sich , wie schon
oft in diesen Tagen , selber die Antwort auf ihre Frage :
„Natürlich , weißt es ja selber nicht . "

Sie bedauerte , daß ich nur gewöhnlicher Soldat sei . Sie

hoffte endlich , daß bis zum Winter alles vorbei sein werde .

I ch aber redete kein Wort . Ich merkte , daß sie mich
heimlich ansah , und sie überschüttete mich mit den

Neuigkeiten , die sie hier und da aufgehascht hatte : „ Weißt ,
der Vikar ist als einfacher Soldat ausmarschiert , nicht mehr
und nicht weniger wie die anderen Geistlichen auch . Und der
Marquis , der schon ein Jahr über die Dienstpflicht hinaus ist ,
hat sich dem Kriegsminister zur Verfügung gestellt , und der
Minister hat ihm postwendend gedankt . "

Sie verpackte und verschnürte Waschzeug und Rcffezehrung ,
als wepu es bloß eine Reise gälte und sie sagte : „ Alles ist
in Ordnung . So , jetzt brauchst Du gar nichts mehr . " Dann
setzte sie sich hin und seufzte : „Ach. der Krieg ist doch schreck -
licher , als man sich vorstellt I " Sie schien von traurigen Vor -
ahnungcn bedrückt . Ihr Gesicht war bleicher als gewöhnlich .
die alltägliche Mattigkeit ihres Gesichtes schien heute artig
und sanft . Ihre Augenlider waren rosig angehaucht . Sie
lächelte ein schmächtiges Lächeln und sagte : „ Es sind auch
Jungens von achtzehn Jahren . eingetreten , aber nur für die
Dauer des Krieges . Sie haben Recht . DaS wird ihnen
nachher im Leben zu 100 Sachen nützen . "

Am Montag schleppte man sich noch so herum , und dann
ging ich endlich fort . Erst zum Rathaus , und dann sollte eS
Zum Bahnhof gehen . Beim Rathaus stampfte eine Gruppe
von Männern herum , die in der gleichen Lage » aren wie ich .
sie waren mit vieltach verknoteten Paketen beladen . Tie
neuen Stiefel baumelten ihnen über die Schulter . Ich ge -
seilte mich zu den neue » Gejährten , um einer der ihren zu
werden . ( Joris , folgt )



Herr „ fflerbmamr * 51« Sache als erTebiai Und die 10 M. Tax -
ßebichren ? Sind Sache des Taxators ! erhielt ich als Antwort . Erst
später erfuhr ich, daß derartige „ Geldleute " mit den Taxatoren
unter einer Decke stecken und die Gebühren brüderlich teilen .

Noch einmal wagte ich einen Versuch und schrieb auf folgendes
Inserat : „ Ohne Vorschuß gibt Privatier reellen Leuten Darlehn . "
Ich mußte ein Schriftstück unterschreiben , nach welchem ich für den

Fall , daß das Geschäft nicht zustande komme , 10 M. für Unkosten

zu zahlen hätte . Bei der nächsten Unterredung verlangte de : Herr
»Privatier " gleich zwei Bürgschaften und stellte auch andere nicht
annehmbare Bedingungen , so daß das Geschäft nicht zustande kam .
Nun forderte dieser Geldmann die 10 M. , die ich ihm schriftlich zu -
gesichert halt «, und da er sofort mit Klage drohte , blieb mir nichts
weiter übrig , als betrübten Herzens zu zahlen . Nicht einmal der

Unwahrheit konnte ich den Mann zeihen , denn die 10 M. waren
kein Vorschuß , sondern — Nachschuß .

Nachdem ich bei einem im Prospekt ausdrücklich so bezeichneten
„behördlich konzessionierten " Bankgeschäft mit hochtönendem Namen
in derselben Weise um 10 M. . Nachschuß " geprellt worden war ,
wollte ich bereits die Hoffnung , auf diesem Wege »in Darlehn zu
erhalten , aufgeben , als mir folgendes Inserat wieder etwas Mut

einflößte : . Darlehn an jedermann gegen LebensversicherungS - Ab-
schlutz . " Bei der ersten Unterredung erklärte der Menschenfreund
bereilwilligst , Geld geben zu wollen . Die Bedingung sei , daß ich
eine Lebensversicherung über MOO M. abschließe . Ich unterschrieb
den Antrag an die Lebensvcrsicherungsgesellschaft Nach Verlauf
einiger Zeit sandte mir die Versicherungsgesellschaft die Police mit

der Aufforderung , die erste Prämie zu zahlen Ich tat dies und

begab mich zu dem Herrn Geldgeber , um das versprochene Darlehn
in Empfang zu nehmen . Der vorher so liebenswürdige Herr „ Geld -

geber " war sichtlich von meinem Besuch wenig erbaut . Nachdem er

mich mit allen möglichen AuSrehen abzuspeisen versucht hatte ,
stellte er für die Hergabe deS Darlehns Bedingungen , die kein

Mensch erfüllen konnte . Auf eine diesbezügliche Beschwerde an die

Versicherungsgesellschaft erhielt ich den Bescheid , daß ihr von irgend -

welchen Abmachungen zwischen mir und dem betreffenden Herrn
nichts bekannt wäre . Die Lebensversicherung sei in rechtsverbind -
licher Form abgeschlosien und sei ich verpflichtet , die jährlichen
Prämien zu zahlen. Nachträglich erfuhr ich. daß der vermutliche

Geldgeber überhaupt nicht in der Lage sei , Geld zu verleihen . Dem
Mann ist es lediglich um die Provision für den Nachweis eineS

Lebensversicherungsabschlusses zu tun gewesen .
WaS sollte ich machen ? Ich brauchte notwendig Geld und

nahm noch einmal die Zeitung zur Hand . „ Heureka ! " rief ich, hier
bietet eine Dame , eine Selbstgeberin , Darlehn an . Von neuen

Hoffnungen beseelt , machte ich mich auf den Weg . Eine wenig ein -

ladende Kneipe bot sich mir als „ Geschäftslokal " dar ; doch faßte
ich Mut und - trat ein . Auf meine Frag « nach Frau £ nötigte mich
ein junges Mädchen , eine üppige , herausfordernde Erscheinung , zum
setzen . Frau T werde in einer halben Stunde erschei - nen . Mein

Visavis begann die Unterhaltung damit , über die „ enorme Hitze "

zu klagen , und fragte ohne sonderliche Umschweife , ob wir zur Er -

frischung nicht eine Flasche Wein trinken wollten . Ich gab meine

Zustimmung , da ich mir die Chancen bei der Geldgeberin nicht

verscherzen wollte . Der Durst meiner trinkfesten Partnerin schien
von der einen Flasche nicht gelöscht zu sein . Sie sing wieder von

der Hitze zu sprechen an und befürwortete mit schmachtendem Blick

noch eine Flasche . Endlich kam die erwartete Besitzerin . Doch
o Schreck , die Dam « fing auch an ; über Hitze und Durst zu klagen .
und ließ keinen Zweifel , daß sie ebenfalls Appetit auf eine Flasche
Wein hatte . In Gedanken an das Darlehn gab ich notgedrungen
meine Zustimmung . Als die animierte Unterhaltung einen Augen -
blick stockte , brachte ich mein Anliegen vor . Die Geldgeberin und

Restaurationsinhaberin versprach wohlwollend , meine Angaben zu
prüfen , und stellt « mir Bescheid für die nächsten Tage in Aussicht .
Nachdem ich die Zeche , 8 Flaschen Wein a 6 M. und 2 M. Trink -

geld , beglichen hatte , empfahl ich mich . Der erwartet « Bescheid
blieb aus . Auf meine briefliche Anfrage kam die kurze Mitteilung ,

daß die Gewährung deS DarlehnS abgelehnt wird !

TagS darauf klagte ich meinem Freunde , einem Juristen , mein

Leid . Der wollte sich ausschütten vor Lachen . „ Lieber Freund, "

sagte er , „ Du hast nur auf einem Spezialgebiet deS Berliner

Schwindels Erfahrungen gesammelt . Diese sogenannt « . Borschuß -

nepperei " grassiert in allen Branchen ! Es gibt Hypothekenschwin -
del , Automobilschwindel , Pferdeschwindel . . Zeitungsschwindel ,
Stellenangebotschwindel usw . Ich kenne einen Baumeister in

Berlin W. , der täglich inseriert , er hätte 60 000 M. auf zweite Hypo -
thek zu vergeben . Erhält er ein passendes Angebot , so lautet die

Bedingung , daß das Grundstück von einem Taxator begutachtet
werden müßte , Kostenpunkt 200 M. Baumeister und Taxator sind
gute Freunde , die Taxe fällt ungünstig aus und die 200 M. werden

geteilt . In gleicher Weise werden Automobile . beliehen " . Taxa -
tor ist in diesen Fällen meisten ? ein verkrachter Ingenieur . Beim

Pferdeschwindel ist eS ein „ ehemaliger Tierarzt " , der das bestellte

Gutachten abgibt . Der Zeitungsschwindel befaßt sich in der Haupt -

fache mit dem Hypotheken , und Geldmarkt . ES gibt hi «: in Berlin

mehrer « . Zeitungen " mit hochtönendem Namen , die ein Heer von

Agenten und Unteragenten beschäftigen , um das gelosuchende Publi -
kum zum annoncieren zu verleiten . Fällt jemand auf die Sache

hinein , erhält er eine Zeitung zugeschickt , die von Anfang bis zu
Ende von Hypotheken - und Darlehnsgesuchen angefüllt ist . Die

Zeitung wird nur in soviel Exemplaren gedruckt , wie Belege für die

aufgenommenen Inserate erforderlich sind . Der Stellenangebot -
schwinde ! wird vorzugsweise von einer Kleinstadt aus betrieben .

Solange ich denken kann , erscheint in den meisten größeren Zeitun -

gen und Zeitschriften ein Inserat , ungefähr deS Inhalts , daß sich
Stellenfuchende vertrauensvoll an di « X- Zeitung wenden sollen .

Geschieht die », erfolgt die Zusendung einer Nachnahme , die ein «

wertlose Zeitung , von anderen Zeitungen entnommenen Offerten

enthält . Tausende von Stellungslosen fallen jährlich hierauf hinein
und opfern manchmal für Einlösung der völlig wertlosen Nachnahm «

ihr letzte ? Geld . "
Wie schützt man sich gegen diesen Schwindel ? fragte ich meinen

Freund . . Sehr einfach ! " erwiderte er . Nkan zahle prinzipiell
nichts , solange nicht die versprochene Gegenleistung tatsächlich
erfüllt ist . Dann hört der Schwindel von selber auf .

GroßSerün
Achtung ! Arbeiter ! parteigen offen !

Schon mehrfach wurde darauf hiugewiese «, daß in der Koufrrrnz
der Bctriebsvertranensleute , Parteifunktionäre und Arbeiterräte der

S . P . D. beschloffea worden ist , sich a « den Sammlungen , die

von dem sogen . Bollzugsrat ( Mfitter und Genossen ! in den Be¬

trieben , Bureaus »s «. vorgenommen « erden , nicht zu beteiligen .

Gegenwärtig wird rrneut versucht , pro Bloch « 50 Pf . oder 1 VL ,
die durch Marten ans rote Karte » quittiert werde » , dem einzelnen

abzupressen . Ja , man ist schon so weit gegangen , daß man bei

einzelnen Firme » , so bei der Firma Lübler , einfach den Betrag voa

der Lohnzahlung abgezogen hat .
Wir fordern darum alle Parteigenossen auf . eine Beteiligung an

diesen Sammlungen stritte abzulehnen » nd nur auf die von unserer

Partei herausgegebene Lifte zu zeichnen . Wo Abzüge , wie in dem

vorgenannten Falle , durch irgend «ine Firma vorgenommen worden

sind , ersuche » wir unsere Parteigenossen , diese Firmen ans Nachzahlimg
zu verklagen .

Der Lorstand und dir BetriebsvertranenSleut « des sozialdemokratisch ««
BezirtSverbandeS Groß . Berlin .

Arbeiter entlaffunge « bei der Nord - Tüdbah « .

Wegen Mangel an Baustoffen , vor�ollem an Zement , werden

jetzt Arbeiterenllasiungen bei der Nord - Südbahn notwendig . Eine
Reihe von Arbeitern sind im Laufe dieser Woche aus dieiem
Grunde schon entlassen worden . Neben den Bauherren haben auch

die Arbeiterdertreter der siauaus führenden Finnen versucht , durch
Verhandlungen mit den Zementfabriken die erforderlichen Zement -
mengen freizubekommen , damu die Arbeiterschaft nicht bsschäf -
tigungSloS wird . Leider haben aber auch diese Verbandlungen er -
geben , daß Zement einstweilen nicht herangeschaffl werden kann .

Beschlagnahme großer Wohnungen in Groß - Berlin . -

In einer Konferenz , die Freilag zwischen den Vertretern der
Stadt Neukölln und dem staatlichen WohnungSkommisiar statt «
gefunden bat . wurden die Matznabmen zur . Unterbringung der
WobnungSlosen in Neukölln eingehend besprochen . Die Berireter
Neuköllns erklärten , daß die Stadt Neukölln auch für sich das Recht
in Anspruch nehme , zur Unterbringung von WohnungSlosen große
Wohnungen zum Teil zu beschlagnahmen .

In städtischen Kreisen glaubt man jedoch , daß diese Maßnahme
gerade für Neukölln , wo sich fast nur mittlere und kleine Wohnungen
befinden , keinen großen praktischen Erfolg haben werde , da es dort
nur 2 Proz . große Wohnungen mit ö und mehr Zimmern gibt .

Gegenwärtig sind Bestrebungen im Gange , die daraus bin -
zielen , die Beschlagnahme der Wohnungen einheitlich in allen Groß -
Berliner Gemeinden zu regeln , und zwar , noch bevor die Ein -
gcmeindung Groß - Berlin erfolgt ist . Es wird von dem Gedanken
ausgegangen , daß sich die einzelnen Gemeinden in der WohnungS -
frage jetzt , einige Monate vor der großen Eingemeindung , nicht
gegeneinander abzu ' perren brauchen , weil die Wohnungsfrage und
mit ihr di « Beschlagnahme der großen Wobnungen bei Inkrafttreten
des Gesetze « über die Eingemeindung am 1. April nächsten Jahre «
sowieso gelöst werden muß .

Gewerkschaftsmitglieder !

Die Direktion de « W a l l n e r « T b e a t e r s hat uns für die
Vorstellung . Da « Gesetz " , Soziales Drama aus der Zeit de »
Sozialistengesetzes , Vorzugskarten zur Verfügung gestellt .
Auf Vorzeigen dieser Vorzugskarten zahlen die GewerkschaftS -
Mitglieder auf allen Plätzen den halben Preis . Die Karten
können in unserem Bureau in der Zeit von S' / , Uhr vormittags
bis 3' / , Uhr nachmittags in Empfang genommen werden .

»

Sonntag , den 17 . August , nachmittags 2>/ , Uhr , findet im
Deutschen Opernhaus . Cbarloltenburq . Bismarckstraße ,
eine Aufführung der Oper . Martha " von Fr . v. Flotow statt .
Karten zum BorzugSprerse von 2,7b M. können in nnierem Bureau
von S' / , Uhr vormittags bis 8>/ , Uhr nachmittags in Empfang ge¬
nommen werden . Die Plätze werden ausgelöst .
Der Ausschuß der Berliner Gewertschaftskommiision . I . A. : G. Link .

Berlin SO 16, Engelufer 15 I , Zimmer 15.

Lebensmittelkontrollenre der Arbeiterräte .

Der neugebildete vollzugSrat der S . P. D. und der demo -
kratifchen Fraktion der Arbeiterräle hat sich mit der Lebensmittel «
frage der Berliner Bevölkerung befaßt und wird in einer gemein -
kamen Sitzung der Arbeiterräte beider Parteien in der nächsten
Wocke über die bisher erfolgten Maßnahmen Bericht erstatten .
Zunächst find innerhalb Berlin « eine Anzahl von Arbeiterrälen be «
stimmt worden , denen die Beobachtung und Ueberwachung des Schleich¬
handels obliegt . Die Kontrolleure haben das Recht der . Fest -
legung ' von Waren bis zum Eintreffen eines Polizeibeamten , der
dann die entdeckte Ware zu beschlagnahmen Hot . Ferner sind für
die Mark Brandenburg Personen mit der Kontrolle der Bauern be »
auftragt worden . Sie haben die Aufgabe , in einzelnen Orten
Ueberschüsse festzustellen und der Berliner Behörde zur Einletiung
weiterer Schritte zu melden . — Die Mitglieder des mehrheus -
sozialistisch - dfmokrotischen VollzugSrats hatten jetzt ein « Kon -
serenz mit dem Reichsernährungsminister in Weimar , in der
auch die Frage de « FifchbezugS aus dem Ausland erörtert wurde .
ES soll , wie Minister Schmidt mitteilte , alles versucht werden , den
deutschen Fischdampfern genügend Kohle für dt « im Herbst zu er -
wartenden großen Fänge zur Verfügung zu stellen . Bei der all «

gemeinen Koblenlalamität ist eS dagegen kaum möglich , den

holländischen Reedereien , wie dies von holländischen Vertretern ge -
wünscht wurde , Kohle für ausländische Fischgeiellschaften zu liefern ,
trotz der sehr günstigen Angebote in frischen Seefischen .

EinführnngSkursu » in die Geschichte des Sozialismus : Vor¬

tragender Gen . Heller . Der Kursu » beginnt Donnerstag
abend » 7 Uhr . Teilnehmerkarten sind noch zu haben .

Achtung ! Teilnehmer des RednerkurfuS : Nächster Abend
Dienstag 7 Uhr in der Aula der Gemeindesdjule Christburger
Straße 7.

Erwischt . Der gemeingefährliche Schwindler , der , wie wir be -
richteten , die Angehörigen von Kriegsgefangenen heim -
suchte , wurde gestern in Treptow unschädlich gemacht . Eine Frau ,
die er betrogen hatte , traf ihn und folgte ihm heimlich , als er in
ein Haus hineinging . Hi : r versucht « er denselben Schwindel , doch
kam er nicht dazu , da die Frau inzwischen einen Beamten gerufen

hatte , der ihn festnahm . Der Schvindler entpuppte sich ais ein

23 Jahre alter Kaufmann Anton Kreisenbauer . Die Ermittelungen

haben inzwischen ergeben , daß der Gauner auch HeiratSschwinde -
leren getrieben hat . Er trat als Sanitätsfeldwebel Hans Schüller

auf und trug auch entsprechende Umform . Einem Mädchen , dem

er die Heirat versprach , nahm « r 5000 M. ab . Er gab dafür « tu

Sparkassenbuch , das sich später als gefälscht herausstellte .

Auf der Treptower Spielwiese unternahmen Wachtmannschaften

gemeinsam mit der Polizei eine große Razzia . Sie hielten neun

GlückSspielhaltrr sowie sechs wilde Händler mit Backwaren fest . Diu

Spieltische , Würfel und Karden wurden sämtlich beschlagnahmt .

Ebenso verfielen erhebliche Beträge , die sich in den wilden Spiel¬

banken befanden , der Beschlagnahme .

Sozialdemokratische Bereinigung der Beamten , Aogesteklte «
« nd Hilfskräfte der Gemeindcbrvörden Grost - Berliu . Donnerstag ,
7. August , 7 Uhr , Mitglied erverfammlang im Söllnischen Gymnasium .
Jnseistr . 1. Stellungnahme zu der nengebUdeten ZentratarbeitSgememschast
für Beamte . 2. Diskussion .

Invalide « , Reutenempfänger , Hinterbliebene . Massenvcrsamm -
lung Sonntag , 3. August , vormittag » si,10 Uhr . Schulaula , Danziger
Straße 23. Vortrag : Das Elend der Invaliden « nd Rentenempsänger .
Freie Ausspräche . _

Treptow - Lanmschnlenweg . Aus der Gemeindevertretung . Die

letzte Sitzung verlief teilweise dank der guten . Vorarbeit " recht
stürmisch . Hatte doch die . Freiheit " durch die geschmackvolle An -

tündigung , daß der kommunale Arbeiterrat . abgewürgt "
werden sollte , von vornherein für die erforderlich ! „ Stimmung "
gesorgt . Ihre eigenen unabhängigen Freunde besorgten denn auch
dies «? Abwürgen recht gründlich , indem sie auf die von uns ge -
forderte Wahl des ArbeiterratS durch alle Hand - und Kopfarbeiter
nach wie vor nicht eingingen . Die Gemeindevertretung beschloß
deshalb , der sich jetzt Arbeiterrat nennenden Kommission des unab -

hängigen Wahlvereins eine Mitwirkung an den Geschäften der Ge -

meindeverwaltung nicht zuzugestehen . Selbst die unabhängigen
Antragsteller wußten diesmal nicht recht etwa » vorzubringen , daß
sie die Masse der arbeitenden Bevölkerung vom Einfluß auf ihren
Arbeiterrat fernhalten und so bewegte sich ihre Diskussion mehr
auf dem Gebiete der hohen Politik . Demgegenüber zeigte die Mehr -

hettSfraktion dann , daß sie praktischer Arbeit für die minderbe .

mittelte Bevölkerung den Vorzug gibt . Auf ihrem am 24. Juni
— also sofort nach Veröffentlichung des diesbezüglichen Gesetzes —

gestellten und diesmal als dringlich auf die Tagesordnung ge -
brachten Antrag wurde beschlossen , die Steuer « rleichterun .

gen m der vollen zulässigen Höhe durchzuführen , also : Befreiung
der Einkommen bis 1500 M. von der Gemeinoesteuer . 00 bis 10

Prozent Erleichterung bis zu 3000 M. und Höherbelastung bei über

6500 M. Der Steuerzuschlag selbst wurde von 260 auf 300 Proz .

erhöht . In Beihilfen an heimkehrende Kriegsgefangene

wurden 10000 M. vereffgesteM . Den üb « drei Monat Gr »

werbslosen soll auf Rechnung einer etwa kommenden Miete -

Unterstützung ein einmaliger Vorschuß von 30 M. an Verheiratete
und 20 M. an weibliche Ledige gezahlt werden . Die ungefähren
Lasten dürften sich auf etwa 11000 M. belaufen . Für Gemeinde -
Vertreter - und Ausschußmitglieder wurden Sitzungsgeld er
von je 6 M. bewijligt , den Gemeindevertretern außerdem monatlich
5 M. Fahrgeldpauschale . Di « unbesoldeten Schöffen , die sämtlich
Dezernate innehaben , erhalten pro Jahr 2000 M. Aufwandsent -
schädigung . Für den Zoologischen Garten wurden 2000
Mark Zuschuß bewilligt , wofür die Schulen freien Eintritt erhalten .
Ein Bericht über di « Lebensmittelversorgung ergab ,
daß die jüngst in einer Frauenvcrsammlung erhobenen Beschwerden
bei der Aussprache mit den Beschwerdeführern arg zusammenge -
schrumpft sind und zumeist an den allgemeinen Ernährungs -
schwierigteiten liegen . Es wurde gewünscht , daß Klatsch vermieden ,
berechtigte Beschwerden aber sofort dem zuständigen Beamten oder
dem Dezernenten mitgeteilt würden , da nur so Abhilfe möglich ist .
Bei der Erörterung dieses Punktes wurde die schon vorher bemerk -
bare „ Mitarbeit " der Tribüne zeitweise so lebhaft , daß sie der Vor -
sitzende nach mehreren vergeblichen Ermahnungen zur Ruhe gegen
Mitternacht räumen ließ .

Lichtenberg gegen den Wohnungswncher . Um dem WohnungS -
Wucher zu steuern , hat auch hier der Magistrat jetzt eine Verord -
nung erlassen . Künftig ist jeder Abschluß eines Mietvertrages vom
Vermieter binnen einer Woche nach Abschluß dem WohnungSamr
anzuzeigen . Dieser Vorschrift unterliegen auch Abschlüsse von Unter -
Mietverträgen über leere und möblierte Zimmer . Der Mieter kann
künftig , auch wenn er den Vertrag unterzeichnet hat , beim Miet -
einigungSamt beantragen , daß der Mietzins auf eine angemessene
Höhe berabgefetzt wird . Aus einem Mietvertrag , der nicht inner -
balb einer Woche angezeigt worden ist , kann der Vermieter kein «
Ansprüche geltend machen . Es wird Sache des Wohnungsamtes
foin , durch streng sachliche , aber eingehendste Prüfung der abge -
schlossenen Verträge und eventuelle ausgiebige Geltendmachung
feiner weitgehenden Befugnisse den besorgniserregenden Zuständen
im Wohnungswesen wenigsten » einigermaßen entgegenzuarbeiten .

Lichtenberg . Jugendweihe . Der Verein Arbeiterjugend der -
anstaltet für alle Kinder , deren Eltern sich innerlich von der Kirche
losgesagt haben , eine Jugendweihe , die an Stelle der kirchlichen
Konfirmation tritt . Anmeldungen sind zu richten an : Georg
Täubert , O. 112 , Scharnweberftr . 52, Arndt , Lichtenberg , Skandi -
navische Straße 102 .

_

Groft - Berliner Lebensmittel .

Vom 4. August bis 10. August : Brotkarte . Saethe * .
Berlin . Vom 4. bis 10. August aus ReichSfleischkarte statt Frischwurst

amerikanische Speckware . Die Wocheukopimengc , 250 Gramm , emschließlich
eingewachsene Knocken oder Knochenbeilage . Zknochenfreie Ware nur
200 Gramm . 4,15 M. für 1 Pfd . - Für Kinder , die , wischen 1. August
' 907 und 31. Juli 1911 geboren sind , einmalig 5 Päckchen Puddlngvulner
»u je 22 Psg . auf besondere Bezugscheine , die vom 4. August bis S. August
von den Brotkommiifionen abzuholen und vom 4. bis 10. «ngust in den
Geschäften zur Abtrennung vorzulegen sind . Verlauf vom 16. bis 23. August

( fharlviteuburg . Vom 4. bis 10. August : 250 Gramm Flrbch taut
besonderer Betaw - ttuachuilg ausländischer Schweinefleischerzeugnisse auf 32.
5 Pfund Kartoffeln GS werden zunächst 3 Pfund auf die Abschnitte a. b
und c geliefert , die »lelieserung von d und e mit den restlichen 2 Psund
rrsolgt umgebend nach Maßgabe der Anwhr . BIS Ersatz sür die mit
alten Kai toffeln nicht belieserten Adschnltte 27 a —e tonnen Kartoffelscheiben
freihändig gefault werden ; die Gültigkeit der Abschnitte 27 ist mit dem
3. August erloschen . Psund Zuffo . . � die Zuckcrtarte , vom 1. bis 15.
August . 500 Gramm Teigwaren aus 57. ««5 Gramm Reis aus 58,
600 Gramm Graupen aus 60, 250 Gramm Hülsenfruchi « auf 66, 250 Gramm
ausländische MaiSfabrikaie auf 67, 250 Gramm ausländische Marmelade
aus 68. 6 Päckchen Puddingpulver aus 237, 140 Gramm Margarine aus
unteren Abschnitt 1,12 . 50 Gramm Butter auf den oberen Abschnitt I , 12,
250 Gramm auSISndffches Weizenmehl aus K 12 (6. bis 12. August ) , Für
Jugendliche : 150 Gramm Teigwaren aus 37, 100 Gramm Haiernäbrmittel
aus 31. Räucherwaren und frische See . oder glußfiiche können sreihändig
gekauft werden . — Im August an die Kriegsbeschädigten, die 50 Proz .
und mehr erwerbsunfähig sind , 4 Pfund Nährmittel und zwar : 1 Pjd .
Weizengrieß . 1' Psd . Halernährmittel . 1 Pfd . « raupen , 1 Pfd . Teigwaren .
BerechtigungSkarten durch die Brotkommisston . Im August werden einmalig
an schwangere Frauen vom 4. Monat ab 2 P>d. Weizengrieß und 2 Pfd .
Zwieback , durch die KranlenernährungSabteUung ; an Kinder im ersten
Lebensjahre 750 Gramm Hasernährmittel , im 2. Lebensjahre 500 Gramm
Sasernährmittel . — Freihändiger Berkaus : Speisesalz , holländische und
belgische Fruchtmarnielade , dänischer Bouillonexttatt , Eipuwer , Suppen »
und Kartoffelwalzmehl .

Tchöncberg . Bis 5. August Voranmeldung sür >/ , Psd . amerikanische «
Weizenmehl ans 1 15 der Einsnbrzusatzkarte . 500 Gramm Nährmittel auf
Absch. 60 der Groß . Berliner Lebensmittelkarte und 250 Gramm Nähr »
mittel aus Absch. 42 der Juaendltchcnkarte .

Ausgegeben werden in der nächsten Woche ohne Voranmeldung
1 Psd . Zucker auf Doppelabschnitt 21 der Schöneberger BezugSkarte ,
250 Gramm ausländische Hüliensrüchte aus Doppctabschn . 66 der Groß «
Berliner Lebensmittelkarte : außerdem >/ , Psg . amerikanisches Betzenmebl
aus Ablch . K 12, 50 Gramm AuslandSbutter und 140 Gramm Margarine
aus Doppelabsch . L 12 der Einjnhrzujatzkarte , 500 Gramm Kunsthonig aus
Absch. 47, 700 Gramm Nähi mittel aus Absch. 67 und 59 der Groß . Berliner
Lebensmittelkarte .

Ltchterfelde . 50 Gramm AuslandSbutter aus den oberen Abschnitt
l , 12 der Einfuhr, , Zusatzkarte , 140 Gramm Margarine aus den unteren
Abschnitt , 1lt Piund ausländisches Maismehl aus 57 der Lebensmittelkarte
( bis 15. S,) , 1 Psund ausländisches Maismehl auf 34 der grünen Bezug » .
karte ( bis 15. 8. ), 500 Gramm Nudeln aus 57 der LebenSmtttellarte lbis
9. 8. ) , 200 Gramm Nudeln aus 59 ( bi » S. 8. ). 200 Gramm ausländisches
weißes Gerslenmehl aus 36 der Lebensmitteltarte ( bis 9. 8. ), 500 Gramm
Haferflocken oder Graupe » auf 46 derselben Karte ( biS S. 8. ), 2 Psund
Hascrflocken aus 9 der grauen Hajerslockeukarl « sür Kinder bis zu 2 Jahren
lür den Monat August , >/. Pfund Reis , I Pfund Haferflocken und 10 Patete
Zwieback ( Keks ) auf jede » Mittel « resp . Gettenstück der Juli - Mlchkarlen
-4. 1, . 4. 11, E I, B II , Ol u. 011 ( verkauf in den Konfitürengeschäilen ) ,
ousl . Milchfüßspeise w sämtlichen Kolonialwaren - und Konsitürengeschästen
erhältlich .

Neukölln . Fortsetzung deS Verkaufs von Nährmitteln au Jugendlich «
aus 37, 38, 42. Von Moiitag ab 325 Gramm Hülsenfrüchte , 350 Gramm
Teigwaren . 125 Gramm Maisgrieß , 250 Kunsthonig . Aus 31 » und d
2 Psd . Frühkartoffeln . Ansang nächster Woche Neuverteilung von msgeiamt
500 Gramm ausländischem Maismehl auf 49 und 65 und von 200 Gramm
amerikanischem Roggenmehl aus 30. Die Wochenmenge an Butter und
Margarine beträgt vom 4. d. M. ab 30 Gr . Butter und 40 Gr . Margarine .
dazu auf L 12 50 Gr . AuslandSbutter und 140 Ar . Margarine . Im Lause
der Woche Eoudervertetlung von Nährmittetn sür Kinder im 1. und
2. Lebensjahre aus Milchkarle sür August . Ans 206 der Neuköllner War - » -
bezugstarte 1 Bricscheu Süßstoff . Austandseicr sür 1. 25 M. aus Z der
Neuköllner Haushaltungslarte . Weiterausgabe de « vrotbetag » Sorte l,
der bisher auf 190 der Warenbezugskarte ausgegeben wurde , jetzt aus Y
der Neuköllner Haushaltungstarte . In den städtischen Bert - rufSft - llen frei¬
händiger Bertauf von getrocknetem Etpulver , Honig ( 7 M. und 4,25 M.
das ( blas ) . AuSlandSmarmetade und Obftkonseroen .

Britz . Vom 4. biS 10. August d. I . getangen in der verkauf », telle
der Gemeinde 1 Psd . Nudeln (56) . 1 Pfd . Graupen oder Haferflocken ( 57) .

Psd . Mehl ( K 12) , Psd . Zwieback oder Keks je Kind ( Britzer AuS -
weis 42 und Milchkarte ) , Sonderzuteilung ( 43) . für Kriegsbeschädlgte 1 Pfd .
Reis , Hajcrflocken oder Rudeln - Absch. 6) . Verlaus begwnt mitdeu Schtuß .
nunmccrn Montag weiter 8701 — 2700 Dienstag , 2699 — 1800 Mittwoch ,
1799 —900 Donnerstag , 899 —1 Freitag .

Nowawcs . Vom 8. bt » 10. August : 500 Gram « Küchenmehl
( Maismehl ) ( 42) . 250 Gramm Suppen (84) . 5 « Gramm Rudeln (57) .
250 Gramm Maisgrieß ( 65) , 250 Gramm ausländische Hülsenfrüchte (66) .
250 Gramm ausläirdijchcs Weizenmehl <0 9) , 250 Gramm Pflaumenmus
( Nr. 19 der blauen LebenSmUtelkarte ) . 1 Palet Ke » ( Nr. 39 für Jugend .
liche. Anmeldung 4. und 5. August durch Abgabe der Kartenabjchnitte 42.
34, 57, 65, 66, C 9, 19 und 39.

Lichtenberg . Vom < bis 10. Auguft gegen Voranmeldung ans 667
500 Gramm Graupen , auf 39 ll für Jugendliche und 881 K 8 ie 125 Gr .
Ret », 2 Päckchen Puddmgp�er ( 387 D, ll. S � g) in Konfiturenaelchästen.
Geaen Boranmelduna - in Packchen «ußstoff ( 391 E, J, H, G K ) Außer¬
dem ohne Marten frisch - Fluß - m. d Sero che. Für Urlmcher 100 Gram «
Nährmittel und 250 Gramm Wannelade Gegen Voranmeldung vom
7 August out Abschnitt o5 200 Gramm Hülsenfrüchte oder 200 Gramm
Hülsenst- uchtmehl.

Reinickendorf . Amerikanische Hasernährmittel ( Wschn . 64) - «
7. August .

Tegel . Aus Absch. 55 der Groß - verlmer Lebensmittelkarte 200 Gramm
ausländische tzüisenicüchte ( 50 Ps. ) . Abschn . 61 250 Gramm Teigwaren
33 Pf . ) und 250 Stamm Heferjlock « ( 45 Ldjchu . 65 2° 0 Gramm



der SonderledenSmMel -
neue «

Buchholz . 200 Tramm Nährfuvven auf 37 . - 3 « der Gemeinde -
Verkaufsstelle 25V Gramm ausländijcheZ Maismehl auf 4S vom Mittwoch
ab. Wer Küchenmebl aus 42 «och nicht erhalle « hat . kann e» jetzt in der
Gemeindeverkaufsstelle abholen . Die vorangemeldeten Nudeln vom Montag
ab bei den Kaufleuten . Wer das zuviel gezahlte Meld Wr das amerikaniste
Mebl noch «ich , zurückerhalten hat , muß es spätestens am Montag , S biS
N Übt , im AmtSdaus , Zimmer 8. abholen . Gestempelte Karte mitbringen .
Am Montag in der Eemeindeverkaufsstelle pro Kops I Ei gegen Abschn . IS
der Fifchkarte und zwar für die Nr. der weisten Lebensmilteltarten 1 —200
von S —10 Uhr . 200 —400 von 10 —11 , von 400 —600 von 11 - 12 , 600 —800
von 12 - 1 , 800 - 1000 von 4 —5 , 1000 - 1200 von 5 —6 . von 1200 —1400
von 6 —7, für den Rest von 7 —8 Uhr nachmittags . — In der Gemeinde .
verkausSftelle jür die minderbemittelte Bevölkerung Männerhemden zu
16,25 M , Frauenhcmden 16, — M. , Kindcrlocken 2,50 M. das Paar . — Als
Ersatz für ausfallende Kartoffeln bei den Kaufleuten Kartoffeljcheiben ( ge«
trocknete ) und Kartoflelwalzmehl erhältlich .

Groß - Serlkner parteinachrkchtea .
Funktionäre der Bergmann - Werke , Berlin .

Montag . 3 Uhr , bei Senkel . Utrechter Str . 10 : Zusammenkunft
aller Funktionäre der Bergmann - Werke , Berlin , die auf dem Boden
der S . P. D. stehen . _

S . P . D. - Funktionäre de ? Tieniens - KonzcrnS ! Montag nachm .
8' l , Uhr : Konferenz für alle sich zur S. P. D- bekennenden Funklwnäre im
Lotal . Zur Schleuse " am Bahnhof Jungsernhcide . Die wichtige Tages .
ordnung verpflichtet zum vollzähligen Erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

34 . Slbteilung . Mittwoch , 7fl , Uhr . Zahlabcnd in nachstehenden Be -
zirkslokalen : Bezirk 251 und 258 bei Moldbach . Viuetapla » 7. Bezirk 252
bei Obiglo , Stralsunder Str . ll . Bezirk 254 B bei Decker , Puttbuicr Str . 5.
Bezirk 258, 259, 260 und 267 bei Opitz , Bernauer Str . 13. Bezirk 265 uud
266 bei Gräulich , Martenstr . 46.

46 . Abteilung . Montag , 7 Uhr , Funktionärsitzung bei Fuchs ,
Weddmgstr . 5.

« Therkottenburg « . P . <l>. Am Rontag . 7 Uhr . im voiMau »
Siofinenftratze 4, kombinierte Borstandssitzung , zu welcher sämtliche Partei -
sunktionäre sowie Stadtverordnete eingeladen find .

Schöneberg . Dienstag , 8 Uhr , Versaumriung sämtlicher Funktionäre ,
Martin - Luther - Str . 69. -

Tlrcptow - Baumschulenweg . Mitgliederversammlung Dienstag
7>/ , Uhr , in der . Rennbahn " . Mitgliedsbuch mitbringen . — DaS Sommer -
sesi der Berlmer Genossen findet Sonnabend , 9. August , im „Konzcrtgarten
Plentcrwald " statt . Die zum 26. Juli entnommenen Billetts beHaltes
Galligkeit .

Soziald . BSahIderei » Adlershof . Austerordentliche Mtgliederver «
jammlung Dienstag , 5. August . 7 Uhr , im . Ratskeller " .

WetterauSstchte « für das mittlere Norddeutschlaud bis
Montag mittag : Zeitweise aufklarend , jedoch ziemlich kühl und über -
wiegend bewölll mit wiederholten , im Süden geringen und im Norde »,
besonder » an der Küste , starken Regensällen .

Neuheiten HGrifldlHl EvISGI Perserteppiche
m Uebergangsmäntelno . Jackenkleidern .
Jackenkleider in neuesten Formen aus Kammgarn
und Gabatin . X Jackenkleider für Jugendliche 67 M.
Neueste Herbst - und Wintermäntel X Wintermäntel
für Jugendliche 37,50 M. X Imprägnierte Seidenmäntel .
Gufnmimäntel 189,50 M. X Sommerkleider für Jugend¬
liche 49 M. X Eolienne - Röcke 87,50 M. X Reinwollene
Kleiderröcke 110 M, 86 M. , 64 M. X Weiße Kleider¬
röcke 29,50 M. , 24,50 M. X Morgenröcke und Haus¬

kleider 110 M. , 76 M. , 56 M.

Landsberger Straße 85 , 86 , 87 .

Sehleierstotfe 1 SeidenblasenEntzückende weiße

IdliS" Ußii ßäÜSlfllilSBB 1 InweiB,rosa . heIlbUu u. vielen 1 aus Crepe de Chine , Chiffon ,
z. T. reich mit Handsfiek . cam . j anderen Farben , 110 cm breit | Taffetl , In vornehmst Verarb ,
49,50 M. , aiJOM . , 27,50 M. | 10,50 M. | 76 69�0 HL, 48,50 M.

Entzückende
V eiste gestickte

Voilekinderkleider
Größe 50 —90

42 M. bis 75 M.

Blauweißgestreifte

Kiuderwascbkleider
Grüße 60 —100

3950 m. ws 58 « m.

m. Stick . - Ein - u. Ansatz ,

aus pr. Renforcd

35 M. , 29s0 M.

Unterrocke

gestp.Wasciisto!!,
prima Qualität und
bester Verarbeitung

2950Mm 24 M.

Moirä antipe
in mod. Farben und
hllbsch . Anfenlgnng

53 " M.

IE1
m. Stick . - Ein- u. Ansatz ,

aus pr. Renforcd

2850 M.

Annahme von Pelzsachen , Wollwaren und Teppichen zur Aufbewahrung ; und

Pfleg ; «, Schutz gegen Mottenschaden , ch Versicherung gegen Diebstahl u. Feuer . ♦

in großer Auswahl

: für Speise - , Wohn - und Herrenzimmer

: Joragiian ♦ Mahall ♦ Täbris ♦ Bidjar ♦ Haniedan .

: VerbindDiigsteppicbe q . Galerien In allen Arten .
'

Besonder » große Tcppiche
für Salons , Holeis , Bühnen und Klubräurae .

Gardinen , Bettdecken ,
- Stores und Künstler�ardinen
* aus Englisch Tüll , Erbstüll und Filet aatinuc .

Gardinen in weiß und creme

Meter rai . , g " » . . IG50! ». , 11 " M.

» We AelWMWMe Betlin.
Nach btn Beschlüsten der chenteinbebehllrden find zu den

nomaltit Sütitpreifm der Eleilrizilät Teuerungsziischlage zu
erheben , deren Höhe von den durchschnittlichen Defiehungokosten
der Kthlen im vorhergeaanaenen Dierteljahr abhängt . Da in
dem zweiten Piertefiabr ISIS dl» Rasten der Kabten in den
St e B Berlin den Netrag von 85 M. für die Tonne über -
schritten haben , detragi der während des dritten Ouattol » auf
die Slromrechnungeu zu erhebend « Teuernngszufchlax 170 «/ »

Berlin , den L August 1913.

SkWWe Elekllizikgkskiecle Berün

Deutschöslerreicher

aller Stände !
Der dentschösterreicMsclie Hills - und

Wirtschaftsbond Berlin
beabsichtigt IDr hier lebende Deutschötterrelcher fortlaufend
Lebensmittel , besonders Reis , Kaffee , Schokolade , Kakao ,
Speisefett und eventuell Bohnen einzuführen und an Deutsch -
Österreicher zum Selbstkostenpreise zuzüglich einer kleinen
Verwaltungsgebühr abzugeben . Deutschöslerreicher wollen
daher ihre Adresse mit gewünschten Mengen der einzelnen
Lebensmittel unter Anführugg� der Zahl Ihrer Familien -
Mitglieder an die unterzeichnete GeschSttsstelle bekannt
geben . Es wird ausdrücklich bemerkt , daß die zur Aus¬
gabe gelangenden Lebensmittel nur zum eigenen Verbrauch
und nicht zum Weitervertrieb bestimmt sind . 16/4

Geschäftsstelle des deuscbösterreichischen

Hilfs - und Wirtschaftsbnndes , Berlin W. 62 ,
Keithstr . 19 ( im Deutschösterr . Gen. - Konsulat . )

Bekanntmachung .
Wir bitten unsere geehrte Kundschaft , davon

Kenntnis zu nehmen , daß in sStntlichen von uns
versorgten Ortschaften mit Ausnahme von Grünau

j die Rechnungen über den Gasverbrauch In den
Monaten Juni/Juli und juli/August zu einer Rechnung

i zusammenfasse * und Im Haute des Monats Sep¬
tember einziehen lassen werden .

Berlin , den Zt. Juli >919. 505D

Qasbetrlebsgesellschaft ,
Aktiengesellschaft

Der Vorstand . E. Körting .

Hautkrankheiten
Auslchlag , Juckreiz , Haaraussall . Rückenetz em. Maule , ftrütz «

Flechte , Räude deseltiat auch in vorgeschrittenen Fällen durch
obgetarz ! * XaMtaUac bei mäßigem Hanore » .

- Heran * JÜHng , ÄSÄ & .
_ 8 —10 Uhr. 2—4 Uhr. Sanntag , 11 —1 Uhr. _

Everth & Mittelmann

( i�f - Bankgeschäft
C. 19 , Petriplatz 4

trlklrcbe
Berlin
gegenüber der Petrlklrche m

Fernsprecher ; Zentrum 2373, 7105 und 11541.
Oeschäftsstunden 10— 1, 3 —6 Uhr
Sonrnbend Geschäftszeit 9 —3 Uhr. •

Anmeldung ausländischer Effekten kostenlos .
Gewissenbalte Beratung bei Anlage der

freigewordenen Kapitalien .
BesteVerwertung ausländisch . Anleihen D. Coupons .

Werkstätten ( Or üntmacheitast
für jede Reparatur I Jahr GaranUe .

WaxSeutsehel ,
B » KHW W- MüllerstraBe ISO und SeestrnBe 102 .

Kranke Ziegen

Tlenrnniiv, . M wtniftt ut .

3 Unsnahmetage Sinkocbgläser
Montag
Diensta ,
Mittwocl

Apparate « komplett , 25 . —, für 1 Glas 15. —, Thermometer 1. 50, 2. 50

Saftapparate ! &—, Saftpressen 12. 50, Bürsten 2. 90, 3. 45, Oeffner 1. 30

Spezialhaus für Einkochartikel

„ RSoBiendorf "
Berlin W69 , Uh landst r. 1 43, Kantstr . 1 22. Mofzstr . 13

Femspr . : Uliland 9657. — Telegr . - Adr . Alpocoanit
Versand nach Provinzen . — Preisliste gratis .

Hextorni mit Kinjs
' 1, 1 weit ' )«

1. 20 1. 30 1. 49 1. 59
eng ' /<_ ' Ii 1 1«/ . 9 1

1 60 1. 70 1 89 1. 90 2 . —

' I. ' I. l 1

. 60 1. 60 1 70 4. 90Saftpaschen ,

Gute Bote dnmtniringe
D av weit O. SO
IVCAeng o. 40

passend für die Gläser
\ Vf > f Lf weit 0. 74 A dfpr well 0. 78
" Cfc - K. eng 0. 50 enff 0. 50eng 0. 50

2—1 Sonntags 11—1.

Möbel !

Schiafzimmer
Schrank , Steilig m. Spiegel .

kompl. , M. 1850 . -

Küchen
%

In allen Farben — 7teiNg.
M. 599 » —'

8oekezlmmer
Sich«, kompl. m- Lederftühten

von M. 2950, - an

Sofas l #

prima Stoffverarbeitung .
M. 375 . - ■

Einzelmöbel
wie Kleiderschränke , Ver-
llkows , Bettstellen , Spiegel

usw. äußerst preiswert .

Stolzmann ,
BeII * ' AUIanc *- Str . IßO

Zahlungserleichtemng
auf Wunsch , i

3 Tel . ,rNdnA
3115184

VI

bMuchhörende ! /
Ser \ ufz ( rvu»«- aerv 1

I �wkfr' lchen Hdmpparot *

. H�O ' Fl�Gtr
L G�T,. &K&a" TV1 EisosajjratroBe 5.
I dqW' Q' -ODTil, . l »,MscU. r1 l - oropooro». t - MOOotMn' lu�o wepo- Tjej/ ' oucri f■ 0 " a « rer robrlKof *

sichern sich guten Neben¬
verdienst durch Empfehlung
einer vorzüglichen Ersatz -
bereifung für Personen - und
Lastwagen in Interessenten¬
kreisen . Qefl . Anfragen unt
4 L 15670 an Rudolf Messe ,
Berlin SW. 19.

MMeWiSWU
M. 10, - ,
Rezept » . . _

_ _ _ _

M. 15, —. Beide Werke von TH».
mikern I. Ranges . Degen Räch.
nähme . L. Schwarz & Comp.
Veelagsbuchhandlung , Berlin
FA 14. Annenstr . 24. m/a «

KaclifUhrone
gründliche Unterweisung .
F. Simon , Berlin W R, Magde¬
burger Straße 24. Verlangen
Sie gratis Prodedrief .

l « NtlnoniphtvI ' ttt "■ ur . iur, Wilhelm v. Kirchbacn
LuIiUycflvUlSial pers . z. sprechen Potsdamer Str . 115.
( Lützowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuvcrläss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach , Gesuche . Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen Tel. LOtzow 2W4.

Für Perfandgefchüfte !
er 1 Seinjec ! Sein Drsatz !

Riegelpalte «vor «»- , klare, milde «are , greift die T"

. . . . .

an, tn Riegeln zu 259 gr. Segen Rachn. van M. S

vr . meil . aollkiellSer
Spczialarzt

Aufklärende Broschüre Hr. X.
1,60

Berlin , Leipzii
Hamburg ,

1�0 M. gegen Nachnahme . *
leipziger Str . 108 1 täglich 11 —1,5 —7 Uhr,
f, Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —1 Uhr.

»sas . Xrumeona , Schrdnkci ». Bcetitae , tom -
pletlen SOehencincidjfungen n( n». stehen znr ge-
älligen zwanglosen Bestchtixung In der vrnnnenstrnhe

Rr . 7. Nr . 6 u. Jtr . 18Ö nach« Rosen , Haler Platz bei

Möbel - Lechner , i

| Deäffnet von 8 —6

Ligenkeim .
Wer sich rechtzeitig ein
Eigenheim gründen will ,
kaufe sich Baustellen an der

Grenze von MaHendorf , Neukölln , Tempelhof und Britz .
Geeignet für Gemüse - , Obst - u Kartoffelbau . Bequeme
Anzahlungsbedingungcn . — Näheres ; Marlendorfer
0rundat . . 0e8 . m. h. H. I. Llqn . , Berlin , Mauerstr . 2.
Telephon : Zentrum 4648. 236D

onfwKxsctk . -
valvex, - « ; a

ESWLU EHH ALTLlCM .

Rofflyusairtanun�iö

Patent-GebraucbsinDSter-oiiiLWareczeielienanDieliiaogeD
Gutachten w Patentstreitigkeiten , Konstruktlonsdurch -
arbeltungen , Modellanfertigung , An- und Verkauf von

Schutzrechten . Erstklassige Referenzen . 81/20 *
Ing . Have « , Berlin • Friedenau , Südwestcorso 10.

Möbel
und kompL VohnuriQselnrtchJunoen

Herr co - u . Speftfezlmmer
Wobjv * XL ScbSAfzImmev

Hervorraaend sChOn und prelsverf
In dhllen Preislagen vuSäUnrtcn

Klubsessel und Sofas
In Oobeün und Leder

. . aMdillMno f - Vermletamc

kompletfer E nridifungen , datier

sfets viele OelegenHelfskauke

M . MarKlewIcas

Stark «
B Q • t e

wird erlangt
durch das
echte Bocatel -
Buser . wasser ,
weiches die
Formen zur
höchsten Ent¬
faltung bringt
und einen
gleichmäßig .

Halsansatx bewirkt Durch
natürliche äußerliche Kräfti¬
gung wird die erschlaffte
Brust gefestigt und die un¬
entwickelte kleine Büste ver¬
größert Zahlreiche Anerken¬
nungen . Wirkung unüber¬
troffen . Flasche 4,50 Mark ,
Kosmet Laborat H. Bocatius ,
Berlin Schönhauser Allee 132.

Günstiges Gelände
in HeiuerSdorf

besonder » f. Kriegsversehrte
Näh. d. Lehrer Scheibe ,
N 37 Templiner Str . 14 III.
Vsrt . d. B. f. BerLSchreber -
gärten u. Klcinstedelungea .

Zv Wrgea tm .
Ulollctshorf .

Sin kleine « Landgut ,
Haus u. Nebengebäude mit
gr. Stallungen , elektr. Licht,
mit sämtlichem ( « benhen
und ( olca Snoenlat ,
wie SBlübel, Ackergerät ,
8 giegen , 6 Schale , 2
Schwem », 1 Pserd , Hühner ,
Tauben usw� mit voller
Ernte , Hausfischeret auf
8 See », am Wasser gelegen '
sos. zu dem dillinen Preise v.

m. isoiMo . -
ju vertan fen. iltnt selten «
Selegenhettl

Isr . Schmidt Söhne,
Lelpzlgerat 112 Belauerst

Ctr . 12600 - 3 und 3066.

»efichene , sclbstänb .

Existeuz
gründet sich jede Intellig . ,
unternehmungslPerfondel

leichte
tiaung stet » sehr begehrter
Artifel Genaue Auvt erteilt
erustl . Rest, gegen 20 Ps.� unter K. M. 10500 Inva -

■ lidcodank , (iörlltz . •

BaaeaMBaa «

3; liiilol0 -3llin -wae
tauft 0rhoe . ee , Frlehrichstr . 46.
(Eckt
f tcchftc. 80, , ■
platz. S- I2 ' / » 2' , ,

und Georgen
>« dem Alexander -

7. 5Z' l3 *

1« Rose,

' 4 -S'
8 —6 |

_ _ _ _ __ _

Phefoaprate
Prismenbrlnokels Kaust zu
günstigen Preisen Steckel -
mann , Fatsdamer Str . 135.

Befflie
Beftewng sos. Alter
u. Geschlecht angeben ,
Auskunft umsonst .

diskret Moegoocel , Berlin ,
Belle -Alliancestr . 32. 187/10«

Photo -Apparate
aller Art

Pbotogr . Artikel

TeiUahlunx gestattet
( Or Kasse lO' YoRabatt
Katal . umsonst u. portofr .

Jonass &CoJerllnSWSi
Belle - Alllance - Str . 7 —10,

Gänsefedern
ungelislen , 10 Pfund Postsack
franko für 37,75 M. . 45,5nP ! ,u .
51110 M. Außrrdem liefere füll -
serttge gerissene Federn 7,80 M. ,
SchO M. u. 10 al Das Pfund .
Nachnahme . Preislifte Über alle
anderen Sorten Bcttfeder « n.
Dannenl Osrre LeUchln 83
gratis - 4. Mä dt , ( Oberttnch ) •

det den' Heilstätten Beelitz, y n>
von 30 Ps. an. 32S8d«

acehtl - Bncla .
Meranderstraßc 14a.

Sie raacben zu vlell
„ Raachertrast « ' I •

Tabletten (g. geach . ) ermögl ,
das Rauchen ganz od teilw .
einzustellen 1 Unschädlichl
I Schachtel M. 2, \ frei
ß Schachteln M. 10 / Nachn :
Vera . Hansa , Hamburg 2SE 174

( Samml .
obfäUe ) ,

« Ä�riss - ft
Othoipet , Friedrlchstr . 45,
Sck« glmmerstr . und Georgen -
tirchstr . 50, nahe dem Alerander -
platz, » - ml 2' / ; —7, 53/14 .

PLATIN

asassw

iweiß« ofenlackierte

Siitoet
Tochter - und

Ktnüerzlmmer

� Wäsche - und

sGllrüelovevschrilM
Vtelen - Möbel ' "
Desire 1lu £»iucUiL
Direkt ab FirbrN .

greift die Wäsche nicht
g. . .. ki. u, . „ . . . , .u . 1.. van 9JI. 8, —. 16,9

Otto H. Netibauer , Berlin 0 112, Dossestr . 17

DeiMM -
NSdelMsM

Berlin O. ( Be«necX >«| | U
j Fabrikgebäude .
z Frsp . Amt «ätttflttabt 4138.

Waldparzellen
bei Beeltb yeklstötten , 0" ' «. Sparovrelvon 30 Ps. an.

. "Alexanderste . 14a. 1217!
n.
7«

Nandollne . Laote .
OSlIaree , KlanSctmonöoL
45. —, et [ tfUa . —. « onjerf laut »
125. —. Utk — stliuerricht 8. —
Monalekonorar , »nentLlOftbe .
Sch! ,eUtur4e >,RSnstIerol «tln »
mit istudehtzr 145. —, • onjeef -
gelac 85 —, Ernst , Oranien .
San » 108 III. _

Kautabak
In Rollen and Stangen

aus reinem Tahat

Zigarren
Zigaretten

jeden Posten an
Bchtauratenre ,

Kantinen n . Hotel «
abzugeben in den '

Zigarren- GescträltaD
Friedrlcbatr . 243 ( Hall . Tor )
Alexandcrsir . ffbelm Pol. -Pr. )

mvmm
Preuü , Bcannenflr .

vertrauensvolle
Ttnefunfk

Möbel ]
Direkt an Private

| Sohlafsim . 647- 7760 IL
I Bsezimmer 1048- 8760 „
t Herrenalm . 908- 8560 ,

Wohnatm . 7to - io50 .
Khchencinr . 455- 2425 ,

1 600 gediegen » Mnrleh -
tnngon llelrrfertig vor -
rtlig franko Ueferaag . !
Aufklarend » Drjek - {

sschen gtstl «

mfärnv
MöboI - GroaabSuser

Berlin H. 22,
Veter &nenatnu » II IS. I

WWWM
Schmechten , Mann , Ecke, Schied -

sllafstgie
st. Kenotznz - ,

mager . AuewaHl erslll
Znstrumente . Rone
fiUerenderstr . 87 <Atn?- I . >

Gummi
gibt « noch zu wenig , dasüz gut »'

satzbereiiungen , alle Bedarf »-
arttkel sür Fahrräder , prima
Schulranzen au « Leder, Ruck¬
säcke mtt Lebcrriemen im

Fahrradnays Jorwärtr ' ,
Brnnnenstr . 85. Hot Unt». '

QU S PN



Einkodigliser J4 -
«■C, an Do«£«l s . KlBf " Ä1

Jk . ILb .

1 «pO | 2S

Ersatz - Gummiringe . . . . 10, 15 « •

Einkoch - Apparate «It Clonti , $ reden mxl Tbersameter .

� ii. �
Einmachehafen . . . . . . . 30 pl w. I75. . . . . . . . . .

-

. . . . . . .
24w

Waschsioffe

975

790

Baumwoll . Musseline eyg 790 Crepons
ia releber MuiterusvaU Mtr. Di lo irosser Aanrald . . . .

Kleiderschotten u . im « n -1 « 53 Batist bedruckt e< w w.
ie nnddednen Stella� . . IUr . 1 Z

Volle , Peikal ,
8tc 9 " Crepon . . . . . . . .

—

_

Damen - Tasdicntüdicr b « ter Kant « . . „ � stsdc l65 l90

Herren - T ascfacntüchcr mit bnater k�vu , . . . . . . . s & a 2� 2 * * 290

Kinder - Wasch ' Bekieidung
besonders preiswert

Kinder - Wasch - Kleider ff�5 Hängerform fJa� 750

Mädchen - Wasch - Kleider ujJZ Taillenform 1925

Knaben - Wasch - Anzüge Einknopfform 2200

Burschen - Wasch - Anzüge ujJS , Joppenform 3650

Hcrrenartikel Herren - Bekleidung Handschuhe
Sportkragen weiA , aiej�wt « Form . . . . . . . 3 " W» 6®°

Krawatten bN - a » Kader 590 bis 14 * °

Strickbinder vWe Fmbco . . J79 bö 1450

Hosenträger bearowelL Gnrtbaod . . . . . . . 4 " bis 135 ®

Sporthemden modefaAiji mit S4fierkr « j « a 2075

Taghemden vonögUche Qualität , 4 V30

Oberhemden ia «ppm»a »rh . ». PRS». Kragen 42 ®°

Beinkleider 33 ° ° 54 ° ° M ° 200 ° °

Sport - Hosen 88 ®°

Jöogfings - Anzüge w renu - st - rt » Stollen . . . . reo 190aa

Herren - Anzüge 275 ° ° « . 750 ° °

Gummi - Mäntel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
175 »

Einsegnimgs - Anzüge w» « T. . ?r.4#e. 38 190 ° °

| Sommcr - Palctois o . Ulster I

Lange Halbhandschuhe zwim . i «ma»tert

. . . . . . . .
95 n

Lange Halbhandschuhe sew «. swoe - umirt « . . . . . 275

Damenhandschuhe zow » . reimnurt . . .. . . . . .. . . . 245

Damenhandschuhe Leloeo - Ei- Jnti , teimn , 2 DmckkoJple 290

Damenhandschuhe seid *, pors ». 2 Dnckknöpi « . . . . . . 39 °

Damenhandschuhe setde . stau . 2

. . . . . . . . . .. . . . . .
6®°

Damenhandschuhe rund reweU . haWare Onalttlteo . . . 7®°

Möbel !
Konder - Angrbot !
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Dielen - Möbel
Kuchen

Beffe BemdelkM ♦ fiotfenes Bldteciai
» - Berfoflö m naK) austoörts

! a . WWWS. . bW '
MSW��S. l ! l . V. S.

Vlrcksenstraße 43 - 44 .

i « großer Auswahl

zu billige « Preise «

Nlagsnloiilsn .
« laxeosedmorsen , Maccnkrampt , Selten -
schmerzen . Stnblbcscbwerden entstehen nur , weil
im Magen zu viel Säur « ist, diese greift die Magenwand
an. wodurch die furchtbaren Schmerzen entstehen , Miztur .
Magnesia nimmt die Säure sort , damit hart auch seder
Schmerz aus, was tausend und lägiich eingehend « Dank.
schreiben , auch Uder so jähr . Magenleidende , die nirgend ,
Hilse bekommen konnten , bezeugen . Mlxtur . Magnesla
Ift nur in Apotheken zu haben , wo nicht erhältlich , be-
stell « mau direkt an Fabrik Weiter , Niederbreisie
Rhein , « bt 24a Preis 2�0 M. trtL Porto . Broschüre
gegen 020 M. Briefm . Betrieb steht unter Aufstcht eines
Arzt «, . ISIL '

Mond- 6xira

0OL -

wociiL

LMUIdl

Beginn Montag ,

den 18 . AUGUST 1919

Die neuen Modelle werden

den FACHLEUTEN in

den Geschäftsräumen jeder
einzelnen Firma gezeigt

Auskunft erteilt der Verband der

deutschen Mode • Industrie , Berlin ,
Friedrichstrasse 6 /

Fernsprecher : Zentrum Nr . 12378 und 1357

Monö- Sxira
Almgen

Wir kaufen u . verkaufen

« Stoots - und M- AlMen \
«In - und GüslöRMe Renten »
- Kupons
4 sachgemässe Beratung über

Industrie - Aktien .

« Eusen Bab l Co, üiw « , Berlin a. 8, '
G WSv ' V Taubenstrasse 40 . e -

Rat, Beistand , mäBIge Preise . Tell -
zahlung . Ehe- , Alimenten - , Straf

B. I. • „ «Bthi U «I , M! 1
t» « an « taMu�en »ekchdst «,

Prozesse , Eln jaben, " änadengesueiie .
Landgerichtsrai Dr. t. K i r c h b a c b , Oesellschah m. b. H. ,

: AloxanderatraOs 45 ( am Alexanderplatz , gewnüter
1 TlfU ) . ( 9- 7) ülinz . Eriolge ! Beobachtg . SonaL 10 - « .

Be) der

Zuveplässigkeitsfahpt
Berlin —Cottbus - Berlin , 224,6 km, am

6. April 1919 fuhr der Rennfahrer Rosollen

auf JGordon - Bcreifung nach 11 Std . u.

3 Min. mit einem Vorsprung von 24 Min. als

Erster Sieger Ms Ziel. |
Diese Tatsache beweist

glänzendsten ,
Fabrikat in

nur das Br

dass dieses

leder Hinsicht
bietet .

3 D. R.
a. «.

D. R. P
ajiQem

reir

rd

Im nr bist » Stahl Onbegniuli Haltbarkeit,

Praktisdiste losföhniag . Keine Reparataran.

Leichteres Fahren als

auf Gummibereifung !
Die Bertifune Ist durch alle Fahrradhandlungen zu

bizielien . - Man verlangt umgehend Prospekte.
illeiaigi Fafcr&actea;

Gopdon Ges . m . b . H. ,
Dresden - A. K, SchetTelstraBe 21

i ZZr. med . Karl Reinhardt
| Berlin , Potsdamer Str ll7 ( a . d . Lüt20wstraße )

SpeztaleArzt
bewährte lachmSnnlscbe Behandlung .

I Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis - I
3roschDren ( Beschreibung sämtlich . heilverfahreni j
in den Sprechstunden von ' / » « —2 mittags , Vi 6 bis
V,10 Uhr abends , Sonntags >/,lI - I Uhr ( Im ver¬

schlossenen Brief 1�5 Mk. L • I

tjttsndend
weisser

der Leberflecken , Sommersprossen usw entfernt . Probe¬
tube M. 2,50, große Dose M. 0. — Zu haben In Apotheken ,
Drogerien usw. Fabiikant . Apotheker Bruao Salomon ,
Fabrik oharmaceutischer Präparate , Charlottcnburg IV I,

Bismarckstr . 06. *

Versand durch die Luisenstädtische Apotheke
Berlin SO. , CSpenicker Str . 119 .

Stammeln , Lispeln , Nervosität und
Angstgefühl vor dem Sprechen ,
Atemnot etc . beseitigt gründlich

Dr. Sehraders SoeziaJ- Inaiiui
tiir Stütenr etc. i « ™*

Berlin W, Latzowstr . 30 . Spr . 3- 8Uhr
Jeder . derstotterfrei singt , erhält eine fließende natCrl�prache

Ein wohlschmeckendes und leichtverdauliches

Nährmittel

aus Eigelb und Milch gewonnen
ist Dr . Holfbauer * , (ges . gesell . )

LECITHIN . EIWEISS
(S0/. fclgelb - Nervstoll und 95 % Milcheiweiß enthaltend ) .

Ceberraacbende Erfolge bei » N

genicKaer Kttpper « chwactje . Enter -
ernttnrung , erroaitlst , Biuturuiuu

IOO Gramm 4,50 , »/ «Pfd . Il . su , l Pld . 30, —Stark .

Alleinige Verkaufsstelle EUluten - Apotheke , Berlin 213.

Leipziger Str . 74, gegenüber DOuhofiplatz . Zentrum 7192.

Das beste Schönbeitsniittei
der Gegenwart ist unstreitig [*

der Fetthautkrem

ADISAL
macht einen wnndervollen Teint , ver¬
leiht der Haut nach fcorzera Gebrauch
blendende Weiße , Frische , Reinheit und
Anmut , beseitigt Sommersprossen , Mit -

- csser and Sonnenbrand . —

Garantiert reiner Fetthautkrem .

In elesanter Porzellanrtose M. 4.
Zu haben in allen elnscbligigen Geschäften .

Fabr . Addy Salomon , Charlottenbg�Wallsr 1 1
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